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ELC . Debatte schon am ersten Tug

Rom bereits in der Saclegasse ?
Die Außenminister auf der Suche nach einem Ausweg

ROM / BONN / PARIS EB / dpa ) — Wider Erwarten nahmen die Außenminister der sechs
Schumanplanländer , die zur Zeit in Rom tagen , schon am Dienstag ihre Beratungen über diefkranzösischen Zusatzprotokolle zum EVG - Vertrag auf . Der erste Punkt der Tagesordnung , dieAufnahme von Verhandlungen über die Bildung einer europäischen Zollunion , wurde dahin -
gehend erledigt , daß die Außenminister einen Arbeitsausschuß einsetzten , der den hol -ländischen Plan „ weiter entwickeln “ Soll . Nach den aus Rom vorliegenden Berichten erklärte
Bundeskanzler Dr . Adenauer in der Besprechung der französischen EVG- Anderungswünsche ,es dürfe an der Grundsubstanz des Vertrages ,
werden . Die französischen Zusatzprotokolle
„ Charakter der Integration “ verändern .

Gleichzeitis setzte sich allerdings Dr . Aden -
auer „ für eine beschleunigte Ratifizierung des
EVG - Vertrages “ ein . Die Sicherheit Europas ,
so meinte er , gestatte einen weiteren Auf -
schub der Ratifizierung der Verträge nicht
mehr . Seine Außenministerkollegen , sollten
sich in den Parlamenten ihrer Länder für
eine „ schnelle Verabschiedung der Verträge
einsetzen “ .

Die Konferenz begann am Dienstagvormit -
tag um 11 Uhr unter dem Vorsitz des belgi -
schen Außenministers van Zeeland . An der
Konferenz nehmen außer Bundeskanzler Dr .
Adenauer , der italienische Ministerpräsident
de Gasperi , der französische Außenminister
Bidault , der holländische Außenminister
Beyen , der belgische Außenminister van Zee -
land und der luxemburgische Außenminister
Dr . Bech mit ihren Mitarbeitern teil .

Aus der Umgebung von Dr . Konrad Aden -
auers verlautete am Dienstag , daß sich der
Bundeskanzler „ energisch gegen eine Verbin -
dung des EVG - Vertrages mit dem Saarpro -

KPJ - Mitlaufer im Hintertreffen
WIEN ( dpa ) Im künftigen österreichischen

Parlament wird die kommunistisch getarnte ,
sogenannte „ Volksopposition “ , wie am Dienstag
in Wien bekannt wurde , nur durch reine Kom -
munisten vertreten sein . Die vier Mandate der
kommunistischen Wahlgemeinschaft „ Vo “ ent -
flelen bei den Nationalratswahlen auf den Vor -
sitzenden der KPO , Koplenig , und auf die drei
bereits bei der vorigen Wahl ins Parlament
gewählten Abgeordneten Elser , Fischer und
Honner . Der kommunistische „ Mitläufer “
Scharf , der seit 1949 neben den vier KPG “
Abgeordneten ein Mandat im Parlament hatte ,
verlor durch den Mandatsverlust der „ VO “ sein
Mandat . Auch der Vorsitzende der sogenannten
„ Demokratischen Union “ , Prof . Dobretsberger ,
wurde nicht gewählt .

Gerüchte um Mossadeqs Riiektritt

ISTANBUL . ( dpa . ) — In Instanbul CTürkei )
umlaufende Gerüchte über angebliche Rück -
trittsabsichten des persischen Ministerpräsi -
denten Mossaded haben in türkischen politi -
schen Kreisen Beunruhigung ausgelöst . Mini -
sterpräsident Koepruelue erklärte am Montag -
abend im Parlament , die Türkei verfolge die
persische Entwicklung „ mit Interesse , Ver -
ständnis und Wohlwollen “ . Der persische Mi -
nisterpräsident Mossaded soll dem Schah am
Dienstag mitgeteilt haben , daß die persische
Regierung Anspruch auf das Erbe des Schahs
im Werte von 87 Millionen DMark erhebe . Er
begründete den Anspruch damit , daß der Vater
des Schahs das Vermögen erst während seiner
Regierungszeit angesammelt habe . Nach per -
sischen Zeitungsberichten will Mossadeq über

die Vermögensfrage in einer Volksabstimmung
beschließen lassen .

Seneralfeldmarschall a . D. v. Runddstedit

gestorben
HANNOVER . ( dpa . ) - Der frühere General -

feldmarschall Gerd von Rundstedt ist am
Dienstagmorgen in Hannover gestorben . Von
Rundstedt litt seit Monaten an einer akuten
Kreislaufstörung und war die meiste Zeit
bettlägerig . In Hannover - Stöcken wird von
Rundstedt am kommenden Samstag beigesetzt
werden . Von Rundstedt war beim Ausbruch
des zweiten Weltkrieges Oberbefehlshaber
einer Heeresgruppe in Polen ; ebenso später in
Frankreich und Rußland . Als Anfang Juli
1944 der Abwehrkampf gegen die anglo - ame -
rikanische Invasion ohne Erfolg geblieben
War , wurde er durch Generalfeldmarschall
von Kluge ersetzt . Nach dem Selbstmord Klu -
ges übernahm er wieder den Oberbefehl im
Westen und leitete den Rückzug auf die deut -
sche Grenze . Sein Name ist auch mit der miß -

lungenen Ardennen - Offensive im Dezember
1944 verbunden , die er persönlich ablehnte .
Danach wurde er von Hitler zum viertenmal
seiner Funktionen enthoben . Nach der Kapi -
tulation wurde von Rundstedt von den Eng -
ländern in Haft genommen . Eine Anklage
gegen ihn wurde fallengelassen . Er wurde
kurze Zeit später auf freien Fuß gesetzt und
lebte dann völlig zurückgezogen in Hannover .

der Integration der Streitkräfte , nichts geändert
würden aber , so sagte Dr . Adenauer , diesen

blem verwahren und ähnliche Verknüpfungs -
Versuche zurückweisen werde “ . In gut unter -
richteten Kreisen Roms wird damit gerechnet ,
daß am Mittwoch eine Sonder - Aussprache
zwischen Dr . Adenauer und dem französischen
Außenminister Bidault über die Saarfrage
stattfinden wird .

Adenauer will seine Rückkehr nach Bonn
um einen Tag verschieben und erst am Freitag
ctie Rückreise nach Deutschland antreten .
Bonn spricht von „ französischer

Gefahr “
Der Beginn der Außenministerkonferenz

wurde in Bonner Regierungskreisen mit
Wachsender Skepsis aufgenommen , wobei man
sich bemüht , der offensichtlich wachsenden
französischen Starrheit in der Vertretung der
sogenannten Zusatzprotokolle die volle Ver -
antwortung für das nunmehr als durchaus
möglich bezeichnete Scheitern des EVG - Ver -

trages zuzuschieben . Inspirierte Kommentare
Sprechen sogar von einer „ französischen Ge -
fahr “ , die durch den neu erwachten französi -
schen Nationalismus für Europa und die
europäische Einigung entstanden sei .

Man betont von Regierungsseite , daß der
EVG - Vertrag durch Frankreich in seiner
eigentlichen Substanz bedroht sei , ja daß das
ganze Werk in Gefahr sei , durch die französi -
sche Kurzsichtigkeit vernichtet zu werden .
Man erinnert daran , daß alle westlichen An -
griffe gegen die Bundesrepublik , die in der
letzten Zeit vorgetragen worden sind , von
Frankreich veranlaßt wurden . Vor allem be -
tont man in Bonn auch , daß die von dem
„ Deutschenfeind “ Pierre Andre geführte
Gruppe französischer Parlamentarier , die sich
gegen den EVG - Vertrag ausgesprochen haben ,
inzwischen auf 115 Mitglieder angewachsen
sei . Und unter Hinweis auf die Erklärung des
gaulistischen Generals König , des Vorsitzen -
den der Verteidigungskommission der Pariser
Nationalversammlung , daß sein Gremium erst
Ende Juni , also in drei Monaten , die Prüfung
der Vertragstexte abgeschlossen haben wür -
de , meint man in Bonner Regierungskreisen ,
daß in dieser langen Zeit manches in Paris
geschehen könne . Es habe nur wenig franzö -
siche Kabinette gegeben , die mehr als ein
Vierteljahr im Amt geblieben seien .

USA melden ihre Bedenken an
Verstärkter Widerstend gegen gestei gerte Pariser Sonderwünsche

PARISBONN . ( dpa ) — Die amerikanische
Regierung hat , wie am Dienstag in zuständi -
gen Kreisen in Paris bekannt wurde , auf
nichtamtlichem Wege ihre Bedenken dagegen
angemeldet , daß Frankreich nach dem Zusatz -
Protokoll zum EVG - Vertrag Teile seiner
EVG- Streitkräfte jederzeit zum Schutz seiner
Kolonien aus der EVGohne Zustimmung des
EVG - Kommissariats oder des NATO - Ober -
befehlshabers abziehen könne . Ein hochstehen -
der amerikanischer Beamter soll , wie INS
erfährt , der französischen Regierung mitge -
teilt haben , daß eine „ derartige Handlungs -
freiheit Frankreichs nicht nur die EVG , son -
dern auch die NATO schwächen würde “ . , Die
Sowjetunion und China könnten dann die
kranzösischen überseeischen Gebiete leicht
bedrohen , um den Abzug französischer Trup -
ben aus Europa herbeizuführen .

Grenzen einer deutschen
Mitarbeit

Zur aktuellen Situation an den EVG - Ver -
trag nahm am Dienstag auch der SPD - Vor -
sitzende vor der SPPD - Bundestagsfraktion
Stellung und erklärte , alle vertraglichen Ver -
einbarungen , denen Westdeutschland zustim -
men könnte , müssen da ihre Grenze haben ,
Wo sie die deutsche Initiative im Hinblick auf
eine friedliche Wiedervereinigung in Freiheit
hemmen oder gar lähmen könnte .

Das vornehmste Ziel der SpPD - Politik sei

und bleibe die Wiederherstellung der deut -
schen Einheit und Freiheit , stellte Erich Ollen -
hauer weiter fest . Es müsse daher gerade jetat
mit allem Nachdruck darauf hingewiesen wer -
den , daß der Generalvertrag uns auch in dieser
lebenswichtigen Frage zum Objekt machen
möchte . Jede Zusammenarbeit basiere eben -
auf dem Grundsatz der absoluten Gleichbe -
rechtigung wie jeder andere Partner , betonte
der Oppositionsführer Weiter , der zu der ge -
genwärtigen Situation des EVG- Vertrages
feststellte , daß die SPD , bei voller Beibehal -
tung ihrer ablehnenden Haltung , diese Ent -
Wicklung sorgfältig beobachte . Die Stellungder SPD werde durch diese Vorgänge , die
durch die französischen Forderungen ausge -
löst worden sind , laufend gestärkt .

lebenslönglich Zuchthaus für den
Mörcdler Zays

LVON ( dpa ) — Der Mörder des ehemaligen
französischen Erziehungsministers Jean Zay ,Charles Develle , wurde am Dienstag von einem
Militärgericht in Lyon zu lebenslänglich Zucht -
haus verurteilt . Develle ist der einzige Uber -
lebende einer Gruppe von Vichy- Milizsoldaten ,die Zay im Juni 1944 nach dem „Teufels -schlund “ bei Cusset in Mittelfrankreich brach -
ten , ihn dort erschossen und seinen Leichnam
in die Schlucht warfen . Zwei seiner damaligen
Mittäter , gegen die in Abwesenheit verhandelt
Wurde , wurden zum Tode Verurteilt .

Slärkere Schäden beim Erdbeben in Hessen
Verschobene Schienen brachten Zug 2 um kntgleisen / 2 Gebꝭude stützten ein

BAD HERSFELD . ( dpa ) - Die Erderschüt -
terungen , die am Wochenbeginn das gesamte
Werragebiet in Nordhessen heimsuchten und
die von der Erdbebenwarte auf dem Kleinen
Feldberg als tektonische Beben gekennzeich -
net waren , haben , wie am Dienstag festge -
stellt wurde , doch größere Schäden angerich -
tet . Die Erdstöße waren , wie aus Aussagen
hervorgeht , so kräftig , daß Leute , die bereits
schliefen , erwachten . Insbesondere wurde der
Kalischacht Wintershall in Heringen in Mit -
leidenschaft gezogen , wo Teile der Schacht -
anlage Grimberg zu Bruch gingen . Menschen
kamen glücklicherweise nicht zu Schaden ,
weil zum Zeitpunkt des Bebens im Schacht
eine Förderpause eingelegt war .

Augenzeugen berichten , daß kurz nach der
ersten Erschütterung starke Salzrauchwolken
aus dem Schacht des Kaliwerkes emporstie -
gen . Gerüchte , die davon wissen wollten , daß
sich in der Grube ein Kohlenoxydgas - Aus -
bruch ereignet habe , treffen nicht zu . Die Be -
legschaft konnte am Dienstag bereits wieder
einfahren .

In Widdershausen stürzten ein Wohnhaus
und eine Scheune ein . An mehreren Stellen
entstanden Erdspalten . Die Gleise der Bun -
desbahn haben sich zum Teil verschoben , 80
daß drei Wagen des Personenzuges der

Strecke Widdershausen - Heringen entgleisten .Auch hier entstand nur Sachschaden .
Bei einem Nachtgottesdienst in Obersuhl ,Kreis Rothenburg , dem etwa 100 Menschen

beiwohnten , entstand eine Panik , als die
Kirche und der Kirchturm zu Wackeln be -
gannen . Einige Kirchenbesucher Wurden ver -
letzt , als sie in ihrer Angst ins Freie drängten .

ulst der Rundfunk noch trel ?“
BONN . ( EB. ) — Als ein „ Gesetz zur partei -

bolitischen Machtübernahme durch die Bun -
desregierung “ bezeichnete der SPD - Presse -
chef Fritz Heine am Dienstag in Bonn den
Entwurf des Bundesinnenministeriums für
ein Bundesrundfunkgesetz . Der Entwurf sei
eine bemerkenswerte Ergänzung zum Wahl -
Sesetzentwurf . Er entspreche offensichtlich
der Forderung des Bundeskanzlers , für die
Wahlpropaganda der Bundesregierung einen
Sender zur Verfügung zu haben . Wenn dieser
Entwurf Gesetz werde , so erklärte Heine ,
dann bedeute das das Ende des unabhängigen
Rundfunks . Man werde künftig beim Ertö -
nen des Pausezeichen nicht mehr an die Frage :
Ist der Rundfunk bezahlt “ , sondern an die
Sorge : „ Ist der Rundfunk noch frei “, denken
müssen .

Hans - Böckler - Ehrenmal aufgestellt
Auf dem Melanten - Friedhof in Köln wurde in diesen
Tagen ein Ehrenmal für den verstorbenen Gewerk -
schaftsführer Hans Böckler aufgestellt . Das über drei
Meter hohe Ehrenmal ist im Auftrag des Deutschen
Gewerkschaftsbundes in einem Betrieb in Flossen -
bürg bei Weiden ( Oberpfalz ) nach einem Entwurf
von Professor Franz Gieß , dem Leiter der Staat -
lichen Kunstwerkstätten in Köln , in Granit geschla -
gen worden . Der DGB- Bundesvorsitzende Walter
Freitag wird am Donnerstag das Ehrenmal entnüllen .

Sdar - Hoffimann der Llüge überführt ?

BONN . ( dpa . ) — Die „ Diplomatische Korre -
spondenz “ in Bonn teilte am Dienstag mit ,
daß das Interview des saarländischen Mini -
Sterpräsidenten Johannes Hoffmann mit der
polnischen Emigrantenzeitung „ Narodowiec “
entgegen dem Dementi Hoffmanns doch statt -
gefunden hat . Der in Lens Frankreich ) er -
scheinende „ Narodowiec “ habe das in seiner
Ausgabe Nummer 27 vom 1. /2 . Februar be -
stätigt . In dem Interview hat Hoffmann u. à.
erklärt , der „ deutsche Revisionismus “ bedrohe
gleichermaßen die Saar und Polen . Die Saar -
länder unterschieden sich grundsätzlich von
den Deutschen . Sie seien friedliebend , was für
die Deutschen nicht gelte . Der „ Narodowiec “
stellte ferner ausdrücklich fest , daß das In -
terview von ihm in allen Punkten richtig wie -
dergegeben worden ist . Kastor habe Hoffmann
in der Nähe Saarbrückens getroffen .

Kurze Berichte aus aller Welt
Montanparlament tagt im März in Straßburg

Der Präsident der gemeinsamen Versammlung der
Montanunion hat das Montanparlament für den
11. März zu einer Sondersitzung nach Straßburg ein -
berufen . Der bisher einzige Punkt der Tagesordnung
ist die Aufstellung des Budgets für die gemeinsame
Versammlung . Die Sitzung des Montan - Parlaments
schließt unmittelbar an die Sitzung der Sonderver -
versammlung an , die vom 6. bis 10. März stattfindet .

Spendenkonten
des DRK für Sowietzonen - Flüchtlinge

Für Spenden zur Unterstützung hilfsbedürftiger
Flüchtlinge aus der Sowjetzone hat das DeutscheRote Kreuz fünf Konten eingerichtet . Es sind : Post -
scheckkonto Köln , Konto - Nummer 907, Bankverein
Westdeutschland , Konto - Nummer 2400, Rhein - Ruhr -
Bank , Konto - Nummer 2400, Rheinisch - Westfälische
Bank , Konto - Nummer 2400, Städtische Sparkasse
Bonn , Konto - Nummer 2400.

36 Deserteure kehrten zurück
Der britische Armeeminister Head teilte am Mon -

tag mit , in den vergangenen drei Jahren hätten sich
46 britische Soldaten in die sowjetische Besatzungs -Zzone Deutschlands begeben . 36 von ihnen seien Jjedoch
zurückgekehrt .

Aegyptisch - amerikanischer Vertrag unterzeichnet
In Kairo wurde am Montag ein ägyptisch - amerika -

nischer Vertrag über die Unterstützung Aegyptensim Rahmen des „ Punkt - Vier - Programms “ unter -
zeichnet . Der Vertrag umfaßt die Punkte Industriali -
sierung , Erschließung von Rohstoffen , Bohr - und
Schürfarbeiten sowie Steigerung des Handels und des
Exports .

Jetzt Fernsprechverkehr mit Syrien
Die Bundespost hat den Fernsprechverkehr mitSyrien aufgenommen . Ein Drei - Minuten - GesprächKkostet 35,40 Mark .

Nationalchina
kKündigt Freundschaftsvertrag mit udssSR

Das nationalchinesische Parlament stimmte am
Dienstag einhellig der Kündigung des 1945 in Moskau
unterzeichneten chinesisch - sowietischen Freund -
schafts - und Bündnisvertrags zu. Die Kündigung warvon der nationalchinesischen Regierung vorgeschla -
gen worden .

Graziani trat aus dem Msi aus
Der frühere italienische Marschali Rodolfo Gra -

ziani ist , wie am Dienstag in Rom bekannt wurde ,aus der neofaschistischen Sozialbewegung ( MS5) nach
einem Streit mit der Parteiführung ausgetreten .
Robert Johnson soll „ Stimme Amerikas “ “ übernehmen

UsSA - Außenminister John Foster Dulles hat den
Präsidenten der Temple - Universität Robert Johnson
ersucht , die Leitung der „ Stimme Amerikas “ zu
übernehmen .
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Römische Sccr - Eleqie
AZ . Es ist nicht reckt begreiflich , aus wel -

chen Gründen der Anschein erweckt worden

ist , als könnten von der Begegnung zwischen

Adenauer und Bidault in Rom greifbare Er -

gebnisse erwartet werden . Kurz vor der Ab -

reise des Bundeskanzlers ist denn auch durch

das Auswärtige Amt merklick gebremst wor -

den . Im Gegenteil , man kegt jetzt in der

Koblenzer Straße die Befürchtung , daß diese

erste Begegnung Adenduers mit dem neuen

französischen Außenminister keinen anderen

Erfolg khaben werde als die Feststellung der

Unvereinbarkeit der Standpunkte .

Niemand sieht im Grunde , wie man hin -

sichtlich der Saarfrage weiterkommen will .
Wenn gesagt wird , man wolle in Rom dort

wWeitermacken , vwo Adenduer mit Schuman im

November aufhörte , so ist dies schon ein ge -
wisses Eingeständnis , daß man nicht an die

unmittelbare Einigung glaubt . Franbreick

könnte warten . Es glaubt , durck die letaten

Landtagswaklen das Hoffmann - Regime ge -
festigt zu kaben . Mit der Auflösung des In -

dustrieverbandes Bergbau ist das stärkste

Bollwerk der deutschen Opposition beseitiqt .
Durckh die Revision der Wirtschaftskonven -
tionen kat Paris „ guten Willen “ gezeigt . Wenn

eine grundsätzliche Einigung über ein Saar —

statut trotzdem zum Regierungsprogramm
René Mayers gehört und eine solche Rege -

lung als Vorbedingung für die Ratifizierung
des EVG - Vertrages in Frankreich genannt
Wird , so kann daraus nur geschlossen wer -

den , daß Frunłkreich jetzt die Stunde für ge -
kommen erachtet , vollendete Tatsachen 2⁊u

Schaffen , die praktisch auch durch einen Frie -

densvertrag nicht mehr abgeändert werden

können .

Im Namen Europas betreibt Frunkreich eine
betont nationale Politik , die von deutscker
Seite unzumutbare Opfer verlangt . Das gilt
hinsicktlich der Saar und auch für die fran -
zösischen Abänderungswünscke zum EVG -

Vertrag . Adenauer wird sich in Rom sagen
lassen müssen , daß der EVG . Vertrag ohne

vorkherige Annahme der Zusatzprotokolle
keine Aussicht auf Annahme in der franzö -
sischen Kammer kabe . Adendauers Professo -

rengruppe im Auswärtigen Amt hkat schon
durchblicken lassen , daß man die französi -
schen Forderungen wohl schlucken müsse .
Was wird Adenauer in Rom sagen ?

Alles , was in den letsten Wockhen und Mo -
naten gesckeken ist , bedeutet eine klare

Recktfertigung für die Bedenken , die die

Opposition von vornkerein gegen die angeb -
lichen Europapläne angemeldet hat . Es er -
weist sickh , daß es in Wahrhkeit gar nicht um
die Schaffung Europas , sondern nur darum

geht , unter dieser Firma Deutschland maæi -
male Verpflichtungen bei minimalen Chan -
cen aufzuerlegen . Mit der Montanunion wur -
deè dus Wirtschaftspotential unter die Kon -

trolle der anderen gebrackt und schließlich

Soll mit der „ politischen Behörde “ der Bun -

desrepubliæ noch die außenpolitische Hand -

lungsfreikeit aus der Hand gewunden werden .

Bonn will , das ist jetzt sckon sichtbar , der

konsequenten Politik Frunłhreichs eine eben -
so konsequente Politik der weichen Kniee

entgegensetzen . Schnell den EVG - Vertrag ra -

tiflzieren , sagt man bereits , ohne au erkennen ,
daſß man sickh damit die Pistole selbst auf die
Brust setzt . Die eigentliche Veruntwortung
für diese Entwicklung liegt , das kann nicht
uhersehen werden , bei der Bundesregierung ,
die die Ermahnungen der Opposition in den
Wind geschlagen und es verabsäumt hat , die

Voraussetzungen eines deutsch - frunzösiscken
Ausgleichs zu klären , bevor daran gegangen
wurde , Tatsachen au schaffen , die sich sämt -
lich zuungunsten Deutscklands auswirłken
müssen .

Vorspruch
Sei edel , und das Edle , das in Deinem
Nächsten schlummert , wird erwachen
und Dir entgegenkommen

James Russell

1

Der Motor tuckerte noch ein wenig , dann
stand der Wagen still .

Dr . Bouth sah erstaunt auf die Uhren des
Armaturenbretts . Die Zeituhr sagte , daß es
½12 Uhr mittags war ; der Oeldruck war
normal .

„ Das ist etwas ganz Neues “ , stellte Dr .
Bouth fest und wandte sich an Mabel Paer -

son , die neben ihm in den weichen Polstern
saßgß umd erstaunt aus dem Fenster sah .

„ Eine Panne ? “ fragte sie und reckte sich .

„ Viel schlimmer , Mabel , — kein Benzin
mehr ! “ Dr . Bouth lachte und stieg aus dem

Wagen . Er umging ihn wie einen Lastesel .
der plötzlich nicht mehr seine Säcke tragen
will und einer strengen Aufmunterung be -

darf . Auch Mabel Paerson war ausgestiegen
und glättete mit den Händen ihren Rock .

ehe sie nach hinten zum Kofferraum des

Wagens ging .
Um sie herum war die Weite NewMexikos .

Der Sand der Wüste von Alamogordo staubte

über den Asphalt der Regierungsstraße . Es

wWar heiß an diesem Augusttag des Jahres

1952 . Die Luft stand flimmernd über den Bü -

schelgräsern und den wenigen Kakteen , die

zu beiden Seiten der Straße etwas wie Vege -

tation spielten . In der Ferne , im Dunst des

Sommers , ahnte man die Canons von Hondo
und die Jemezberge . Irgendwo in dieser flim -

Lowell

Steuergelder für alliierte Flugplatzbaulen
Fur die Anlege von drei Flugplätzen in Sudbaden insgessmt 33 Mill . DM

FREIBURCG , CSW - Die Mitslieder der

interministeriellen Ausschüsse des Bundes

und des Landes besprachen am Montag in

Freiburg gemeinsam mit Vertretern des Re -

gilerungspräsidiums und einigen südbadischen
Abgeordneten des Bundestags und der Ver -

kassunggebenden Landesversammlung die

finanziellen Probleme der alliierten Flugplatz -

bauten in Bremgarten , Lahr und Söllingen .

Wie Ministerialrat Dr . Martin Weise vom

Bundesfinanzministerium vor der Presse mit -

teilte , kostet die Anlage der drei Flugplätze
in Südbaden den Bund rund 33 Millionen DM .

Davon werde eventuell „ ein kleiner Betrag in

Höhe bis zu fünf Millionen DM“ ' , der für

Wasserwirtschaftliche Maßnahmen auf den

Flugplätzen vorgesehen sei , aus dem alliier -

ten Haushalt gezahlt werden . Die restlichen

27 bis 28 Millionen DPM müsse der Bund

außerhalb des alliierten Haushalts aufbringen .

Bei diesen Geldern handle es sich ausschließ -

lich um deutsche Steuermittel .
Weise teilte im einzelnen mit , daß allein

der Ankauf der 1800 Hektar landwirtschaft -

lich genutzter Fläche , die für die Errichtung

der Flugplätze beschlagnahmt worden seien ,

10 bis 12 Millionen DM koste . Insgesamt seien

von 2000 Landwirten etwa 8000 Grundstücke

anzukaufen , für die im einzelnen oft um -

ständliche Nachträge und Umschreibungen

in den Grundbüchern vorgenommen werden

müßten . Um den Ankauf zu beschleunigen , Sei

deshalb die Oberfinanzdirektion ermächtigt

worden , Sammelkaufverträge abzuschließen .

Wie Ministerialrat Dr . Weise der Presse weiter

mitteilte , bereite die Wiederansiedlung der -
jenigen Landwirte , die durch die Beschlag -
nahme ihres Geländes die Existenz verloren

haben , große Sorge . Weise betonte , daß der

Bund für die Neuansiedlung solcher Land -

Wirte noch besondere Mittel zur Verfügung

stellen werde . In Betracht kämen vor allem

eine Wiederansiedlung im Maiwaldgebiet bei

Lahr und auf Domänenland sowie der Ankauf

von Höfen . Die Mitglieder der beiden Aus -

schüsse besichtigten am Dienstag das Mai -

Waldgebiet und die Domäne Linderberg bei
Lahr , um die Möglichkeiten einer Ansiedlung

zu prüfen .

Vor Torschluß nun auch Flüchtlingsgesetz
Heute 250 . Bundestagssitzung / SpPD : „ Das Gesetz wurde bisher Verschleppt “

BONN ( dpa ) — Am Mittwoch begeht das

Plenum des deutschen Bundestages ein Jubi -

läum : es tritt zu seiner 250 . Sitzung zusammen .
Auf der Tagesordnung steht ein wichtiges Ge -

setz , der Entwurf zu einem Bundesvertriebe -

nengesetz , der in zweiter und dritter Lesung
beraten wird . Der Pressedienst der CDCU/CSU ,
der Deutschland - Union - Dienst , erklärte am

Dienstag u. a. , es sei „ mehr als ein zufälliges
Zeichen für die soziale Verpflichtung des Bun -

destages “ , wenn auf der Tagesordnung der
250 . Sitzung die zweite und dritte Beratung des

Bundesvertriebenengesetzes stehe . Auch der

SPD - Pressedienst äußerte sich am Dienstag zu

der bevorstehenden Verabschiedung des Bun -

desvertriebenengesetzes , das , so wird ange -
führt , bisher von der „ Grünen Front “ verhin -
dert worden sei . Das Gesetz solle nun gecade
noch zurechtkommen , um die Wahlplakate der

Koalition als „ Erfolgspunkt “ zu zieren . Es jähre
sich bereits zum zweiten Mal der Tag , an dem
1951 der Vorsitzende einer ECA - Sonderkom -
mission dem Bundeskanzler einen Experten -
plan zur wirtschaftlichen Eingliederung der
Vertriebenen übergeben habe . Dieser sei aller -

dings in der Schublade des Kanzlers ver -

schwunden , um seinen kleineuropäischen

auſßenpolitischen Plänen geopfert zu werden .

Die Feststellungen jener Sonne - Kommission

aber klagten noch heute jene an, die außen -

politischen Experimenten den Vorzug vor der

inneren sozialen Konsolidierung der Bundes -

republik gegeben hätten .

Abs dart in london unterzeichnen

BONN . ( EB. ) — Das Bundeskabinett , das

am Dienstag unter dem Vorsitz von Vizekanz -

ler Blücher tagte , gab nach einer mehrstün -

digen Beratung des Abkommens über die Re -

gelung der deutschen Auslandsschulden dem

deutschen Delegationsführer , Präsident Abs ,

die Genehmigung , dieses internationale Ab -

kommen am 27. Februar in London zu unter -

zeichnen . Das Abkommen wird Empfehlun -

gen ausführen , die im Sommer 1952 von der

Londoner Konferenz über deutsche Auslands -

schulden vereinbart worden sind , und soll da -

zu dienen , diesen Empfehlungen internatio -

nale Geltung zu verleihen .

Der „Fall Cube “ bleibt in der Debalte
Ministerpräsident Ehard beantwiortet

MUNCHEN . ( dpa ) - Der bayerische Mini -

sterpräsident Dr . Hans Ehard wies Bundes -
innenminister Dr . Robert Lehr in einem Ant -

Wortschreiben darauf hin , daß die bayerische

Regierung keine Rechtsgrundlage habe , die

ihr oder irgendeiner staatlichen Stelle ge -

statte , auf die Programmgestaltung des Rund -

funks Einfluß zu nehmen . Ehard anwortete

damit auf einen Brief des Bundesinnenmini -

sters , in dem er zu Aeußerungen des Kom -

mentators des Bayerischen Rundfunks Walter

von Cube Stellung genommen hatte . Ueber

den Inhalt des Rundfunkkommentars schreibt

Ehard , die bayerische Staatsregierung sehe

keinen Anlaß , darauf einzugehen , „ da es sich

hier um eine höchstpersönliche Einzelmeinung
handelt , hinter die , was ihre politische Ver -

wWirklichungsmöglichkeit anbelangt , der Ver -

kasser selbst ein Fragezeichen gesetzt hat “ .

Die bayerische Regierung habe auch zu an -

deren Rundfunkkommentaren nicht Stellung

genommen . Einleitend hatte Ehard festge -

stellt , daß er bereits Freitagabend in Bonn

des Schreiben von lnnenminister Lehr

durch Pressevertreter vom Inhalt des Brie -

fes des Bundesinnenministers in Kenntnis ge -
setzt wurde , „ also zu einem Zeitpunkt , in dem

der an mich gerichtete Brief ihr Ministerium

kaum verlassen hatte und somit gewisser -
maßen den Charakter eines offenen Briefes

erhielt “ . Durch diese Art der Publizierung

könne leicht der Eindruck erweckt werden ,

„ als ob die bayerische Staatsregierung der

gegebene Adressat sei , an den man sich zau

wenden habe , wenn Beanstandungen über

politische Sendungen des Bayerischen Rund -
kunks für angezeigt erachtet werden und als

ob bei der bayerischen Staatsregierung im -

merhin gewisse Verantwortlichkeiten auf

diesem Gebiete in Erinnerung zu bringen
seien “ .

Die BHE - Fraktion im bayerischen Landtag
hat die bayerische Regierung um Auskunft

gebeten , ob sie den Kommentar Walter von

Cubes vom 14. Februar billige und ob sie , falls

sie ihn nicht billige , bereit sei , sich öffent -

lich von ihm zu distanzieren .

Bunclesreglerung besteht auf

Ehesteuer

BONN . ( dpa . ) — Die Bundesregierung hat

am Dienstag dem Bundestag mitgeteilt , daß

sie auft einer Besteuerung der Familie durch

gemeinsame Veranlagung von Ehegatten be -

steht und den Vermittlungsvorschlag des
Bundesrates zur Steuernovelle ablehnt . Der

Bundesrat hatte eine Besteuerung der unselb -

stänidgen Ehefrau nach Steuerklasse eins , also

wie Ledige , vorgeschlagen . Gleichzeitig wen⸗

det sich die Bundesregierung gegen eine Kür -

zung des Bundesanteils an den Einkommen -
und Körperschaftssteuern für 1953/54 und

1954/55 von 40 auf 37 Prozent .

Eine solche Kürzung könne nicht hinge -

nommen werden , so behauptet die Bundesre -
gierung , „ da sonst das gesamte Steuerpro -

gramm gefährdet sei “.

Maier - Erklärung zu CoU - Antrag
erwaärtet

STUTTGART . CLSW ) - Im Mittelpunkt der

26. Sitzung der Verfassunggebenden Landes -
versammlung wird am Mittwoch der Antrag
der CDU auf „ Entlassung des Landwirt -

schaftsministers Friedrich Herrmann “ stehen .

Wie das Staatsministerium am Dienstag mit -
teilte , wird Ministerpräsident Dr . Reinhold
Maier hierzu eine Erklärung abgeben . Ferner

wird nach der umfangreichen Tagesordnung

auch der Entwurf des Gesetzes über Schul -

jahr und Beginn der Schulpflicht in dritter

Lesung behandelt werden .

Drel - Milliarden - Finanzplan
des Lastenausgleichsamtes

BONN . EB ) ) — Der Kontrollausschuß beim

Lastenausgleichsamt hat am Dienstag den

Wirtschafts - und Finanzplan des Lastenaus -

gleiches für das Rechnungsjahr 1953 — über
den wir kürzlich bereits berichten konnten .

— genehmigt . Angesichts der besonderen

Notlage Berlins wurde für die Viersektoren -
stadt ein Betrag von 20 Millionen DM vor -

Wegbewilligt .
Der Finanzplan , der erstmalig für ein gan -

268 Etatjahr aufgestellt wurde , beläuft sich

auf über drei Milliarden DM . Die Ausgaben -

seite des Finanzplanes sieht je rund eine

eine Milliarde DM für die Kriegsschadens -

rente , die echten Eingliederungsmaßnahmen
(2. B. Hausratshilfe , Wohnraumhilfe ete ) und

schließlich die mittelbaren Eingliederungs -
maßnahmen (z. B. Aufbaudarlehen und son -

stige Förderungsmaßnahmen ) vor .

Conant empfängt Spo - Politiker

BONN . EB . ) — Der US - Hochkommissar Dr .

James B. Conant hat eine Anzahl maßgeben -

der SPD - Politiker zu einem Gespräch einge -
laden , das am Donnerstag im Hicog - Gebäude
in Bad Godesberg - Mehlem stattfinden wird . Zu

den Gästen Conants gehören der stellvertre -

tende SPD - Vorsitzende Wilhelm Mellies , die

stellvertretenden Fraktionsvorsitzenden Erwin

Schoettle und Prof . Carlo Schmid , der parla -
mentarische Sekretär der SPD - Fraktion Dr .
Waälter Menzel , der Vorsitzende des gesamt -
deutschen Bundestags - Ausschusses Herbert

Wehner und der stellvertretende Vorsitzende

des Sicherheitsausschusses des Bundestages
Fritz Erler .

Kommisslon zur Vorbereitung
des Verwaltungsabbaues gebildet
STUTTGART . ( Lsw . ) — Auf Beschluß des

badisch - württembergischen Ministerrats wird
eine Kommission zur Vorbereitung des Ab -
baus von Verwaltungsaufgaben gebildet wer -
den . Vorsitzender der Kommission ist der
Präsident des Rechnungshofes , E. Herrmann .
Als Sachverständiger für die württembergi -
sche Verwaltung wurde nach einer Mitteilung
des Staatsministeriums vom Dienstag Staats -
rat aà. D. Walter Mosthaf , als Sachverständiger
für die badische Verwaltung Verwaltungsge -
richtspräsident a. D. Kohlmeier , Karlsruhe , be -
stimmt .

DIE STERNME salleu ueiteelcũclileuL . 1
0

Ein Romdneines Schicksals zwischen uns / Von Heinz Günther - Konsalik

KKKXXNKKKAINRKETrErEREKKK
mernden Ferne mußte auch der Rio Grande

fließen , der mächtige Strom , der die Grenze

zwischen den USA und Mexiko billdet .

Mabel Paerson wischte sich mit dem Hand -
rücken über die Stirn . Kleine Schweißperlen
blieben an der Haut kleben . „ Was nun ? “

fragte sie und schaute sich um . „ Bis zur
nächsten Station können es gut 50 km sein .

Dr . Bouth zuckte mit den Schultern und
brannte sich eine Zigarette an . „ Wir müssen

warten , bis ein ebenso einsamer Autofahrer
wie wir uns ein Tröpfchen Benzin leiht . “ Er

knöpfté sein Hemd über der Brust auf und
lehnte sich gegen den Kofferraum . „ Ich mußz

allerdings sagen , daß an dieser Panne kein
anderer schuld ist , als du , Mabel . “

„ Das möchte ich energisch bestreiten ! “ Ma -
bel Paerson , eine etwa 21jährige Blondine ,
von der ihre Kollegen auf dem Columbia -

College sagten , sie sei hübsch und ein Luder

dagzu , rümpfte die Nase .
„ Ein typischer Fall von Unlogik “ , stellte

Dr . Bouth fest . „ Wenn ein Mann nur noch

Augen für eine Frau wie du , Mabel hat , dann

denkt er an kein Benzin mehr . “
Dr . Ralph Bouth war ein hochgewachsener ,

etwa 35 Jahre alter Mann mit dem Gesicht

eines Jungen und den Augen eines ewig Su -
chenden . Wer ihn so an der Straße stehen

Sah , mit offenem , durchgeschwitztem Hemd ,
ungebügelten Hosen und schweißverklebten

Haaren , die staubigen Schuhe auf die Stoß -

stangen seines Wagens gestützt , der dachte

nicht daran , daß dieser Dr . Bouth der 1. Assi -

stent von Prof . Dr . William Paerson War .
einer der Männer in dem unbekannten Heer

der Wissenschaftler , das in Los Alamos , 40 km

nordwestlich von Santa Fé , in den unergründ -

lichen Canons , eingegraben in die Felsen , nie -

dergeduckt in die schmalen Täler die Atom -

stadt Amerikas schufen . Er war ein Mensch

Wie alle Menschen . . . das wäre schon genug
für seine Beschreibung , nur , daß sein Gehirn

nicht über Obst oder Durchschreibebuchhal -
tung nachdachte , sondern über die Verwend -
barkeit von Plutonium für Superbomben und

die Formeln einer neuen Kettenreaktion von

gespaltenen Atomen , die Prof . Paerson Vor

einigen Wochen in seinem unterirdischen La -
boratorium in einer von 100 m dicken Blei -

platten - und Betonschutzwänden umgebenen
Brennretorte von Sraphit entwickelt hatte .

Der große Wagen war staubig . Er hatte

eine weite Fahrt hinter sich . Quer durch die

Rockys war er gesummt , von Kalifornien

kommend , wo Mabel Paerson , die Tochter des

Prof . Paerson , ihren Urlaub verlebte und nun
an der Seite ihres Verlobten kurz den Vater

in Los Alamos besuchen wollte .

„ Fahren Sie mal nach Los Angeles “ , hatte
Prof . Paerson vor einer Woche leichthin ge -
sagt , und Dr . Bouth legte den Bleistift auf
den großen Tisch der übersät war mit Tabel -
len . „ Mabel möchte mal nach hier kommen .
Ich habe das Mädel fast ein Jahr nicht ge -
sehen . Holen Sie sie ab , Ralf . Auch Ihnen tut

es gut , aus dem klösterlichen Leben hier her -
auszukommen . “

Nun stand man auf der breiten Ueberland -

straße , ohne Benzin , in der prallen Sonne des

August , umgeben von Sand und Kakteen .

flimmernder Luft und einem leisen Wind ,
der mehligen Staub durch die Kleidung bis

auf die Haut trieb .
Mabel Paerson lehnte sich neben Dr . Bouth

an den Kofferraum .
„ Wir könnten den Kahn schieben “ , meinte

sie , aber das Lächeln , das sofort auf Ralfs

Lippen erschien , ließ sie verstummen . „ War
ja auch nur ein Vorschlag “ , murrte sie , „ Fum
hier nicht herumzustehen und uns wie Tau -
ben braten zu lassen .

„ Wir müssen warten “ . Dr . Bouth wischte

sich wieder den Schweiß von der Stirn .

„ Wenn es dir zu langweilig ist , können wir ja
ein nettes Lied singen . “

Von ferne hörte man ein Brummen . Es kam

näher und klang wie das Summen einer Hor -
nisse .

„ Ein Autol “ schrie Mabel und hüpfte um
den Wagen herum . „ Ein Auto ! Wir können
Weiter , Ralf . “

„ Das nennt man unverschämtes Glück . “
Dr . Bouth schraubte den Verschluß des Ben -
zintanks auf . Das Gewinde war verschmutazt ,
er brauchte ein Taschentuch dazu und viel

Kraft , den Deckel aufzudrehen .

Am FHorizont , wo die Straße an den Him -
mel stieß , tauchte ein dunkler Punkt auf .
Schnell kam er näher und nabhm die Gestalt
eines Lastwagens an , der schnaufend , mit

großer Geschwindigkeit , über die Bundes -

stnaßbe klapperte .
Mabel Paerson stand mitten auf der Straße

und winkte mit beiden Armen . Sie sah ent -
züeckend aus , und es würde auf der ganzen
Welt keinen Autofahrer geben , der vor die -
sem Wink nicht sofort alle Bremsen zog .

Kreischend hielt der Lastwagen . Eim rotes
Gesicht erschien am Fenster .

„ Motor kaputt ? “ schrie der Fahrer .

‚Nein . Kein Benzin mehr ! “ Dr . Bouth trat
mit einer Kanne an den Wagen heran . „ Kön -
nen Sie mir ein bis zwei Liter geben , damit
ich bis zur nächsten Tanksäule komme ? “

„Mal . , sehen . “ Der Fahrer Kletterte aus dem
Führerhaus und klappte an der Seite des

Wagens eine Tür auf . Dort lagen drei Kani -
ster mit Benzin , auch hier , im verschlossenen

Raum , überzogen mit dem feinen Staub der
Wüste . „ Geben sSie mal die Kanne her “ ,
meinte der Fahrer . Und während er abfüllte ,

fragte er : „ Wo wollen Sie denn hin ? “

„ Rauf nach Santa Fé . “ Dr . Bouth bezahlte
und gab dem Fahrer noch eine Packung Zi -

garetten . „ Und wie weit ist ' s bis zur näch⸗

sten Station ? “ 5
Fortsetzung folgt )
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Wohin sollen die Mittelbehörden des Landes ?
Eine Uebersicht der Landesregierung / Vorschläge , noch keine Festlegungen

STUTTGART ERB) — Die Landesregierung
Verwaltungsausschusses eine Ubersicht über
fertiggestellt . Die 32 Seiten umfassende Schrift
an , unterrichtet darüber ,
Beamten geregelt werden

von Baden - Württemberg hat auf Wunsch des
den Sitz der Behörden in Baden - Württemberg
gibt für jeden Einzelfall die genaue Kostenhöhe

welche Gebäude vor handen sind , wie die Wohnungsfrage für die
Tann , wie der Behördensitz verkehrstechnisch zu bewerten ist undob umfangreiche Versetzungen nötig sind . Di e Regierung betont in der nun vorliegenden

Denkschrift , daß neben dem Bemühen einer weitgehenden Dezentralisierung zugleich versucht
wurde , eine möglichst sparsame Lösung zu finden .

7
O berlandesgericht e sollen nach die -

sen Vorschlägen in Stuttgart und Karls⸗
ruh e, mit zwei Senaten in Freibur g, er -
richtet werden . Der Aufwand beträgt für Stutt -
gart 11 000 DM , falls auch in Jũ bi n ge n ein
Senat bleibt , undsfür Karlsruhe 35 000 DM.
Bleibt in Tübingen kein Senat , erhöht sich der
Stuttgarter Betrag auf 22 000 DM. Die Woh -
nungsbeschaffung stellt sich beim staatlichen
Wohnungsbau für Stuttgart auf 90 000 DM . für
Karlsruhe auf 270 000 DM. Würde von dieser
Lösung abgewichen , so wird betont , entstün -
den erhebliche Mehrkosten . Käme das Ober -
landesgericht für das badische Gebiet nach
Freiburg , so könnte das Karlsruher Gebäude
nicht mehr ausgenutzt werden . Freiburg würde
einen 400 000 - DM- Baukredit beanspruchen , die
Trennungsentschädigung für Beamte und An -
gestellte stiege von 35 000 PM auf 85 000 PM
und die Wohnungsbaukosten von 270 000 DM
auf 670 000 DM . 7*

Bei einer Verlegung des Oberlandesgerichts
nach Mannheim betrügen die Baukosten
nach den in der Denkschrift gemachten An -
gaben 1,3 Millionen DM . die Trennungsent -
schädigung 180 000 PM . Der staatliche Woh -
nungsbau würde 1,7 Millionen DM erfordern .

Die Landesregierung schlägt weiter vor , im
Land einen Verwaltungsgerichtshof

zu errichten . Ein Ort wird nicht genannt . Die
Ubersicht weist aber darauf hin , daß die Be -
schaffung von Diensträumen eine Million DM ,
die Trennungsentschädigung 36 000 DMund der
staatliche Wohnungsbau 0,9 Millionen DM be -
tragen werde , falls der Gerichtshof a uBer -
halb Stuttgarts untergebracht wird . In
Stuttgart wären die Kosten geringer , weil ein
Teil des Gerichts und der Bediensteten bereits
untergebracht sind .

Landeskriminalamt und Landes -
a mtfür Verfassungsschutz soll nach
Stuttgart . Als Aufwand für Diensträume
Werden 1,5 Millionen DM genannt , für Tren -
nungsentschädigung 120 000 DPM. Wohnungsbau
1,1 Millionen DM . Bei einer Verlegung des
Amtes an einen Ort ohne Dienst - und Wohn -
räume würde sich die Summe für Diensträume

ock. sedenken gegen
Betriebsräte - Wahlordnung

DUSSELDORF . ERB. ) — Zzu dem von der
Bundesregierung nunmehr dem Bundesrat
zugeleiteten Entwurf der ersten Rechtsver -
ordnung zur Durchführung des am 19. Juli
1952 im Bundestag verabschiedeten Betriebs -
verfassungsgesetzes , in dem die Bestimmungen
über die Wahl der Betriebsräte , der Jugend -
vVertreter und der Vertreéter der Arbeitneh -
mer im Aufsichtsrat enthalten sind , wurde
vom DGB am Dienstag erklärt , daß diese
Rechtsverordnung , selbst wenn sie in aller
Kürze erlassen würde , bis zum Ablauf der
Amtszeit der Betriebsräte am 31. März 1953
nicht mehr fristgemäß wirksam werden
könne . Es wird vom DGB für dringend not -
wendig angesehen , daß gesetzliche Maßnah -
men zur Verhinderung von Rechtsnachteilen
für die Betroffenen umgehend ergriffen wer -
den . Die Bundesregierung wurde vom DGR
aufgefordert , in der Wahlordnung Sorge zu
tragen , daß Wahlen , die vor dem Inkrafttre -
ten der Wahlordnung mit der Bestellung des
Wahlvorstandes eingeleitet oder von ihm
durchgeführt wurden , in ihrer Rechtsgültig -
keit durch diese Wahlordnung nicht berührt
werden . Ferner soll die Wahlperiode der im
Amt befindlichen Betriebsräte über den 31.
März 1953 hinaus bis zur Neuwahl der Be -
triebsräte verlängert werden .

Sabotage auf dänischem Flugplatz
KOPENHAGEN ( dpa ) — Auf dem dänischen

Flugplatz Karup in Jütland wurden am Diens -
tag erneut Sabotageakte an vier dänischen
Düsenjägern kestgestellt . An vier Flugzeugen ,
die auf dem Flugplatz Bereitschaftsdienst hat -
ten , waren die Geschwindigkeitsmesser bé -
schädigt worden . Es ist sofort eine Untersu -
chung eingeleitet worden . Bereits am 30. De -
zember vorigen Jahres waren auf dem gleichen
Flugplatz die Geschwindigkeitsmesser an drei
Düsenjägern , die ebenfalls Bereitschaftsdienst
hatten , beschädigt worden .

Alliierte liefern sudetendeutsche

Wertpapiere aus

BONN . ( EB) — Die Landeszentralbanken
sind in diesen Tagen auf alliierten Befehl

angewiesen worden , Wertpapiere sudeten -
deutscher Unternehmungen an die Vertreter
der tschechischen Regierung auszuliefern . Die

„ Studiengesellschaft für privatrechtliche Aus -
landsinteressen “ Gremen ) nimmt diesen
höchst unzeitgemäßen Vorgang zum Anlaß ,
darauf hinzuweisen , daß sich die Westalliier -
ten noch im Jahre 1953 auch der kommunisti -
schen Prager Regierung gegenüber an das

Reparationsabkommen von 1946 gebunden
fühlen , obgleich sie auf anderen Gebieten ,
wie etwa dem Osthandel , die Unterbrechung
jeglicher Beziehungen zu den bolschewisti -
schen Ost - Regimen fordern . Die Prager Re -

gierung komme durch die Auslieferung der

Papiere . der zwar wirtschaftlich keine nen-
nenswerte Bedeutung zukomme , immerhin
in den Besitz von Originalurkunden , wodurch
sie in die Lage versetzt werde , zu gegebener
Zeit etwaige Manipulationen mit diesen Wert -

bapieren zu veranstalten .

auf 2,2 Millionen DM . für Wohnungsbau auf
3 Millionen DM und für Trennungsentschädi -
gung auf 210 000 DM erhöhen .

Die oberste Behörde der Bereitschafts -
pOlizei soll in Göppingen sein . Die
Diensträume sind vorhanden . Alleinige Kosten :
für Trennungsentschädigung 12 000 DM. An
jedem anderen Ort ergebe sich eine Kosten -
erhöhung , weil Räume gebaut werden müßten .

Das Landesvermessungsamt 6oll
nach Stuttgart , eine Außenstelle nach
Karlsruhe . Aufwand für Diensträume 3,6
Millionen DM , Trennungsentschädigung 180 000
DM, Wohnungsbau 2,2 Millionen DM. Bei an -
derweitiger Unterbringung würde nach den
Regierungsangaben die Beschaffung von
Diensträumen gleichbleiben , die Trennunss -
entschädigung würde sich aber auf 500 000 DM ,
der Wohnungsbau sogar auf 4,7 Millionen DM
erhöhen .

Als Sitz für das Autobahnamt wird
Karlsruhe genannt . Für die Diensträume
wird eine jährliche Miete von 28 000 DM ge -
nannt , ferner eine einmalige Aufwendung für
Fernsprechleitungen in Höhe von 100 000 DM .
Für Trennungsentschädigung werden 114 000
DM angegeben und für den Wohnungsbau eine
Million DM. Die Aufwendungenwären
die gleichen , wenn der Sitz dieses Amtes
nach Mannheim gehen würde , weil sich die
Stadt Mannheim bereit erklärt , Gebäude zur
Verfügung zu stellen .

Das südwürttembergische Ober -
schulamt soll nach Sigmaringen . Der
Vorschlag wird einem Wunsche Hohenzollerns
gerecht , obwohl das Schulamt selbst in Tü -
bingen bleiben will . Aufwand für Dienst -
räume : jährliche Miete unter 9000 DM , Tren -
nungsentschädigung 90 000 DM , Wohnungsbau
1,1 Millionen DM.

Zur Frage der Oberfinanzdirekti -
onen wird betont , daß bei einem Verbleiben

in Stuttgart , Freiburg und Karls -
ruhe keine zusätzlichen Räume erforderlich
seien . Die Höhe der Trennungsentschädigung
liegt zur Zeit für Stuttgart bei 72 000 DM , für
Freiburg bei 43 000 DM und in Karlsruhe bei
9000 DM jährlich . Eine einzige Oberfinanz -
direktion würde 6,5 Millionen DM fordern , eine
Zusammenlegung der Direktionen Freiburg
und Karlsruhe in Freiburg 5,7 Millionen DM.
Hier rechnen allerdings das Bundes - und Lan -
desfinanzministerium mit einer Ersparnis von
10 Prozent des Personals . Das käme einer er -
sparten Summe von jährlich 150 000 DM gleich .
Mannheim wird auch in die Erörterungen ein -
bezogen , jedoch festgestellt , „ daß es als allei -
nige Direktion im badischen Gebiet wegen
seiner ungenügenden zentralen Lage nicht in
Frage kommen könne . “ Freiburg müßte dann
bestehen bleiben , was für das Land die teuerste
Lösung wäre .

Für das Statistische Landesamt
wird Stuttgart als Sitz vorgeschlagen und
als Gesamtaufwand rund 7 Millionen DM an -
gegeben . Andere Lösungen kämen nach den
Angaben der Denkschrift auf über 10 Millionen
DM zu stehen . Die Münze soll weiterhin in
Stuttgart und Karlsruhe bleiben . Das
Landesgewerbe amt soll seinen Sitz in
Stuttgart haben , das Oberbergamt
und Geologische Landesamt nach
Freiburg kommen , mit Zweigstellen Klei -
nen ) in Heidelberg , Tübingen und
Stuttgart . Forstdirektionen bleiben in
Stuttgart , Karlsruhe . Freiburg
und Tübingen . Für das Landesamt
für Umlegung und Siedlung wird
als Sitz Ludwigsbur g , für das Landes -
arbeitsgericht Tübingen vorge⸗
schlagen .

Keine endgültigen Vorschläge machte die
Regierung für das Landesversiche -
rungs - und Versorgungsamt . Es
Stellte jedoch fest , daß ein Landesversor -
gungsamt für ausreichend gehalten wird . Der
Rechnungshof Sschließlich soll nach
Karlsruhe kommen . Der Verwaltungsaus -
schuß wird sich nun mit diesen Vorschlägen zu
befassen haben .

Die beiden Zahlenwerte für Trennungsentschä -
digung und Wwohnungsneubau sind nur s0 lange
vom Land aufzubringen , bis die Wohnungen be -
zugsfertig sind . Von da ab fallen die Summen für
Trennungsentschädigungen weg .

Hellwege schoß gegen NRW
Säuberung in der DP ? — Einiges über die Hintergründe

Von unserem Mütarbeiter in Nordrhein - Westfalen

DUSSELDORF . Nach der Suspendierung des
Landesvorsitzenden Schwecht und dreier
seiner Mitarbeiter hat das Direktorium der
Deutschen Partei nun den ganzen nordrhein -
Westfälischen Landesverband aufgelöst . Damit
ist die Aufspaltung des Landesverbandes
Wirklichkeit ; denn mit Schwecht , Windahl
und ihren Freunden wird ein wesentlicher
Teil der DP - Anhänger ins Lager der „ Natio -
nalen Sammler “ gehen .

Auf der anderen Seite bleibt es eine offene
Frage , ob der neue Landesverband , den nach
Informationen aus Düsseldorf u. a. Freiherr
von Ledebour organisieren soll , demokrati -
scher sein wird , als der bisherige . Die Ursa -
chen für die Krise in der nordrhein - westfä -
lischen DP - Gruppe liegen in der politischen
Konstitution der Gesamt partei und nicht
in der einer ihrer Landesverbände . Seit Hell -

wege in Goslar als geschlagener Mann noch
einmal den Parteivorsitz abgetreten bekam ,
ist die Entwieklung der DP in absolut extre -
mer Rechtsrichtung nicht verlangsamt , son -
dern beschleunigt worden . Nicht Hellwege
ist der Chef der Partei , sondern jene Leute
sind es , die sich in Goslar durchsetzten , aber
den Zeitpunkt , auch nach außen die Führung
zu übernehmen , noch nicht als gegeben an -
sehen . Die Auflösunig des nordrhein - westfä -
lischen Landesverbandes kann daher nicht als
Beginn einer Selbstreinigung der Deutschen
Partei im Sinne einer echten Demokratisie -

rung gewertet werden , sondern sie ist ein
Ausdruck der Führungskämpfe zwischen den
nach rechts drängenden Kräften .

Die Seebohms , Derichsweiles und die
Ehrichs wissen , daß sie in einer „ Freien Deut -
schen Partei “ der „ Nationalen Sammlung “
keine Rolle spielen würden . Darum gingen sie

gegen die Gruppe vor , die zu einer solchen

Sammlung bereit war und die entsprechenden
inoffiziellen Verhandlungen mit Middelhauve
und seinen Mitarbeitern führte . Im Wettlauf

*

nach rechts sind die in der DP bestimmenden
Kräfte und die nordrhein - westfälische FDP
Konkurrenten . Der nächste Parteitag der DP
wird das in aller Eindeutigkeit bestätigen .

Daß der nordrhein - westfälische Landesver -
band der DP im Laufe der Zeit die gleichen
Verbindungen zu früheren und heutigen Na -
tionalsozialisten aufgenommen hatte wie Mid -

delhauve , war zwangsläufig . Wie weit dabei
ein direkter Zusammenhang mit der Nau -
mann - Gruppe besteht , bleibt abzuwarten .
Nach vorerst unbestätigten Informationen soll
das beschlagnahmte Material der Naumann -
Gruppe darüber interessante Aufschlüsse ge -
ben . Dabei soll die vom DP . Direktorium ge -
rügte „ Verbrüderung mit destruktiven Ele -
menten “ schon über die Grenzen des nord -
rhein - westfälischen Landesverbandes hinaus
gegangen sein . Auch wenn darüber ein letztes
Urteil erst mit der Bekanntgabe des im Zu -
sammenhang mit Naumann vorliegenden Ma -
terials möglich ist , spricht der Eifer , mit dem
die DP in Nordrhein - Westfalen führende
Leute suspendierte und sich dann zu noch
Weitgehenderen Konsequenzen entschloß , für
die Richtigkeit der Informationen . Erst ein -
mal ist zu registrieren , daß der extreme rechte
Flügel der DP seinem Sieg von Goslar über die
konservative Gruppe einen Erfolg über die
rechtsradikale Konkurrenz folgen ließ und
somit seine Stellung nach beiden Seiten un -
termauerte . Daß der Herr Bundesminister für
die Angelegenheiten des Bundesrates einmal
mehr nicht erkennt , daß sein Parteidirekto -
rium aus anderen als seinen Gründen einen
neuen nordrhein - westfälischen Landesver -
band will , ändert an der wirklichen Lage der
Dinge nichts . Aber das wird Hellwege erst er -
kennen , wenn sei „ Parteivorsitz von Seebohtns
Snaden “ nicht erneuert wird und sich einmal
mehr bestätigt hat , wohin in einer Demokratie
die Bündnisse mit „ destruktiven Elementen
kühren .

Die Geprügelten — Stalin : „Ick sagte nur , Da wai . “ Hitler : 5 und ich, keim ins Reickh . “
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Warum diese Bescheidenheit ?

Dr . Heing Braun , Justizminister , Erwin
Miller , Finunzminister und Dr . Franz Singer ,
Kultusminister , sind die „ Vertreter der Saar -
bevölẽerung “ in der Beratenden Versamm -
lung und in der Gemeinsamen Versammlung
der Montanunion . Die Montanbehörde stellte
im September 1952 eine Liste der Mitglieder
der Versaommlung zausammen . Die Angaben
mußten die Abgeordneten selbst auf einem
Fragebogen machen . In der ersten Liste ga -
ben alle 78 Abgeordneten neben ihrem Ge -
burtsdatum ikren Geburtsort an , nur nicht
unsere drei sadrländischen Mensckhen . Wie
manche Fruauen ihr Geburtsjakr , so ver -
schwiegen sie disret ihren Geburtsort . Das
wWar einem pflichtbewußten Angestellten der
Hoken Behörde au dumm . Er erkundigte sich
im saarländischen Sehretaridt und erkielt
Aushkunft . So lesen wir in dem neuen Na -
mensverzeichnis auf Seite 14 „ Braun , Heins ,
Vertreter der Saarbevölkerung . „ geb . 10.
April 1888 in Neuß “ , quf Seite 24 „ Müller ,
Erwin , Vertreter der Saarbevölkerung . „
geb . 18. März 1906 in Duisburg “ , auf Seite 20
„ Singer , Franz , Vertréter der Saarbevölke -
rung . . „ geb . 8. September 1898 in Seligen -
stadt “ .

Alle drei sind also im Bundesgebiet ge -
boren , in Nordrhein - Westfalen und in Hessen .
Sie sind sozusagen zaugereiste „ sadarländische
Menscken “ . Darum die Lücke im Fragebogen
vom September . Darum auck die Wut , die die
drei Prominenten nack uns vorliegenden Be -
rickten über die Ausfüllung der Lücke ge -
kabt kaben sollen . Sie möchten sick als „ Ver -
treter der Saarbevölkerung “ , ja mekr , als
Vertreter der „ Sdarnation “ ausgeben . Dabei
sind sie „ nur Deutsche aus der Bundesrepu -
blilc “. AZ .

Blichè in die Zeit
Hochzeit im Flüchtlingslager

BERLIN . — Zwei junge Flüchtlinge aus der
Sowjetzone feierten in einem Westberliner
Flüchtlingslager unter herzlicher Anteilnahme
ihre Hochzeit . Der 23jährige Bräutigam war als
Treuhänder auf einem Gut im sowjetischen Be -
satzungsgebiet eingesetzt und flüchtete , weil er
das Soll infolge Ablieferungsschulden seines
Vorgängers nicht einhalten konnte . Die 27jäh -
rige Braut war bei ihm als Wirtschafterin tätig .
Die Leitung des Flüchtlingslagers gab ihnen ein
Zimmer , allerdings nur für eine Nacht . Das
junge Paar will nach Kanada auswandern .

Polizei sucht Zyàankäli - Tiegel
HAMRBURG . — Die Hamburger Polizei sucht

fieberhaft nach einem schweren Stahltiegel mit
giftigen Salzresten , der aus einer Zahnradfabrik
gestohlen wurde . In dem Tiegel wurde Zyankali
Bergestellt . Er enthielt noch Reste des giftigen
Salzes , das bei der gerinssten Berührung zum
Tode führen kann . Die Polizei vermutet , daß
die Diebe den Tiegel zerschlagen und Schrott -
händlern anbieten .

Siebzehnjöhrige als Berdeme

WATTENSCHEID . — Die Inhaberin einer Bar
in Wattenscheid wurde vom dortigen Strafrich -
ter zu drei Monaten Gefängnis wegen Vergehens
gegen das Gesetz über die Arbeitszeit von Ju -
gendlichen bestraft , weil sie ein siebzehnjähri -
ges Mädchen als Bardame mit einer Arbeitszeit
von 20 bis 5 Uhr beschäftigte . Das Mädchen
rauchte durchschnittlich zehn Zigaretten pro
Nacht , trank Likör , Weinbrand und Pils . Schließ -
lich griff das Jugendamt ein .

„ Miß Universum “ aàuf Weltreise

KGLN . — Charmant lächelnd , mit einem
Strauß roter Nelken im Arm , stellte sich die
achtzehnjährige „ Miß Universum “ , Armi Kuu -
sela , in Köln den Pressefotografen . Auf ihrer
dreimonatigen Weltreise zwischen Helsinki und
Ostasien machte die junge Finnin für 24 Stun -
den Zwischenstation in Köln .

Sie überlebte es nicht

KOPENHAGEN . — In dem Dorf Ravnins bei
Vejle in Juetland wurde die Dänin Karen Marie
Johnsen hundert Jahre alt . Sie überlebte jedoch
ihren großen Tag nicht . Vor Ankunft der er -
warteten Gäste legte sie sich hin , um ein wenig
auszuruhen . Dabei schlief sie für immer ein .

Mit Kuhglocken gegen den

„ Roten Dean “

LONDON ( Ontario ) . — Mit Kuhglockenläuten
und platzenden aufgeblasenen Papiertüten , ver -
trieben Studenten den „ Roten Dean “ von Can -
terbury von seinem Vortragspult an der Uni -
Versität von London ( West - Ontario ) . Der „ Rote
Dean “ ist zur Zeit auf Einladung der „ Gesell -
schaft für kanadisch - sowietische Freundschaft “
auf einer Vortragsreise durch Kanada . Die Stu -
denten von London , Ontario , sind noch nicht
erwachsen . Ich werde zurückkommen und es
ihnen sagen “ , grollte er bei der Abfahrt .

Ein helbes Jahrthundert im Gefängnis
LEEDS ( Nordengland ) . — Bob Woolbridge , der

jetzt hundert Jahre alt wurde , hat über die
Hälfte seines Lebens im Gefängnis zugebracht .
„ Insgesamt bekam ich 53 Jahre für Diebstähle, “
gab er zu. Bob kennt fast alle großen englischen
Gefängnisse von innen . Jetzt ist er aber „ Leläu -
tert “ und ein geachteter Insasse des Alters -
heims von Leeds .

Türkischer Stoſz schwer getroffen
ISTANBUL . — Türkische Studenten in Mün -

chen haben empört gegen das Verhalten des in
Bremen unter „ Hausarrest “ stehenden Reeders
Haschim Mardin protestiert . Mardin hatte be -
Kanntlich versucht , zwei seiner Tanker , die in
Werften in Bremen und Kopenhagen zur Repa -
ratur lagen , ohne Bezahlung der Instandset -
zungskosten heimlich auslaufen zu lassen . ) In
einem Protestschreiben heißt es : „ Die Affäre
erfüllt uns mit solcher Scham , daß wir die bis -
her mit Stolz getragenen türkischen Abzeichen
vom Rockkragen und unsere Halbmondringe von
den Fingern entfernt haben . “

f
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Anschluß der Deutschen Orchester -

vereinigung an die DAG

Die Deutsche Orchestervereinigung legte
auf einer Delegiertenversammlung in Reck -

Unghausen ihre endgültige Struktur und ihre

Aufgabenstellung fest , die sich nicht nur Auf
Wirtschaftliche , Sondern auch auf kulturpoli -
tische und künstlerische Fragen der Opern -
und Symphoniemusik und der künstlerisch

hochstehenden Tanz - und Unterhaltungs -

musik erstreckt .

Die Wahl des Vorsitzenden des Präsidiums

der Deutschen Orchestervereinigung fiel auf

den Orchestervorstand der Berliner Philhar -

momiker Ernst Fischer , Berlin .

und imtner cktVI Der8

Quicklebendig Dorm orbeitet tichtig ,

DPrösen bnd Lebet - Solle funktionieren

durch Or. Schieffers Stoffwvechselsolz . Nützs

Gch Do seine Wohltot . ONM 1. 55 2. 50

Zugleich vollzog die Deutsche Orchester -
vereinigung den Anschluß an die Deutsche

Angestelltengewerkschaft , und zwar in be⸗

sonders enger Angliederung an die Berufs -
gruppe „ Oeffentlicher Dienst “ in der DAG

und gab damit ihrer gewerkschaftlichen Auf -

Fassung und Zielsetzung den von ihr Se -

Wünschten Ausdruck .

Mittelalterliches Passionsspiel

Der Schauspielergruppe ‚Der Morgenstern “
kommt das Verdienst zu , die Karlsruher

Theaterfreunde mit einem wertvollen Pas -

Sionisspiel aus dem Mittelalter bekannt ge -

macht zu haben . Es handelt sich um die

„ Bordesholmer Märienklage “ . , die 1475/76 im

Augustinerkloster Bordesholm bei Kiel ent -
standen ist . Das ursprünglich in Mittelnie -

derdeutsch geschriebene , in ein altertümliches

Hochdeutsch übertragene Spiel ist in seiner
schlichten Einfachheit , mit der das Leid der

Gottesmutter unter dem Kreuz Christi ge “
schildert wird , ein eindrucksvolles Zeugnis
für den Geist der Menschen jener Zeit . Die

eingeflochtenen Gesänge sind teils liturgi -

scher Herkunft , teils dem Liedgut der Minne -

sänger entnommen .

Der „ Morgenstern “ ist bemüht , solche

Stücke möglichst originalgetreu zu spielen .
So waren interessante Einblicke in das mit -

telalterliche Theater möglich . Neben den un -

ter dem Kreuz stehenden Personen wirken

die „ Spielhelfer “ mit ( der „ Einsager “ , der

Lautenspieler und der Kreuzträger ) . Der Ge -

kreuzigte spricht durch den Kreuzträger .

Ganz im Sinne des mittelalterlichen , noch im

Kult verwurzelten Theaters ist es auch , daß

der „ Spielansager “ ( später der Darsteller des

Johannes ) , die Zuschauer am Beginn des

Spiels zu stummem Gebet auffordert . Der
„ Morgenstern “ , in dessen Ensemble , Wie es

damals üblich war , nur männliche Darstel -

ler mitwirken , hat das Spiel zu einer star -

ken Wirkung geführt . Die Aufführung des

gamz auf die Sprache konzentrierten Spiels

wird auch mehrere Male vor den Schülerin -

nen und Schülern der Karlsruher Oberschu -

len gegeben . )
Das Ensemble spielt am Donnerstag , 26 .

2. , um 20 Uhr im Bonifatiussaal das chine -

sische Mysterienspiel Der siebente Tag “ von

Paul Claudel . W.

Fahrer war betrunken

In der Nacht zum Mittwoch ereignete sich

auf der Kaiserallee ein Verkehrsunfall , weil

ein französischer Pkw , dessen Fahrer unter

Alkcholeinfluß stand , auf die linke Fahrbahn

geriet und in einen entgegenkommenden deut -

lulas ũus aũiel
Gestern mittag gegen 12 . 45 Uhr fuhr

verbotenerweise ein Lkw durck die Kai -

serstraße . Ausgerechnet au einer Zeit , da

alles und jeder nach Hause zum Mittag -

essen eilte und der Verlcehr eine seiner

Hduptstoßzeiten hut .

Kein Polizist weit und breit , der daus

Fahraeug angehalten und den Fahrer duf
sein verkehrswidriges Verhalten auf -
merksum gemackt hätte . Bekunntlich
müssen Lłkb durch die Kriegsstraße

fahren . )
An der Hauptpost , nördlicke Seite , beim

Kaufhaus Schneider , an der Stelle also ,
an der ↄwischen Bürgersteig und Ver —

kehrsinsel nicht einmal ein Pku und ein

Radfaoher nebeneinander fahren cönnen ,
uberholte der Lieu eine Radfahrerin . Wus

kommen mußte , blieb nicht aus . Das

Mädchen wurde von dem Anhkänger ge —
streift und zu Boden geworfen . Das Rad

ziemlich beschädigt . 1
Also einer der Unfälle , die unter „ Leich -

tere Unfälle “ laufen , die aber vermieden

werden könnten , wenn auf der Strecke

Durlacher Tor bis zur Hauptpost ein

Verkehrspolizist den Sunder gestoppt

Rätte .
Der Lk fuhr weiter , dd der Fahrer

nickts bemerlet katte , und erst nach mehr -

maliger Aufforderung kam der auf der

Südseite — vor der Hauuptpost stehende

Polizist zur Unfallstelle , allwo sich mit

dem Publikum , das die Begebenkeit ver -

folgte , ein nickt gerade freundschaftlicher
Dialog entspann .

Aus gutem Grund , denn das Mädchen

entging mit lenapper Not dem Tod , wie

mehrere Zeugen bestätigen können .
Helkö

— —

AZ - AlLGEMEINE ZEHTIUNG

schen Pkwfuhr . Beide Fahrzeuge wurden

erheblich beschädigt . Die Schuld des Zusam -

menstoßes trifft den französischen Fahrer .

Pkw contra Motorrad

Gestern stießen auf der Kaiserstraße - Hirsch -

straße ein Pkwund ein Motorradfahrer zu -

sammen . Beide Fahrzeuge wurden beschädigt .
Grund des Zusammenstoßes : Verletzung der

Vorfahrt .

Martin Oberer gestorben

Gestern starb im Alter von 70 Jahren im

städtischen Krankenhaus Martin Oberer , der

bis 1933 Bevollmächtigter der Gewerkschaft ,

Ortsverwaltung Karlsruhe , war . Nach dem

Krieg hat Martin Oberer in Weingarten mag -

geblich mitgearbeitet , den dortigen Ortsver -
ein der SpPD aufzubauen .

Karlsruher Tagebuch

Munssches Konservatorium . Donnerstag , den
26. Februar , 19. 30 Uhr , findet im Munzssal ,
Waldstr . 79 ein Vorspiel der Jugendsesanss -
klasse Widmann und der Mittel - und Oberklas -
sen statt . — Samstag , den 28. Februar , nach -

mittags 16 Uhr , findet in den oberen Räumen
des Konservatoriums ein Vorspiel der Anfangs -
und Mittelklassen statt .

Landessammlungen für Naturkunde . Am Don -
nerstag , den 26. Februar bringt der Naturwis -
Senschaftliche Verein Karlsruhe im Buntesaal
des Instituts für chem . Technik der FT. H. Karls -
ruhe ( Kaiserstr . ) einen Lichtbildervortrag von
Fräulein Dr . E. M. Todtmann . Hamburs , zum
Thema : „ Im Gletscherrückzugsgebiet auf Island “ .

Der Volksvund für Dichtung ( Scheffelbund )
veranstaltet am Freitag , 27. Februar , 20 Uhr , im
Scheffe museum , Bismarckste . 24 eine öffenit -
Uiche Sonderstunde . Dieter Bassermann liest
und interpretiert Rilkes letzte Gedichte ( nach

legien und „ Orpheus “ ) .
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Seit Montag rührt und regt sich ' s krüh⸗ -

lingsmäßig . Ueberall auf den Bauplätzen
nhaben sich die Arbeiter eingefunden ,

denn seit Samstagmorgen war es klar , daß

der Winter mit seinem Schnee und Eis

kaum mehr gefährlich werden konnte . Am

Albtalbahnhef wird der Block für die

Heimatvertriebenen verputzt . Eine kleine

Fläche Konnte noch vor der Frostperiode
kertiggemacht werden , dann mußten die

Arbeiten — wie bei allen anderen Bau -

stellen eingestellt werden . In der Vorholz -
straße und am Mühlburger Tor sowie in

anderen Straßen werden Ruinen abgeris -

sen , womit die abgerufenen Notstands -
arbeiten ihren Anfang nahmen .

In den nächsten Tagen beginnen die

Aushubarbeiten bei der Schwarzwaldhalle
am Festplatz , und an der neuen Anlage
zwischen Kriessstraße und Belertheimer
Allee wird ebenfalls zu arbeiten be⸗

gonnen .
Bei den privaten Bauarbeiten ist mei -

stens das Stammpersonal heschäftigt , für

das über den Winter von den Eirmen
Ausfallunterstützung beantragt worden
War . Da diese Arbeiter — allerdinss unter
der Voraussetzung , daß 16 Stunden in der

Woche gearbeitet wurden — nicht als ar -

beitslos gemeldet waren , so haben die er -

sten beiden Bgutage noch kaum eine Ent -
lastung auf dem Arbeitsmarkt gebracht .

Doch ist anzunehmen , daß sich der Beginn

Bauwetter wird ausgenützt
der Bausaison in den nächsten Tagen po -

sitiv bemerkbar macht .

Der Tiefstand der Arbeitslosigkeit wird
in diesem Jahr schneller als früher über⸗
schritten werden , da die Genehmigung

des außerordentlichen Haushalt durch den

Stadtrat nun die Mittel frei gemacht hat ,

die für die zu beginnenden Bauarbeiten

eingesetzt werden können . Da auch am

Donnerstag das Ergebnis des Wettbewerbs
für die Bebauung des Mühlburger Feldes
bekannt gegeben wird , und auch hier

schan die Baumittel genehmigt sind , wird

auch im Westen der Stadt mit dem groß -

zügigen Wohnungsbauprogramm begonnen ,
wodurch eine weitere Entlastung des Ar -

beitsmarktes eintreten wird .

Ohne Uebertreibung kann gesagt wer⸗

den , daß — sofern das gute Bauwetter an -

hält — die saisonbedingte Arbeitslosigkeit
überwunden ist . Da das Bauhandwerk an -

gesichts der großen Bauaufgaben vollbe -

schäktigt sein wird , so wird sich dieser

Auftrieb auch zwangsläufig auf die ande -
ren Branchen auswirken und eine weitere

kühlbare Erleichterung der Arbeitsmarkt -
lage mit sich bringen .

Wenn in diesem Jahr schon Ende Fe -

bruar — allerdings immer unter der Vor -

aussetzung , daß das gute Bauwetter an -

hält — von einer solch bemerkenswerten

Entlastung gesprochen werden kann , dann

nur , weil die Stadtverwaltung dieses

rasche Tempo vorgelegt hat . H. K.

Sorgen hinfer der Theke
Generalversammlung der Karlsruher Gastwirte — Klagen über die Steuerlast — „ Wir müssen uns selbst schützen ! “

zur Debatte , wie Steuern ,

Fachverband zusammenzuschließen .

In der Generalversammluns des Gastw

recht lebhaft zu . Im Geschäftsbericht standen
Geschäftsraummieten ,

Gema - Gebühren , Beherbergung von Besatzungsangehörigen und andere an einen Wirt

täglich herantretenden Fragen . Bei der Neuwahl des Vorstands , wurde Karl Bachteler

EKHarmonle “ ) erneut zum ersten Vorsitzenden des Karlsruher Verbandes für das Hotel -

und Gaststättengewerbe gewählt . Zweiter Vorsitzender an Stelle des ausscheidenden

Ludwig Fischer , Durlach , wurde Adolf Kirner ,
Stelle des ausscheidenden Otto Dinger wurde für die Ettlinger Mitglieder Leo Maisch

in den Vorstand berufen . Der Karlsruher Gastwirteverband hat

gischen Landesverband getrennt und beabsichtigt , sich eventuell

irtegewerbes ging es gestern — wie immer

die wesentlichen aktuellen Berufsprobleme
Preisüberwachung , Tarifabkommen ,

erster Beisitzer Karl Röder , und an

sich vom Württember -
mit dem südbadischen

Nach der Begrüßung durch den Vorsitzen -

den Karl Bachteler , der das Ehrenmit -

glied Knodel besonders willkommen hieß , er -

grifft Geschäftsführer Dr . Göller das Wort .

„ Die Krisenlage des Gastwirtegewerbes hat
sich im abgelaufenen Jahr noch verschärft “ ,

begann dieser seine Ausführungen , Da die

Lebenshaltungskosten der breiten Masse , auf

die der Gastwirt angewiesen sei , sich dauernd

steigerten , würden alle Ausgaben , die nicht

unbedingt lebensnotwendig seien , einge -
schränkt werden . Dazu kämen die hohen

Abgaben , Sondersteuern und andere Belastun -
gen , denen die Wirte ausgesetzt seien .

Dr . Göller brandmarkte zunächst das Kon -

zessionsunwesen , das auf Grund der schran -

kenlosen Gewerbefreiheit um sich greife . Es

Würde weder die Bedürfnisfrage noch die

hygienischen und räumlichen Verhältnisse
bei der Zulassung scharf geprüft . Ebenso seien

die offenen Verkaufsstellen für Wein und Spi -
rituosen , sowie die nicht auf ihren eigent -
lichen Zweck beschränkten Kantinen bei Be -

hörden und Betrieben ein Uebel . Auch gegen
Vereinsfestlichkeiten , die in eigener Regie

durchgeführt werden , wenden sich die Gast -

wirte .
Besonders scharf geißelte der Geschäftsfüh -

rer des Verbandes die Besteuerung . Die Ge -

tränkestetter sei eine Gästevertreibungs -
steuer “ . Sie dürfe nur von solhen Gemeinden

eingeführt werden , die auhergewöhnliche
Wohlfahrtsausgaben hätten . ( Welche Ge -

meinde hat das heute eigentlich nicht ? ) Sie sei

Vor allem deshalb ungerecht , weil sie nur den

Verzehr an Ort und Stelle erfasse , sie sei un -

SOzial , weil sie die Zeche des kleinen Mannes

im Gasthof erfasse , und sie sei demoralisie -

rend , weil sie wegen ihrer Höhe einen Anreiz
zur Steuerhinterziehung biete . 5

Der Referent schlug vor / die Stadt Karls -

ruhe möge auf das jährliche Steueraufkom -

men von 800 000 DMaus der Getränkesteuer

verzichten und diese Mittel aus anderen Ein -

nahmeduellen schöpfen . ( Leider Wurde nicht
gesagt aus welchen . ) Die Stadtverwaltung

Van ànten ⁊ieclich - oben Steinlealosse
Marchands Kapitelle werden restauriert

Mit ein wenig Phan -
tasie kormte man sich ,
wenn man vor der evan -

gelischen Stadtkirche

stand , nach Athen ver -

setzt fühlen , denn die

Säulen dieser Wein -

brennerkirche waren 80

ziemlich alles , was von

dem einst so klassisch -

schönen Bau übrig ge -
blieben ist . Aber auceh

hier haben die Bomben -
splitter gewütet und

Teile der Ornamente

herausgerissen .
Von unten sehen die

Kapitelle unscheinbar
aus . Wenn man aber
das Gerüst hochsteigt ,
werden die Kapitelle zu

Steinkolossen . Ueber
mannushoch und mächtis
ragen sie auf den Säu -

len , und was von unten

kKlein und zierlich

wirkte — dort oben ist .
jeder Teil massig , und

man überdenkt die
Wucht der Splitter , die
in die Steinleiber 50

große Wunden schlagen

konnten .
Xaver Marchand , der von 1759 bis 1794

lebte , hatte beim Bau der Stadtkirche den

Auftrag erhalten , die ornamentale Plastik
der Vorhalle zu gestalten , und nun wird erst
der Bildhauerbefund ergeben , wieviel Mittel

aufgebracht werden müssen , um die Kapitelle
wieder instandzusetzen . Wahrscheinlich wer -
den die Reparaturarbeiten teuerer werden als

Marchand damals für die gesamte Gestaltung
erhalten hat .

Da auch in diesem Jahr die Fassade des
Rathaus - Mittelbaues s0 hergerichtet wird , daß

sich dem Betrachter des Weinbrennerbaues
ein „ fertiges Bild “ bietet — bekanntlich wird
zunächst nur die Fassade hergestellt und der
Innenbau erst später — so erhält der Markt -

platz noch in diesem Jahr wieder ein fast
friedensmäßiges Aeußere . HRK

Unser Bild : Die Kapitelle an der evange -
lischen Stadtlirche , von denen man glaubt ,
daſßʒ sie auf dem Erdboden stünden . Der „ Fuß -
boden “ befindet sich aber in luftiger Höhe ,
und das Gerũst schließt gerade mit dem Ende
der Sãulen ab . 5 Foto : Weiss

habe großes Entgegenkommen gezeigt in der

Frage der Besteuerung des Eigenverbrauchs ,
für den jetzt nur Pauschalsätze gezahlt wer⸗

den . Nach Verhandlungen mit der Oberfinanz -

direktion Karlsruhe sei man auch dazu ge -

kommer , daß bei Zigarettenautomaten in

Gastwirtschaften nur noch der Provisions -

anteil versteuert werden müsse . Durch das

Eingreifen des Vorsitzenden seien im vergan -

genen Jahr bei der Bierpreisregelung auch

Ausschankpreise erzielt worden , die den be -

réchtigten Wünschen der Gastwirte einiger -

maßen gerecht geworden wären . Man erwarte ,

daß bald auch in Baden - Württemberg , 80 Wie
in Schleswig - Holstein die Bierpreisüberwa -

chung aufgehoben würde .

Dr . Göller mahnte in der Frage der Beher -

bergung von Besatzungsangehörigen zu größ -

ter Vorsicht , um nicht in die Nähe des „ Kup -

pelei - Paragraphen “ zu gelangen . In der Frage

der Gema - Gebühren erwarte man eine Neu -

regelung , die noch ausstehe , und die unter

anderem endgültig klären würde , ob auch bei

mechanischer Musikwiedergabe Tantiemen

bezahlt werden müßten . Hier erhebe sich auch

die Frage der Vergnügungssteuer , die nach

Ansicht des Gastwirteverbandes bei Radio -

und Schallplattenmusik nicht erhoben wer⸗

den könne .

Zuletzt kam Geschäftsführer Dr . Göller noch

auf das von der Gewerkschaft auf 31. März

gekündigte Tarifabkommen Z2u sprechen . Er

erklärte , die Vorschläge zu einem neuen

Lohnabkommen von seiten des Arbeitneh -

merverbandes seien nicht ernst zu nehmen .

Darnach sollten die Unterhaltsbeihilfen für

Lehrlinge unter 18 Jahren zum Beispiel be -

tragen : im ersten Jahr 50 DM, im zweiten
75 und im dritten 100 DM .

Für die Gehälter wurden von der Gewerk -

schaft zehn - bis vierzigprozentige Erhöhun -

gen gefordert und die Beschränkung auf Zwei
Ortsklassen .

Im Zusammenhang damit mahnte Ge -

schäftsführer Dr . Göller , vorsichtig zu sein

bei der Einstellung von Jugendlichen , weil

sie Anspruch auf Berücksichtigung nach dem

Jugendschutzgesetz hätten und ebenso darauf

zui achten bei der Beschäftigung von weibli⸗
chem Personal , da ihm eventuell die Para -

graphen des Mutterschutzgesetzes zugebil -
ligt werden müßten ! „ Ohne die Grundten -

denzen dieser Gesetzgebung zu negieren , ist

Es jetzt an der Zeit , uns selbst zu schützen ! “
erklärte Dr . Göller . Wa.

Beerdigungen in Karlsruhe

Donnerstag , den 26. 2. 1953

Hauptfriedhof :
Rosenthal Martin , 45 J. , Kriegsstr . 76 10. 00 Uhr
Begero Wilhelmine , 75 J. , Augartenstr . 74

11. 30 Uhr

Frie dhof Knielingen
Wollensack Frieda , 83 J. , Hermann - Köhl ,Str . 16

15. 00 Uhr

Beerdigungen in Durlach
Donnerstag , den 26. 2. 1953

Bergfriedhof :
Treiber Karoline , 73 J. , Pfinzstraße 49

. wünmmmnmmnmnmnmmnunnmnnmmnnnmmmmulg
Wwetterdienst

Iiniͤnunmmmnnmmmmmmummnmnupnnmmmmmunuffe
Zeitweise sonnig

Vorhersage der Wetterwarte Karlsruhe
für Nordbaden gültig bis Donnerstag früh .

Bei schwachen veränderlichen Winden
trocken . Auflockernde Bewölkung , teilweise
auch Aufheiternd . Tageshöchsttemperaturen
in der Ebene von 7 bis 11 Grad . Nachts Tem -
peraturen um 0 Grad .

Rhein - Wasserstände
Konstanz 263 1 , Breisach 144 unverän -

dert . Kehl 215 ( 15 , Maxau 402 /5 . Mann -
heim 338 20 , Caub 318 41 .

4
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Internationale Plakatausstellung

AZ· ALLGEMEINE ZEITUNG

25 Läudee neigenilee Malate

Jury wählt von 4500 etwa 800 Plakate aus — Auch Staaten hinter dem

Eisernen Vorhang vertreten

Nein , es waren keine Waschfrauen , die ge -
stern und vorgestern in der Ausstellungshalle
am Festplatz zwischen gespannten Seilen und
Wäscheklammern einer ernsthaften Beschäf -
tigung nachgingen , sondern ein überaus
seriöses Gremium , denn an der Leine hingen
keine Unterhosen , Nachthemden und derglei -
chen , sondern Plakate — insgesamt 4500
Stück — aus denen die Jury 800 bis 1000 aus -
Wählte , um die Ausstellung „ Das Internatio -
nale Plakat “ , die vom 8. bis 17. Mai in der
Stadthalle veranstaltet wird , zu beschicken .

Grippe - Epidemie — nachher gesehen

AOK hat über 800 000, . — DM ausbezahlt

Gott sei Dank ist die Grippe - Epidemie
Vorüber . In Karlsruhe gab es kaum je -
maänd , der verschont geblieben ist . Min -
destens ein Mitglied jeder Familie lag
immer zu Bett , und manche Wohnung

glich noch vor wenigen Wochen einem
Krankenhaus .

Die Krzte — sofern sie von der Krank -
nheit nicht befallen wurden — hatten

Hochbetrieb , mußten doch die Gesunden
noch Vertretungen erkrankter Kollegen
übernehmen . Aber nicht nur Arzte und

Pflegepersonal leisteten Ubermensch -
liches . Auch die Angestellten der Allge -
meinen Ortskrankenkasse hatten ein ge -
rüttelt Maß an Arbeit zu bewältigen , und

die finanzielle Belastung dieser Kranken -
kasse war nicht unbedeutend .

In den Wochen des Januar und Fe -

bruar , in denen die Grippe - Epidemie
wütete , wurden über 800 000 DM aus -
bezahlt . Die wöchentlichen Auszahlun -

gen stiegen sprungartig von 62 000 DM

auf 135 000 DM . Der Riesenanfall von
Arbeit wurde von einer verringerten Be -

legschaft bewältigt , da die Angestellten
durch den enormen Publikumsverkehr
dauernd der Ansteckung ausgesetzt wa⸗-

ren und erkrankt sind . HR

Die Schirmherrschaft der Ausstellung hat

Bundeskanzler Dr . Adenauer übernommen ,
die Ehrenpräsidentschaft der stellvertretende

Ministerpräsident von Baden - Württemberg ,
Wirtschaftsminister Dr . Hermann Veit .

Vor zwei Jahren fand in Stuttgart die erste
internationale Plakatausstellung nach dem

Krieg in Deutschland statt . Aber wie der Rek -
tor der Technischen Hochschule , Professor

Haupt , der für die Gestaltung der Aus -

stellung verantwortlich zeichnet , gestern er -

klärte , war die Zeit damals noch nicht reif
kür eine derartige Veranstaltung .

Als aber vor geraumer Zeit der Werbe -

fachverband Südwest an die Stadt Karlsruhe ,

an das Landesgewerbeamt , an die Industrie -

und Handelskammer , sowie an die künstle -

rischen Institute der Stadt mit dem Gedanken

an eine solche Ausstellung herantrat , erkannte

man , daß eine großzügig angelegte Ausstel -

lung durchaus zu verwirklichen sei und daß

sie dazu beitragen würde , das Niveau der

deutschen Plakatmalerei zu heben . Besonders

dann , wenn Länder eingeladen würden , die

gerade auf diesem Gebiet bedeutende Fort -

Schritte zu verzeichnen hatten .

Die internationale Jury , bestehend aus Pro -

fessor Haupt , Mr . C. N. Powell vom

British Council , Professor Gachot , Leiter

der Kulturellen Abteilung , Mainz , Dr . Willy

Rotzler vom Kunstgewerbeamt Zürich und

Dr . Schnellbach , Direktor des Landes -

museums Karlsruhe , sortierte aus , verwarf

dieses und jenes , lobte hier und dort und war

sich einig — dies betonte Professor Gachot

in seinem mit charmanten französischen Ak -

zent gesprochenen Deutsch . In der Jury gab
es nur eine Meinung . Die Vertreter aller vier
Nationen haben den „ gleichen Geschmack “ , so
meinte Professor Gachot gestern in der Aus -

stellungshalle , als die Jury gerade die Gruppe
der Plakate unter die Lupe nahm , die das

Zeitungswesen zum Gegenstand der Behand -

lung hatte . ( Wollte Gott , die Weltpolitik wäre
s0 gütlich zu lenken , wie eine internationale

Plakatausstellung vorzubereiten ] ) )

Nicht nur Länder , die vor dem Eisernen

Vorhang liegen , stellen aus . Auch die So -

Wietzone hat Plakate — auch politische — ge -
schickt . Polen ist vertreten und Ungarn —

leider aber nicht die Sowjetunion . Bei der
Auswahl der Ausstellungsplakate blieben po -
litische Gesichtspunkte völlig unberührt . Ob
nun ein polnisches Plakat ein antideutsches
Thema behandelt , ist gleichgültig , gemessen
wurde nur mit künstlerischem Maßstab , und
da die Mitglieder der Jury glücklicherweise
alle den gleichen Maßstab zur Hand hatten ,
darf mit Fug und Recht angenommen werden ,
daß wirklich die besten Plakate zur Ausstel -

lung gelangen .

Wie auf allen Gebieten , so ist auch in der
Plakatkunst die Schweiz dominierend , und
zwar imponierend vorherrschend . Dort
wurde eine Plakatkunst geschaffen , die so -
wohl künstlerisch als auch werbewirkend eine
beachtliche Stufe erreicht hat . Nicht nur weil
die Schweiz als das europäische Reiseland auf
eine gute Plakatwirkung angewiesen ist , son -
dern weil dieses glückliche Land in Rube und
Frieden die Entwicklung auf allen Gebieten
vorantreiben konnte .

Interessant wird für den Besucher der

Ausstellung die Beobachtung sein , daß jedes
Land auch auf diesem Gebiet der Aussage
seine eigene Sprache spricht , und bei einem

zweimaligen Rundgang wird jeder den Cha -
rakter der 25 ausstellenden Länder erkannt
haben . Der Franzose — wie soll es anders
sein ? — spritzig , geistreich und ein wenig
verspielt , der Engländer konservativ , derb in
seiner humorigen Auffassung . Gute Arbeiten
— wie Professor Haupt versicherte , weisen
auch die Plakate durchaus beachtenswertes
Niveau auf , die nicht zur Ausstellung gelan -
gen — wurden aus Polen und Ungarn ge -
schickt , weniger gute aus Uebersee .

Der Karlsruher Ausstellung , die mit einer

verantwortungsbewußten Sorgfalt vorbereitet

wird , ist ein guter Erfolg zu wünschen , denn
nicht nur daß 25 Länder hier ausstellen , ist

ein Novum , sondern auch die Tatsache , daß
der Eiserne Vorhang — wenigstens einen

Spalt — durch diese Veranstaltung hochge -
2z0gen wurde . KRk

Ostdeutsche Kultur

Abend ostdeutscher Dichtung und Musik
Im Rahmen der Veranstaltungsreihe „‚Ost -

deutsche Kultur “ führt das Badische Staatstheater
am Donnerstag , den 26. Februar im Schauspiel -
haus einen „ Abend ostdeutscher Dichtung und
Musik “ durch . Auf dem Programm sind Rezita -
tionen aus der ostdeutschen Barocklyrik , sowie
aus Werken von Gerhart Hauptmann , E. Th . A.
Hoffmann , Agnes Miegel und Ernst Wiechert ,
Eichendorff - Lieder von Hans Pfitzner , Robert
Schumann und Hugo Wolf , sowie Lieder von
Heinrich Albert , Friedrich Silcher und Carl Ma -
ria von Weber ( nach Gedichten von Schenken -
dorf und Simon Dach ) vorgesehen . Die Feier
wird umrahmt mit dem Quartett für Oboe und
Streichtrio op. 24 von Kurt Beythien .

Die Ausführenden sind : Erika Köth ( Sopran ) ,
Marcel Cordes GBariton ) , Hans Peter Backhaus
( Klavier ) — Elisabeth Funke . Herbert Bleck⸗
mann , Rudolf Hammacher , Hans Joachim Reck -
nitz ( Sprecher ) — Friedrich Plath ( Oboe ) , Al -
fred Breith ( Violine ) , Georg Drosdowski ( Viola ) ,
Alfred Heuer ( Cello ) .
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Das Menschenbild im Spiegel der Kunst

Prof . Sedimayr sprach in der Kulturphilo sophischen Vortragsreihe der Karlsruher TH

Dem Chorus der Nein - Sager zur modernen

Kunst hat sich in Professor Hans Sedlmayr ,

München , eine bemerkenswert gewichtige
Stimme beigesellt . Richtiger wäre vielleicht zu

sagen , man hat dort sein vieldiskutiertes
Buch „ Verlust der Mitte “ als wissenschaft -

lichen Kronzeugen für die eigene reaktionäre
Meinung in Fragen der Kunst in Beschlag
zu nehmen versucht . Von einer solch ausge -

sprochenen Tendenz war nun allerdings in

dem Vortrag , den Sedlmayr im Rahmen der

Kulturphilosophischen Vortragsreihe an der

PH Karlsruhe hielt , wenig zu verspüren ,

wenn auch der aufmerksame Zuhörer — Se -

Wissermaßen zwischen den Zeilen — mehr

als einmal stutzig werden Korinte . Jedenfalls
vermochte der große Vortragssaal die vielen
Hunderte kaum zu fassen , die gekommen

waren , die mehrfach umstrittene Persönlich -
keit des Münchener Ordinarius für Kunst -

Wissenschaft kennen zu lernen . Prof . Sedl -

mayr jedoch war durch die Wahl lediglich

eines Lichtbildervortrages , dessen Bildmate -

rial er Wweniger beurteilte als erläuterte , Klug

genug , sich etwaigen Ovationen oder Miß -

Fallenskundgebungen zu entziehen .
Indem sich der Redner dergestalt aAuf ein

Psychologisch mindestens ebensosehr wie
Künstlerisch aktuelles Thema zurückzog , näm -

lich „ Das Bild des Menschen in der Kunst

unserer Zeit “ , nahm er jeglichem Ressenti -
ment von vornherein den Wind aus den Se -

geln . Es sei denn , man erblickte schon darin ,
daß er den Begriff „ ‚moderne Kunst “ durch

die „ Kunst unserer Zeit “ vorsichtisg um -

schrieb , ein gewisses ( hegatives ) Werturteil .
Wie dem aber auch sei : Wenn Sedlmayr mit

zwei so konträren Denkern wie Heidegger
und Josef Pieper der Meinuns ist , daß Kunst

zur Wahrheit in gewissem Bezug steht , dann
kann für die existentielle Not des heutigen
Menschen nichts aufschlußreicher , nichts

wahrheitsgemäßer sein als das menschliche

Antlitz , das in Kunst umgesetzte Porträt . Und

wie sollte es ein vollgültiger Ausdruck un -

2
1 Zu mieten gesucht

Leeres Zimmer

Aus dem Harlsruher Gericktissaal

Mittwoch , 25. Februar 1953

„

Schwindeleien eines „ Witwentrösters “
Mit blassem Gesicht und einen kränklichen

Eindruck machend , stand der 40jährige ge -

schiedene Schreiner Arno Sch . aàus Riesa vor

dem Schöffengericht , Die Frage des Richters ,

ob der an Anämie leidende der Verhandlung

kolgen könnte , bejahte der Angeklagte , der

auf der Bank Platz behalten durfte .

Es war wohl nicht allein der Gedanke , dem

Uranbergwerk zu entgehen , als er sich im

Herbst 1947 nach dem Westen absetzte . In der

Kartei der Polizei seiner Heimat war er als “

„ Faulenzer , Betrüger und Schieber “ vermerkt

und schon mehrfach wegen Eigentumsdelikten
vorbestraft . Zudem war vor seiner Flucht aus

der Ostzone eine weitere Anzeige wegen Be -

trugs und Schwarzhandels eingelaufen .
Bei einer Frau in Wolfartsweier , die er von

krüher her kannte , fand er sein Unterkom -

men . Er begann ein Verhältnis und verlobte

sich mit ihr . Soweit er als Gelegenheitsarbei -
ter etwas verdiente , gab er ihr wöchentlich

60 —70 DM . Nach Verbüßung seiner letzten

Strake von zwei Jahren im Oktober 1950

kehrte er zu ihr zurück .

Enttäuschungen blieben nicht aus . Bei Frau

Maria verschwanden aus der Kinderspar -

büchse und ihrem Geldbeutel hin und wieder

kleinere Geldbeträge . 64 DM , die sie ihm zum

Bezahlen von Kohlen und Nüssen übergab ,
wurden zum Teil für andere Zwecke verwen -

det . Im Januar 1952 erleichterte er die Frau
in Wolfartsweier um 51 DM , indem er ihr er -

zählte , er müsse zum Antritt einer Stellung
in Karlsruhe 48 DM Kaution stellen und sich

Fachbücher anschaffen .

Von einer anderen Frau und ihrer Tochter

entlockte er über 100 DM mit der Vorspiege -

lung , für das Geld billige Kartoffeln , Butter ,

Eier und Textilien aus der Ostzone , sowie

Holz für die Anfertigung eines Kinderbett -
chens besorgen zu wollen . Anfangs Dezember

knöpfte er einer Frau in Wolfartsweier 50 DM

auf Nimmerwiedersehen ab , wobei er vorgab ,

das Geld zur Bezahlung eines verfrüht ein -

getroffenen Paketes mit Bettwäsche als Weih -

nachtsgeschenk für seine Braut zu benötigen .
Im Frühjahr traf er in Karlsruhe einen

Landsmann aus seiner sächsischen Heimat ,

dem er sich als Kraftfahrer des amerikani -

schen Standortkommandanten vorstellte Urid
Versprach , ihm eine Stellung bei den Ameri -
kanern zu besorgen . Arno borgte von ihm

27 DM und einen Anzug .

Wegen fortgesetzten Rückfallsbetrugs Ver -

hängte das Schöffengericht neun Monate Ge -

fängnis .

immobilien
Baupla tz2,

neues Villenvierteli in Rüppurr ,
preisgünstig , sofort zu verkaufen .
Angebote unter K 3080 an „AZ,,
Waldstraße 28.

Bauplutz mit Gurten

evtl . Ruine in Karlsruhe oder
nähere Umgebung zu kaulen
Sesucht . Nur Direktangebote
Unt . Chiffre K 3079 a. d. „AZ“ .

f Wohnungsmorkt 50

Biete 5 - Zimmer - Wohnung ,
ruhige Lage , Weststadt , Bad , evtl .
Garage , parterre ;

suche 3 —4 - Zimmerwohnung ,
mit Bad , 1. Etage , Stadtrand be -
vorzugt . Angebote unter K 3091 àn
die „AZz“ erbeten .

Zu vermieten U

Wer sucht Wonnung
in bester Lage bei Kostenmiete
und gibt mäßiges Baudarlehen .
Angebote unter K 3097 an die
„ AZ“ erbeten .

Gut möbl . Zimmer ,
von berufstät . Dame , sofort zu
mieten gesucht . Angebote unter
K 30986 an „ Az , Waldstraßße 23.

Schon morgens mit Schivung
an die Arbeit , aber auen den

Feierabend noch genießen !
Und woher nehmen wir sie ,

diese Spannkraft ?

Eins ist dafür wichtig ,
ernähren Sie sich richtig !

Leeres Zimmer ,
7

3

e
Richtig ist nur vollwertige

Sesücht . Angeb . unter K 3ö069 an Nahrung , und dazu gehören4
die Vitamine . Die feine ,

Zimmer Bedeutende

möbliert oder leer , auf sofort zu
mieten gesucht . Angebote unter
Nr . K 3084 an die „ AZ“ erbeten .

( Mansarde ) in Ettlingen von Pen -
sionärin zu mieten sgesucht . An -
gebote unter K 3077 àn die „AZ“ ,
Waldstraße 28.

1 —2 - Zimmer - Wohnung
mit od. ohne Bad , zu mieten ge -
sucht . Mietvorauszahlung oder kl .
Baukostenzusch , kann sewährt
werden . Zuschriften unter K 0898
an die „AzZz“ erbeten .

Ihre Rufnummer für Anzeigen :
7150 —52

frische Sanella gibt Ihnen ,

was Sie täglich brauchen :

nahrhafte , reine Fette und

lebenswichtige Vitamine .

Täglich

SAN E LIA ie gchmeckt so gutl

Ernährungswissenschaftler
bestätigen den Wert der in Sanella
enthaltenen Wachstumsvitamine A
und Sonnenvitamine D für
Sedeihen , Wohlbefinden
und Widerstandskraft . ＋

—— S
i Tägurn Sanella , täslen Vitamine
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serer weithin verlorenen Selbstsicherheit sein ,
wenn nicht mit den adäquaten künstlerischen
Mitteln . Ohne , wie er sich ausdrückte , urtei -
len oder verurteilen zu wollen , sondern nur
um zu zeigen , was ist , ließ Sedlmayr seine
Zuhörer gleichsam einen Rundgang durch
drei Ausstellungssäle machen , von der Un -
ruhe und Angst zur Verzweiflung , um im

dritten Kabinett , das doch auch wieder fried -

voll in sich ruhende menschliche Antlitz mit
dem lemurenhaft oder ganz und gar bis zur

Unkenntlichkeit entstellten zu konfrotieren .

Filmelub :

Heinrich V. , ein Laurence - Olivier - Film

Beim Betrachten dieses Filmes glaubt man

manchesmal in einer barock - bewegten Ma -

nessischen Liederhandschrift zu blättern . Das

mag sowohl am mittelalterlichen Thema im

allgemeinen liegen als auch an den Farben .

Dieses Filmwerk , von Laurence Olivier ge -

schaffen , hält sich zwar scheinbar in der

Nähe der Hollywooder Monstre - Filme —

aber welch himmelweiter Unterschied ! Durch

einen stilisierten Rahmen , durch einen klas -

sischen Text und die hervorragenden schau -

spielerischen Leistungen wurde aus dem

breit dahinfließenden Epos ein packendes
Kunstwerk . Die etwas penetrante Glorifi -

zierung Englands nimmt man dabei gern in

Kauf . Das Mittelalter - Bild der deutschen

Spätromantik — die deutschen Zwischentexte

Waren wohlweislich der Schlegel - Tieck ' schen
Shakespeare - Uebersetzung entnommen —

gleicht auffallend diesem von Lebensfülle

strotzenden , aber niemals lärmenden , son -
dern von einer sanften Melancholie überzoge -
nen Ritter - Märchen von Heinrich V. und der
Schlacht von Azincourt . Als nächste Veran -

staltung zeigt der Filmelub am 15. März ,
10 . 45 Uhr , in der „ Kurbelé « den 1933 von
Willi Forst gedrehten Film „ Maskerade “ .

Wa.

Wolf - Ferrari und Gershwin

Eine aufschlußreiche Gegenüberstellung im
Amerikahaus

Der jüngste Opernabend im überfüllten Saal
des Amerikahauses ( in Zusammenarbeit mit der

IGNM , Sektion Karlsruhe , durchgeführt ) bot in
einer interessanten Gegenüberstellung zwei
gänzlich verschiedene Opernwerke des zwanzig -
sten Jahrhunderts : das liebenswürdig - unproble -
matische Intermezzo „ Susannes Geheimnis “ von
Ermano Wolf - Ferrari und in seiner Unbeschwert -
heit besonders geizvoll als Vergleich zu dem von
Scherz und Ernst erfüllten „ Sly “ und einen
geschickt arrangierten Querschnitt durch die von
der heißen Leidenschaft der Bewohner der Süd -
Sstasten getragene Negeroper „ Porgy und Bess “

von George Gershwin , die in der Catfish - Row ein
Charlestone spielt , wo der Krüppel Porgy die
leichtlebige Bess liebt .

Der szenisch dargebotene Opernabend wurde
von Adrienne Aye , Hans Neugebauer und
Rolf Schickle , die gegenwärtig eine Tournee
durch die Amerikahäuser führt , bestritten , denen
das Publikum für ihre vorzüglichen Leistungen
Starken Beifall zollte . J . W.

—— —

Zeitlich die letzte Halbjahrhundert - Spanne
umfassend , angefangen bei van Gogh über
Munch , Kokoschka , George Groß bis zu Pi -
casso und Klee ( um nur einige der wichtigsten
Namen zu nennen ) .

Der , wenn auch keine neuen Einsichten , 80
doch dankenswerte Einblicke in das moderne
Kunstschaffen vermittelnde Vortrag hat zwei -
fellos läuternd im Sinne der Klarstellung ver -
wirrter Begriffe gewirkt . Und wenn er nur
dazu beigetragen hat , den einen oder den an -
deren der Zuhörer für eine gerechtere Beur -
teilung des neuen Kunstwollens zu gewinnen ,
ob auch nicht ganz im Sinn des Redners —.
50 ist das Verdienst der Veranstalter vrie des
Vortragenden nicht hoch genug zu veran -
schlagen . Daß von einer Diskussion abgesehen
wurde , war vielleicht gut ; sie sollte trotzdem ,
im eigens dafür vorgesehenen Rahmen , gele -
gentlich nachgeholt werden . Ob mit diesem
oder einem anderen Redner , spielt dabei
keine Rolle . Im Zeichen der beiden letzten
Ausstellungen des Badischen Kunstvereins
Wäre sogar ein höchst aktueller Anlaß ge -
Leben . Vermutlich wollte aber gerade an die -
sem Ort und bei dieser Gelegenheit Professor
Plank von der T. H. ein solches Wortgefecht
vermieden wissen , als er in seinen einleiten -
den Begrüßungsworten ausdrücklich darauf
Bezug nahm . —Tr.

Spielplan des Badischen Staatstheaters

Opernhaus : 20 Uhr , 18. Vorstellung für das
Abonnement B und freier Kartenverkauf : „ Iphi -
genie in Aulis “ von Chr . W v. Gluck , ( zum letz -
ten Male ) . Dirigent : Haas Ende : 22. 15 Uhr .

Schauspielhaus : 19. 30 Uhr , geschlossene Schü -
lexvorstellung : „ Feinz Friedrich von Homburg “ ,
Schauspiel von Kleist . Ende : 22. 15 Uhr .

.
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Industriebetrieb will nach Graben
SPD - Fraktion kritisierte Straßenzustand

Graben . ( [ ) . Dem Antrag von 3 jungen
Bürgern auf Eintragung in die Büergerrolle ,
wurde vom Gemeinderat stattgegeben . Bür -
germeisterstellvertreter Scholl berichtete über
die Bereitstellung von 2 ha Industriegelände
mit Gleisanschluß für die Hoch - und Tief -
baufirma Dyckerhoff & Widmann . Genannte
Firma möchte einen Betrieb zur Herstellung
von Zementbaubedarf errichten und dabei
160 Arbeitskräfte beschäftigen . Als Platz käme
das Privatgelände bei den Süddeutschen Mo -
torenwerken im Gewann Streitgärten rechts
der Bruchsaler Landstraße in Frage . Durch
Verhandlungen mit den Grundstückseigen -
tümern soll deren Bereitschaft zur Abgabe
erreicht werden , da der Betrieb neben seinem
Wirtschaftlichen Nutzen für die Gemeinde
im FHinblick auf die Arbeitsbeschaffung von
großer Bedeutung ist . Nach dem Bericht über
die Verhandlungen zur Errichtung eines Zu -
fahrtsweges zu den Wiesen „ vor dem Wald “
ist ein Weg von der Kreuzallee zum früheren
Fußübergang über den Kanal gedacht . Dieser
Plan wurde von den beteiligten Gemeinden
gutgeheißen . In weiteren Verhandlungen zwi -
schen Forst - und Wasserwirtschaftsamt wer -
den Einzelheiten der Durchführung weiter -
behandelt . — Die Gemeinderäte der SPD -
Fraktion beanstandeten den Zustand der
Straßen in der Sandfeldsiedlung . Nachdem
im laufenden Wirtschaftsjahr 7500 DM für

Straßenherrichtung bereitgestellt seien ,
müsse auch etwas getan werden . Dieser Mei -

nung schloß sich der gesamte Gemeinderat
an . Einem Gastspielantrag des Zirkus Althoff
steht nichts im Wege .

50 Prozent mehr Schulanfänger

Graben ( D) . In der letzten Woche wurden
insgesamt 26 Knaben und 19 Mädchen als

Schulanfänger gemeldet . Nachdem im Vor -

jahre nur 30 Kinder , 14 Buben und 16 Mäd -
chen angemeldet wurden , hat sich diese Zahl
in diesem Jahr um genau die Hälfte er -
höht . Zur Entlassung kommen an Ostern im

gesamten 78 Kinder , so daß sich die Gesamt -
schülerzahl etwas vermindert . Diese Entwick -
lung wird jedoch bereits im Jahre 1954 in

umgekehrter Richtung gehen .
Am kommenden Samstag , den 28. 2. 1953 ,

kindet im Schwanensaal der Familienabend
des Gesangverein „ Eintracht “ statt . Beginn
20 Uhr .

Tabakgeld wurde ausbezahlt

Rußheim . Anläßlich der Versammlung der
Tabakpflanzer , bei der erneut über die Not -
Wendigkeit einer Sortenumstellung von „ Geu -
dertheimer “ auf „ Burley “ gesprochen und An -
baurichtlinien gegeben wurden , erhielten rund
ein Drittel der Pflanzer für das Hauptobergut
das Tabakgeld ausbezahlt .

5.
Wäsche von der Leine gestohlen

Leopoldshafen . Dieser Tage wurde einer
Neubürgerfamilie in der Schützenstraße ihre
Wäsche , die sie nachts im Garten zum Trock -
nen aufgehängt ließ , gestohlen . — Am 19. 2.
1953 wurde der zweitälteste Bürger Julius
Heger , Blumenstr . 1, im Alter von 86 Jahren
zu Grabe getragen . — Am 25. 2. 1953 werden
die KB - und Angestelltenrenten und am 27. 2.
1953 die Invaliden - , Unfall - und Knapp -
schaftsrenten ausbezahlt . — Zur Zeit werden
in unserem Ort die elektrischen Anlagen
und Lichtleitungen überprüft . Die Handha -
bung der darüber ausgestellten Bescheide ist
folgende : Die Bescheide „ ohne Mängel “ sind
sofort bei
geben und diejenigen mit „ Beanstandungen “

müssen einem Elektrofachmann zur Behe -
bung der Mängel übergeben werden . St .

Sudetendeutscher Heimatabend

Eggenstein . ( H) Einen eindrucksvollen Quer -
schnitt durch die verlorene Heimat im Böh -
merwald vermittelte ein Heimatabend der
Ortsgruppe Eggenstein der Sudetendeutschen
Lamdsmannschaft im „ Moninger “ . Wander -
lehrer Büchinger von der Kulturstelle der Su -
detendeutschen Landsmannschaft trug in
einer heiteren Erzählform viele Gedichte und
kleine interessante Begebenheiten aus der
alten Heimat in unverfälschtem Böhmerwäld -
Ier Dialekt vor . Im Anschluß an diesen hei -
teren Teil des Abends zeigte Herr Büchinger
eine Reihe sehr guter Aufnehmen aus dem
Böhmerwald . Der Redner ermahnte die Ver -
triebenen , sich von der Schwere des Schick -
sals nicht unterkriegen zu lassen , sondern
mit zäher Ausdauer sich hier emporzuarbei -

der Gemeindeverwaltung abzu -

ten . Gleichzeitig verlieh er der Hoffnung Aus -
druck , eines schönen Tages doch wieder in
die alte , geliebte Heimat zurückkkehren zu
können .

39 Schulanfänger

Eggenstein ( H) , In den nächsten Tagen fin -
det eine Erhebung über den voraussichtlichen
Verkaufsgemüsebau auf dem Freiland im
Jahre 1953 statt . Die Erhebung wird von Haus
zu Haus durch Zähler durchgeführt . Dabei
sind die gesamten zum RBetriebe gehörigen
Gemüse - bzw . Erdbeerenflächen anzugeben .
Flächen , die durch Vor - , Zwischen - und Nach -
anbau mehrfach genutzt werden , sind auch
entsprechend mehrfach anzugeben . — Am

vergangenen Montag wurden 22 Mädchen und
17 Knaben als Schulanfänger für 1953 ange -
meldet . Das Schuljahr beginnt nach den Oster -
ferien .

Jetzt ist die Chance da !

Liedolsheim . Liedolsheim , das in früheren
Jahren bis zu 50 ha mit Tabak anbaute , hat
für 1953 nur eine Tabakanbaufläche von 10 ha
gemeldet . Diesen entscheidenden Rückgang in
der Tabakanbaufläche nahm Dr . Meisner vom
Landesverband der Tabakbauern zum Anlaß ,
um in einer Versammlung zu den hiesigen
Tabakbauern zu sprechen . Nach seinen Aus -
führungen würden nun wieder — auch be —
dingt durch die geplante Tabaksteuerreform
— in der Tabakwirtschaft geordnete Verhält -
nisse einkehren und der Tabakbau rentabel
werden . An Inlandstabaken , die in Zukunft
wieder stark gefragt sein würden , bestehe

keine Uebererzeugung . Die Absatzschwierig -
keiten würden sich bei qualitativ guten Ta -

bakangeboten verringern , denn von 1,2 Mil -
lionen im Bundesgebiet jährlich verarbeiteten
Zentnern seien nur ein Drittel aus dem Im -

port . Der Referent sieht deshalb nun für den
einheimischen Tabakbau die Chance gekom -
men . Die Tabakbauern — s0 meinte
sollten nun nicht ihre Tabakanbaufläche
schmälern . Liedolsheim müßte sich wieder
durch guten Willen und Ehrlichkeit an die

Spitze der Nebenhardt setzen .

Pfinzbrücke wird repariert

Spöck . Die Pfinzbrücke , die durch einen
Pkw beschädigt worden , inzwischen nur not -

dürftig wieder hergestellt gewesen war und

nun ständig verkehrsbehindert ist , soll nun

endgültig repariert werden .

Der Termin steht fest
Neureut . Die Einweihung der neuerbauten

Turnhalle in Neureut - Süd , die zweite Turn -
halle in der Gemeinde , soll am 28. Juni offi -
ziell eingeweiht werden . Die noch erforder -
liche Bausumme betrage 8000 DM. Nach die -
ser Einweihung will der Turnverein auch
noch einen zweiten Fußboden legen .

„ Wir helfen “

Söllingen . Die Sammmelstellen der Arbei -
terwehlfahrt Frau Mößner , Schuhmacherei ,
Hauptstraße und Frau Beeh , Hebelstr . 35)
sind nach wie vor für Spenden zugunsten der

Ostzonenflüchtlinge und der Opfer der
Ueberschwemmungskatastrophe geöffnet . Es
Werden sowohl Sach - als auch Geldspenden
entgegengenommen . Möge daher noch man -
cher sich darauf besinnen , diesen leidgeprüf -
ten Menschen mit einer kleinen Spende Z⁊au
helfen .

Jöhlingen . AZ gratuliert Frau Anna Kor -
mann , Mühlenstr . 35, zum 84. Geburtstag .

Rentenauszahlung soll verbessert werden

Auch der Grötzinger Gemeinderat beschließt Gemeinschaftsbekämpfung der Maikäfer

Grötzingen ( J . Bei der Rentenauszahlung
im Gebäude des Zweigpostamtes Grötzingen
haben sich räumliche Schwierigkeiten ergeben
und das Postamt Karlsruhe Durlach hat des -
halb darum nachgesucht , ihm im Rathaus
einen Raum für die Auszahlungstage zur
Verfügung zu stellen . Im Interesse der Ren -

tenempfänger und eines geordneten Postver -
kehrs ist der Gemeinderat nicht abgeneigt ,
versuchsweise das Ratsdienerzimmer im er -
sten Stock zu diesem Zwecke zur Verfügung
zu stellen , falls dasselbe vom Postamt als

geeignet angesehen wird . Ein Massenandrang
sollte jedoch durch Festsetzung von Auszah -
lungszeiten für die einzelnen Buchstaben ver -
mieden werden . — Die Deutsche Bundesbahn ,
Eisenbahndirektion Karlsruhe , hat um die
Erteilung der Genehmigung zum Retrieb
einer Bahnbuslinie auf der Strecke Karlsruhe
WwWilferdingen —Pforzbeim nachgesucht . Der
Gemeinderat erachtet die seit dem Jahre 1949
durch die Städtischen Werke in Karlsruhe
errichtete Vorortsverbindung zwischen Karls -
ruhe — Sötzingen —- Berghausen als völlig aus -
reichend . Dagegen ist gegen die Fernverbin -
dung nach Pforzheim nichts einzuwenden .
Ratschreiber Willi Bronner hat die Prüfung
für den gehobenen Verwaltungsdienst bestan -
den . — Als Vertrauensmann für Naturschutz
und Landschaftspflege wurde Ratschreiber
Hermann Jäger bestimmt . — Wie der Land -
rat mitteilt , ist im Frühjahr in hiesiger Ge -

Bruchsdl

meinde mit einem Hauptflug des Maikäufers
zu rechnen . Eine gemeinschaftliche Bekämp -
kung des Maikäfers ist daher ein dringendes
Erfordernis . Der Gemeinderat erklärt sich
damit einverstanden , daß die Maikäferbe -

kämpfung in diesem Jahr als Gemeinschafts -
aktion durchgeführt wird . Die erforderlichen
organisatorischen Maßnahmen für die Be -
kämpfung an den Waldrändern werden sei -
tens der Gemeindeverwaltung getroffen . —
Auf Anregung soll in hiesiger Gemeinde eine
Ortsgruppe der Kriegsgräberfürsorge gegrün -
det werden . Die Einwohner werden gebeten ,
sich dieser Organisation , die sich um die
Pflege der Kriegsgräber allerorts schon große
Verdienste erworben hat , anzuschließen . Eine
Beitrittsliste liegt bis auf weiteres im Rat -
haus , Zimmer Nr . 7, zur Einsicht auf .

Mittwoch , 25. Februar 1953

—

Ettlingen

Starke Obstbaumschäden durch Goldafter

Ettlingen . ( 2) Schon im Vorjahre kam es
durch das Massenauftreten der Goldafter -

raupen zu stärksten Fraßschäden an den
Obstbäumen in Gärten und Alleen . Im Som -

mer standen sie häufig ochne Laub da . Jetzt
im Winter sieht man an Obstbäumen , Hecken
und Sträuchern wieder zahllose Raupennsster
( zusammemgesponnene Blätter ) . Sie sind nicht
zu übersehen und sagen voraus , daß es in
diesem Frühjahr wohl zu einer starken
Schädigung der Bäume und damit zu keinem
Ernteertrag solcher Bäume kommen wird ,
Wenn die Raupennester nicht rechtzeitig ,
also noch vor dem Aufbruch der Knospen ,
Vernichtet werden , Immer mehr breitet sich
der Goldafter im Stadt - und Landkreis aus .
In erster Linie kanan diesem gefährlichen
Schädling durch Beseitigung seiner Winter -
nestefr vorgebeugt werden . An die Nutzungs -
berechtigten ergeht die Bitte , das Beseitigen
und Verbrennen der Raupennester bis späte -
stens 10. März 1953 vorzunehmen , da sonst
die Arbeiten mit Hilfe der Baumwarte und
Feldhüter durchgeführt werden müßte . Die
dadurch entstehenden Kosten müßten die
Nutzungsberechtigten tragen .

Ettlingen ( Z) . Jungsozialistengeruppe Ett -
lingen : Am Donnerstag , dem 26. 2. 53, findet
um 20 Uhr ein Diskussionsabend statt . Thema :
Ist eine Landtagswahl notwendig ?

Bodenpflege und Düngung bringen Erfolg

Malsch (rt ) . Eine große Anzahl Obstbauern
Und Kleingärtner hatten sich zur Bezirksver -
sammlung des Obstbauvereins „ Albgau “ in
der Festhalle eingefunden . Im Mittelpunkt der
Versammlung stand der Vortrag mit Lichtbil -
dern und Filmvorführungen von Herrn Her -
tel über „ Bodenpflege und Düngung “ . An an -
schaulichen Beispielen wurde die Zusammen -
setzung des Bodens gezeigt , wobei auf den
Nährstoffgehalt und Behandlung des Bodens
besonders eingegangen wurde . Ein besonderer
Wert wird auch heute auf einen ordentlichen
Nährstoffgehalt des Bodens und die ständige
Vermehrung des Humus gelegt . Die Verwen -
dung von Torf für alle möglichen Zwecke
wurde durch Lichtbilder und die Gewinnung
und Verarbeitung des Torfes im Film gezeigt .
Torf sollte in keinem Garten und in keiner
Obstanlage fehlen , denn dieser vorzügliche
Humusbereiter hilft gerade dem Kleingärtner
und Obstbauer und sichert ihm hohe Erträge
und gute Qualität der angebauten Früchte .

Bretten

Bundesregierung hat die Beamtenschaft enttäuscht
Bekenntnis zur Gewerkschaft bei den Postbeamten in Bretten

Bretten ( W. Die Ortswaltung Bretten der
Deutschen Postgewerkschaft hielt erstmalig

nach ihrer Gründung und Loslösung von
Bruchsal eine gut besuchte Hauptversamm -
lung im Gasthaus zur Linde ab . Vorstand Al -
fred Hartkorn konnte dazu Vertreter der
Postgewerkschaft Bruchsal und den Gewerk -

Harmonisch verlaufener Kreisturntag
Bruchsal . ( W) Rund 150 Ver -

eine nahmen am düiesjährigen
Kreisturntag in Weiher teil .
Aus dem Bericht des Kreis -
oberturnwarts Albert Müller ,
Obergrombach , geht hervor , daß
der Turnkreis nabezu 3000 Mit -

glieder umfaßt , die sich wie folgt verteilen :
TSG Bruchsal 1000 Mitglieder , TV Heidels -
heim 350 ; TSV Wiesental 320 ; dann folgen
TV Obergrombach , TV Gondelsheim , IV Phi -

lippsburg , TSV Oestringen , ISV Langenbrük -
ken , TV Untergrombach , TSG Kroenau , TSV
Neudorf u. a. m. In seinen weiteren Ausfüh -

rungen unterstrich der Kreisoberturawart
nochmals die letztjährigen Erfolge beim
Kreisturnfest in Oéstringen , beim Landesof -
fenen Jubiläumsfest in Obergrombach , bei
der Jubiläumsveranstaltung Ubstadt und
beim Kreiskinderturnfest in Bruchsal .

Eine weitere EBhrung für Burgstahler
Namensänderung des Vereins ehemaliger Landwirtschaftsschüler

Linkenheim . Der „ Verein ehemaliger Land -
wWirtschaftsschüler “ im Schulbezirk Graben
hielt hier seine Generalversammlung ab , an
der zahlreiche Mitglieder aus den FHardt -

gemeinden sowie als Gäste Polizeidirektor
Kärcher , Bürgermeisterstellvertreter Ritz , Di -
rektor Müller von der Badischen Landwirt -
schaftsbank und Syndikus Trenkle teilnah -
men und die mit einer schönen Ehrung der
Kkürzlich mit dem Adolf - Münzinger - Preis aus -
gezeichneten Burgstahler - Familie verbunden
War . Polizeidirektor Kärcher überreichte im
Auftrage und in Vertretung des Landrates der
Familie ein Ehrengeschenk . Seitens des Ver -
eins ehemaliger Landwirtschaftsschüler er -
hielt sie von Vorstand Seith ein Gemälde . Der
ausgezeichneten Familie wurden Dank und
Glückwünsche ausgesprochen . — Der im An -
schluß daran vorgelegte Geschäftsbericht

zeigte eine rege Aktivität des Vereins . So
wurden zwei Lehrfahrten durchgeführt und
72 Vͤersammlungen abgehalten , die von ins -

gesamt 4268 Mitgliedern besucht waren . Eben -
Sso rege war die Tätigkeit der Frauenabtei -

lung unter Leitung von Frl . Huck . Im Rahmen
der Wirtschaftsberatung wurden 73 Kurse ,
Vorträge oder Versammlungen abgehalten ,
die von 1359 Frauen besucht waren . — Nach

der einstimmig erteilten Entlastung der Vor -
standschaft und des Kassiers wurde Frl . Kum -
mer , Rußheim , als Vertreterin der Landfrauen
in den Vorstand gewählt . Schließlich beschloß
man noch eine Vereinsnamensänderung . Der
Verein wird nicht mehr wie bisher „ Verein
der ehemaligen Landwirtschaftsschüler “ hei -
Ben , sondern „ Verein der ehemaligen Land -
wirtschaftsschüler und - schülerinnen “ . Zum
Schluß referierte Direktor Müller über „ Geld -
Verkehr in der Landwirtschaft “ .

Bezirksturnfest in Linkenheim

Linkenheim . Die Monatshauptversammlung
des Turnvereins , die in der Turnhalle statt -
fand , erklärte sich mit der von Vorstand
Zwecker anläßlich des Kreisturntages in Neu -
reut gemachten Bewerbung , um das diesjäh -
lige Bezirksturnfest des Bezirkes Hardt nach
hier zu bringen , einverstanden . Das Turnfest
wird am 5. Juli auf dem Sportplatz „ Sand -
grube “ stattfinden . — Im weiteren Verlauf
der Versammlung sprach man über die Teil -
nahme am Bundesturnfest in Hamburg . Der
Besuch dieses Festes wurde seitens der Vor -
standschaft empfohlen . — Die Einweihungs -
feier des Clubhauses , an dem zur Zeit noch
gearbeitet wird , findet am 17. Mai statt .

Der Turnhallenbau im Kreis Bruchsal ist
Wesentlich fortgeschritten und

bald werden 11 Gemeinden über eine
Turnhalle verfügen .

Vorbildlich ist die gegenseitige Unterstützung
der Vereine . Nach der Entlastung und der
folgenden Ergänzungswahl setzt sich der
Kreisturnausschuß wie folgt zusammen : 1.
Kreisvertreter Heinrich Heck , Gondelsbeim ;
Stellvertr . Karl Rösch , Kronau ; Kreisober -
turnwart Albert Müller , Obergrombach ;
Kreismännerturnwart Martin Rothardt , Ober -
hausen ; Kreisfrauenturnwartin Anny Härin -
ger , Bruchsal ; Kreisvolksturnwart E. Ham -
minger , Bruchsal ; Kreisschriftwart Adolf Jo⸗
seph , Bruchsal ; Kreis - Kunstturnwart Albert
Schabinger , Gondelsheim ; Kreis - Schülerin -
nenturnwartin Irma Woll - Dörfler , Bruchsal ;
Kreisspielwart Emil Petermann , Neudorf ;
Kreiskassenwart Leopold Schott , Obergrom -
bach ; Bezirksturnwarte : FHeinrich Frank ,
Kronau , Martin Zieger , Oberhausen , Karl
Dopf , Gochsheim ; Obmann für den Berech -
nungsausschuß Karl Häringer , Bruchsal . Für
Gieses Jahr sind folgende Veranstaltungen
Vorgeseben : 6. Juni Kreisturnfest in Unter -
grombach , 5 . —6 . Juli 50jähriges Jubiläums -
turnfest in Weiher , 29 . —30 . August 40jähr .
Jubiläumsturnfest in Neudorf und das Kreis -
kinderturnfest in Untergrombach .

DRK auf dem Nullpunkt
Kronau . Wenig befriedigt äußerte sich Vor -

stand Richard Just bei einer Mitgliederver -
sammlung des Deutschen Roten Kreuzes , Orts -
gruppe Kronau , über die Tätigkeit der Orts -
gruppe in der Vergangenheit . Er kritisierte
die Interessenlosigkeit der Mitglieder und ihre
mangelhafte kameradschaftliche Verbunden -
heit . Von einer richtigen Vereinstätigkeit im
Vergangenen Jahr könne kaum gesprochen
Werden . Das soll und müsse jedoch anders
werden . Nach der im März anberaumten Ge -
neralversammlung wolle man nichts unver -
sucht lassen , um die Tätigkeit der Ortsgruppe
zu aktivieren .

Heimkehrer gründen Ortsverband
Langenbrücken . Nun wurde auch hier ein

Ortsverband des Verbandes der Heimkehrer
gegründet . Zum 1. Vorsitzenden wurde Herr
Freund , zum 2. Vorsitzenden Herr Kirsteiner
gewählt . Dem neugegründeten Verband 82 -
hören bereits 22 Mitglieder an .

schaftssekretär Paul Akermann - Bretten be -
grüßen . Aus dem Jahresbericht des Vorstan -
des ging hervor , daß die Zusammenarbeit mit
dem Ortskartell des DGB und der Amtslei -
tung sehr gut ist . Die Zahl der Mitglieder aus
Bretten und den Nachbargemeinden ist auf 55
angestiegen . Damit gehören im Bezirk 85 %
der Postbediensteten der Gewerkschaft an .
Der Vorstand wurde in seiner bisherigen Zu -
sammensetzung wiedergewählt .

Im Mittelpunkt stand ein Referat des Be -
Zzirksleiters Speck - Karlsruhe , der zu allen ak -
tuellen beamtenrechtlichen und gewerkschaft -
lichen Angelegenheiten Stellung nahm . Er
legte ein eindeutiges Bekenntnis zum Ge -
Werkschaftsgedanken ab , womit er die volle
Zustimmung der Anwesenden fand . Der Ge -
Werkschaft sei u. a. die Erhaltung des Berufs -
beamtentums zu danken . Von der derzeitigen
Bundesregierung sei allerdings die Beamten -
schaft schwer enttäuscht , denn die seit langem
Versprochene Besoldungsreform sei immer
wieder hinausgeschoben worden . Wenn heute
das Durchschnittsgehalt eines Mamten niedri -
ger sei als der Lohn eines Hilfsarbeiters , so
werde dadurch die katastrophale wirtschaft -
liche Situation der gesamten Beamtenschaft
gekennzeichnet . 5

Volksschüler wollen ins Schullandheim

Bretten ( W. Eine künftige 8. Knabenklasse
der Volksschule beabsichtigt , in diesem Som -
mer einen zehntägigen Aufenthalt im Schul -
landheim Ottenhöfen im Nordschwarzwald ,
das laufend von den Karlsruher Schulen be -
sucht wird , zu nehmen .

Ehrenvolle Berufung eines Brettener
Architekten

Bretten ( W. Der bekannte Brettener Archi -
tekt , Dipl . - Ing . Erwin Huxhold , hat einen

Lehrauftrag beim Badischen Staatstechnikum
in Karlsruhe erhalten .

20 Prozent verneinen Feldbereinigung

Flehingen. Zur Vorbereitung einer Flur -
bereinigung Wwurden hier die Gegner einer sol -

chen Bereinigung aufgefordert , sich auf einer
Liste einzutragen . Bis zum Vergangenen Sams -
tag hatten sich nun 50 Gegner einer Feld -
bereinigung — meist Kleinlandwirte — ein -
Setragen. Zieht man in Betracht , daß sich der
Flehinger Grundbesitz auf 300 Eigentümer

Verteilt , S0 kann man sich errechnen , daß die
Verneiner einer Feldbereinigung rund 20 Pro -
zent ausmachen .

Diedelsheim erhielt eine Ortschronik

Diedelsheim . Hauptlehrer Reinhold Weber ,
Lörrach , und Regierungsrat Dittes , Karlsruhe ,
haben eine Ortschronik verfaßt , die nun in
beschränkten Umfange herauskommt und
zum Selbstkostenpreis abgegeben wird . Die
Chronik gibt in anschaulicher Weise Aufs
schluß⸗ über den historischen Werdegang der
Gemeinde und verdient , empfohlen zu werden .
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Landes - Chronik Offenborg saden - Boden

Pforzheim gedachte seiner Toten
Pforzheim . ( ( sw. ) Zum achtenmal nach dem

75 83 — Südbadens Regierungspräsident besucht die

e eene enke ee
Stadtrat stützt Oberbürgermeister Baderstadt

von den städtischen und staatlichen Gebäu - DP : 1 1 i 20 5
1 ͤ 5355

den Pforzheims auf Halbmast . Die Stadt ge -
SpD und FDP : „ Cou vertritt nicht die Interessen Offenburgs 915

dachte jener Nacht am 23. Februar 1945 , als
Pforzheim in Schutt und Asche sank und
nahezu 18 000 seiner Einwohner einen schreck -
lichen Tod fanden . Bei der Gedenkfeier auf
dem Hauptfriedhof legten Stadtverwaltung ,
Vertreter der staatlichen Behörden , amerika -
nischer Dienststellen und anderer Organisa -

tionen am Gedenkkreuz für die Toten des
Luftangriffs Kränze nieder .

Südwestdeutscher Beamtenbund geplant

Freudenstadt . GSw. ) In Freudenstadt trafen
am Montag Vertreter des württembergisch -
badischen Beamtenbundes in Stuttgart und
des badischen Beamtenbundes in Freiburg zu
Besprechungen über die Bildung eines ge -
meinsamen Verbandes für das neue Bundes -
land zusammen . Es wurde eine einheitliche

Satzung ausgearbeitet , dièe im März den Dele -

giertentagen der beiden Verbände zur An -
nahme empfohlen werden soll , damit vom 1.

April an eine einheitliche Beamtenorganisa -
tion in Baden - Württemberg vorhanden ist ,
die ihre Interessen gegenüber Landtag und

Regierung wahrnehmen kann .

Sowietzonen - Flüchtlinge fordern Gleich -
berechtigung

Freiburg . Gsw . ) Die - Sowjetzonen - Flücht -

linge im Kreis Freiburg haben am Samstag -
abend in Freiburg die verantwortlichen Be -

hörden um Maßnahmen zur Arbeits - und

Wohnraumbeschaffung gebeten . Der zwweite

Vorsitzende des Verbandes der Sowjetzonen -
Flüchtlinge in Baden - Württemberg , Bertram

Dietz - Stuttgart , erklärte , die Flüchtlinge
seien in den Westen gekommen , um mitzu -

arbeiten und eine baldige Rückkehr zu er -

möglichen . Ihr sehnlichster Wunsch sei es ,
endlich ein Gèesetz zu erhalten , das sie als

Gleichberechtigte unter freien Menschen ein -

gliedere . Zur Kritik , die Dietz und einige der
Versammlungsteinehmer an dem Freiburger

Flüchtlingslager Betzenhausen übten , be⸗

merkte Bürgermeister Dr . Brandel , Freiburg ,
daß dieses Lager immer noch der Besatzungs -
macht unterstehe . Sie habe sich bis heute

eine Wiederverwendung vorbehalten . Dr .

Brandel sicherte jedoch eine erneute Vor -

sprache in dieser Angelegenheit zu .

Zwei Jahre Arbeitshaus für „ Amputierten “

Säckingen . ( sw . ) Zu sechs Monaten Ge -

fängnis und einem zweijährigen Zwangsauf -
enthalt in einem Arbeitshaus verurteilte das

in Säckingen tagende Schöffengericht Walds -

Fut einen 34jährigen Koch aus Bochum , der

sich seit Jahren als Armamputierter ausge -

geben hatte . Auf seinen Bettelzügen durch

die Bundesrepublik hatte er es verstanden ,
von mitleidigen Zeitgenossen namhafte Be -

träge zu erhalten . Er verbarg seinen gesun -

unter Weften Klefälfigsstücken . Bef der An -

wendung seines Tricks hatte sich der Ange -

klagte mit der Zeit eine beträchtliche Fertig -
keit angeeignet . Der Schwindler wurde durch

einen Zufall entlarvt . Als er sich eines Tages
mit beiden Händen rasierte wurde er beob -

achtet und der Polizei gemeidet . Seine

„ Braut “ , die ihn auf seinen Betteltouren be -
gleitet hatte , erklärte nach der Urteilsver -

kündung offen , daß sie die Verbüßung der
Strafe durch ihren „ Bräutigam “ nicht abwar -

ten , sondern sich inzwischen nach einer an -

deren „ Verdienstmöglichkeit “ umsehen wWolle.

den Arm,den en
70

den Oberkörper sdhmürte ,

Weitere deutsche Firma beim Kraftwerkbau
in Rheinau beteiligt

Schafthausen sw ) . Auf seiner letzten Sit -

zung vergab der Verwaltungsrat der Elektri -

zitätswerk Rheinau AG . die Bauarbeiten für

die beiden Unterwasserstollen zum Maschinen -

haus sowie umfangreiche Aufträge für Erdbe -

Wegungen und Betonierungen . In die Aufträge

teilen sich ein Zürcher Unternehmen und die

Deutsche Tunnelbaugesellschaft Sänger und
Lanninger GmbfH . in Tiengen / Baden . Auch
für die Ausführung des Stauwehres und des

oberen Hilfswehres liegen die Angebote be -
reits Vor . Die Submission für das Maschinen -

haus des immer noch umstrittenen Kraftwerk⸗
baues ist mit Eingabetermin Ende April er -

öfknet während die Ausschreibung für die

Arbeiten am unteren FHilfswehr zu Beginn
des Sommers erfolgen wird .

Offenburg . Gsw . ) Der Offen -

burger Stadtrat beschloß aàam

Montagabend gegen die Stim -

men der CDU , daß Oberbürger -
meister Heitz seine Bemühun -

gen um den Ankauf des ehema -

ligen Offizierskasinos fortsetzen
Ssolle . Auf diesem Gelände soll eine franzö -

sische Volksschule errichtet werden , so daß -

die noch von der Besatzungsmacht beschlag -
nahmte Landwürtschaftsschule freigegeben
werden kann . Der Stadtrat bestätigte dem

Oberbürgermeister , daß er bei seinen bishe -

rigen Bemühungen um den Erwerb des
Grundstücks im Sinne des früheren Stadt -
ratsbeschlusses gehandelt habe .

Die CDU hatte Heitz in einer Stadtrats -

sitzung vor 14 Tagen vorgeworfen , er habe

sich nur deshalb um das Grundstück bemüht ,
damit das Franziskanerinnenkloster in Gen -
genbach dort kein Schwesternkrankenhaus
errichten könne und dem städtischen Kran -
kenhaus damit keine Konkurrenz erstehe . Die
Stadtratsfraktionen der FDP und SPD war -
fen der CDU vor , daß sie nicht die Interessen
der Stadt Offenburg vertrete .

(E. B. ) Für die sozialdemokratische Fraktion
verlas Stadtrat Hüther eine Erklärung , in
der festgestellt wurde , daß sie an dem No -

vemberbeschluß festhalte . Die Fraktion gab
inrem Erstaunen Ausdruck , daß das Kloster

seinerzeit ein großzügiges Angebot der Stadt

Gengenbach ablehnte , als man für das Kloster
einen besonderen Flügel erstellen wollte . Noch

mehr überrascht sei die Fraktion darüber , daß

die CDU- Stadträte , die ebenfalls verpflichtet

sind , die Interessen der Stadt Offenburg zu

vertreten , und zwar in . erster Linſe , Plötzlich ,
trotz der Abstimmung im November , die

Wünsche anderer , nicht städtischer

Einrichtungen mit solchem Nachdruck

Vertreten .

Ofrenburg ( M) . Die „ KZ “ gratuliert
Goldenen Hochzeit Herrn Hermann Glatt und

Frau Theresia geb . Wörner , ebenfalls zur SGol⸗

denen Hochzeit dem Ehepaar Karl Oehler und

Frau Magdalena geb . Erdrich . Zum 80. Ge -

burtstag Frau Witwe Pauline Möglich aus

Oppenau und Frau Anna Luise Schell im

Paul - Gerhardt - Haus in Offenburg zum 65.

Geburtstag .

Ortenbergs Turner rüsten

Ortenberg ( M) . Die neugewählte Vorstand -
schaft des hiesigen Turnvereins versammelte

sich , um zu dem 50jährigen Vereinsjubiläum

Stellung zu nehmen . Man beschloß , dieses

Fest vom 27. bis 29. Juni abzuhalten . Außer -

dem nahm das Deutsche Turnfest in FHamburg
einen großen Platz der Beratungen ein . Am

14. und 15. März wird die ersteè Riege des Ver -

eins an den Vereinsmeisterschaftskämpfen
Badens in Rastatt teilnehmen .

Die Bilanzen wurden genehmigt

Zell - Weierbach . ( M) In der Generalver -

sammlung des Spar und Darlehenskassen -
vereins erläuterte Oberrevisor Sackmann die

Abschlußbilanzen vom 20. Juni 1948 bis 31.

12. 1951 . Er schilderte die Verhältnisse nach

der Währungsreform und gab seiner Freude

Ausdruck über das stetige Wiederansteigen
der Kassentätigkeit . Allen Verantwortlichen

wurde Entlastung erteilt . Die Wahlen brach -

ten keine Wesentliche Veränderungen .

Böhl
— —

Ein Bischof besuchte Bühl
Bemühungen um die Freilassung zweier Zwangsinhaftierten

Bühl . Der Vizepräsident der

Pax - Christi - Bewegung , Bischof

Dr . Schröffer , besuchte am Sams -

tag in Begleitung von Prof . Hör -

hammer , München , Bühl und
das hier beheimatete und neu

gewählte Mitglied des Deutschen

Rates , Caritassekretär Schmidt . Zusammen mit

Prälat Fischer besuchte der Bischof auch das

große Pax - Christi - Friedenskreuz . Der Bischof ,
der sich über alles erkundigte , war über das

Kreuz und die schöne Landschaft erfreut . Im

Verlauf seines Besuches besprach der Bischof

mit noch anderen höheren Persönlichkeiten der

Bewegung Wege , die zur Freilassung zweier

zu Zwangsarbeit in Frankreich und Belgien
Verurteilten führen können . Einer der Verur -

teilten ist in Bühl zu Hause3 2 —
Bühl erhält ein Sporthaus

Bühl . Der Stadtrat beschloß in seiner letz -

ten Sitzung den Bau eines Sporthauses zu

dem Betrag von 65 000 DM. Das Gebäude er -

hält u. a. zwei Umkleideräume , zwei Wasch -

räume und zwei 3 - Zimmer - Wobnungen . Man

beabsichtigt , das Sporthaus später noch durch

einen Anbau zu erweitern .

Mißverhältnis zwischen Produktion und Preis

Bühl . Auf einer Bezirksversammlung des

Badischen Weinbauverbandes wies der Ge -

schäftsführer des Badischen Weinbauverban -

des , Engelhardt , auf ein grobes Mißverhältnis
zwischen den Produktionskosten und den

Preisen im deutschen Weinbau hin . Die Pro -

duktionskosten würden dreimal höher liegen

als die des Auslandes . Trotzdem sei die Preis -

entwicklung bei den deutschen Weinen rück⸗

läufig . Engelhardt betonte auch , daß die

Zölle den deutschen Winzern nicht mehr den

nötigen Schutz bieten .

Die ersten Gurken in Achern

Achern . ( M) In Achern reifen , die ersten

Gurken und kommen in diesen Tagen auf

den Markt . Aus dieser Gegend kommt aàlsq

nicht nur das erste Obst Deutschlands , son -

dern auch das erste Frischgemüse . Es wächst

in Treibhäusern nach holländischem Muster .

Während früher dieses Gemüse nach Wien

und Budapest verkauft wurde , sind nun die

Großmärkte München , Stuttgart und Frank -

kurt die Abnehmer . Früchte , die heute ge -

Kehl

Räumungstermin soll eingehalten werden
Kehl . Die Wohnungen des am Montag frei -

gegebenen Gebietes — wir berichteten bereits

darüber — befmdet sich in sehr unterschied -
lichem Zustand . Es wurden hierbei 55 Woh -

nungen freigegeben , 7 davon bleiben aber

noch für die Besatzungsmacht reserviert . Sei -

tens der Franzosen hat man erklärt , den an -

gekündigten Termin der ersten größeren Teil -

kreigabe der Insel einhalten zu wollen .
Kehl . Die in Kehl stationierten französi -

Schen Fallschirmeinheiten feierten am 21. Fe -

bruar den Namenstag des Schutzpatrons , des
hl . St . Pepin . Neben anderen Festlichkeiten

fand eine Besichtigung durch den komman -

dierenden Generalt der französischen Fall -
schirmtruppen und eine Parade der Fall -

schirmtruppen auf dem Exerzierplatz des Ka -

sernenhofes statt .
Kehl . Der Täter , der — wie wir seinerzeit

berichteten — einen Einbruch in das Kehler

AZ. Badische Allgemeine Zzeituns , Geschäktsstelle
Katlsruhe , Waldstrage 26. Chefredaktiont Theo dost .

Lokales : Helmut Köhler und Gertrud Waldecker .
Land : Fritz Pfrommer . Anzeigen : Theo Zwecker .

Techn . Herstellung : Karlsruher Verlagsdruckerei in

Verbindung mit der Pruckerel und Ver -

lagsgesellschaft in Mannheim . Mitslied der

Pressegemeinschaft Mannheim — Karls -
8 ruhe Pforzheim - Stuttgart : - Heilbronn

Rathaus verübt hat und den Inhalt des Kas -

senschrank der Stadtkasse ausrauben wollte ,

Kkonnte noch nicht ermittelt werden .

Tödlicher Verkehrsunfall

Bodersweier ( MW) . Am Sonntag stiegen ein

Kraftradfahrer aus Lichtenau und ein Perso -

nenwagen aus Linx im Dorf zusammen . Nach

Ansicht der Bewohner hätte der Unfall ver -

mieden werden können , wenn die Fahrge -

schwindigkeit von beiden Fahrzeugen geringer

gewesen wäre . Die Schuldfrage ist allerdings

noch nicht geklärt . Der Motorradfahrer , Karl

Lutz aus Lichtenau , starb im Korker Kran -

kenhaus .

Wolfach

Hornberg . Alle , die mit dem Soforthilfe -
und dem Lastenausgleichsgesetz zu tun haben ,
seien auf die beiden grünen Anschläge an

den städtischen Bekanntmachungstafeln auf -
merksam gemacht . Da es zum Teil Termin⸗
sachen sind , soll die Kenntnisnahme nicht

versäumt werden . Im übrigen wird in dieser

Sache Auskunft in Zimmer 10 des Rathauses

Während den Sprechstunden immer erteilt
wWerden .

erntet werden , sind morgen in den Markt -

hallen dieser Städte . Nach den Gurken kommt

der Salat um die Osterzeit , ihm folgen die

Tomaten und der Blumenkohl . Die Glas -

hallen wuürden durch den Krieg zerstört , sind

num àaber wieder aufgebaut und im Betrieb .

Einem Fahrraddieb schlug das Gewissen

Renchen . Ein Mann , der im Dezember vori -

gen Jahres ein Fahrrad gestohlen hatte und

von der Polizei noch nicht ermittelt werden

konnte , stellte sich nun selbst der Gendar -
merie Renchen und bereute seine Tat . Das

Fahrrad hat er allerdings nicht mehr , er Hat
es inzwischen verkauft .

Zur )

kindet am kommenden Donners -

tag um 9. 30 Uhr , im Großen Rat -
haussaal ein öffentlicher Emp -

fang des Regierungspräsidenten
von Südbaden , Dr . Waeldin ,
Stadtverwaltung Baden - Badendie

statt . — Am kommenden Freitag , um 20 Uhr ,
durch

wird im „ Löwenbräu “ in der Gernsbacher
Straße die „ Gesellschaft der Musikfreunde “
gegründet . — Die schlesische Landsmann -

schaft hält am kommenden Donnerstag , um

20 Uhr , im „ Krokodil “ eine Monatsversamm -

lung ab .

Die Renten werden im Hauptpostamt und

in den Zweigpostämtern RBaden - Oos , West -

stadt ( Rheinstraße 47) und am Brahmsplatz

an folgenden Tagen ausgezahlt : Militärver -

sorgungsrenten am 25. 2. 1953 ; die Invaliden -
renten am 27. und 28. 2. 1953 , und die Unfall -

und Angestelltenrenten am 26. 2. 1953 .

Wenn wir zum Arzt gehen , erinnert

uns die gepflegte Praxiswäsche unwillkürlich
an Dr . Thompson ' s Schwan - Pulver , das keim -

freie „ schwanweiße “ Wäsche gibt — Wäsch⸗

ohne Schleier . Paket 40 Pf. , Doppelpaket 75 Pf .

Leichtfertiges Verhalten hrursacht
Bergwacht - Großakt n

Baden - Baden . Ein 60 Jahre alter Kurgast
eines Hotels an der Schwarzwaldhochstraße
veranlaßte durch sein leichtfertiges Verhalten

eine Großaktion der Bergwacht . Der Kurgast
war am Samstag in sein Hotel nicht zurück -

gekehrt , und als der Wirt erfolglos bei den

anderen Hotels nach dem nicht eingetroffe -
nen Gast fahndete , benachrichtigte er die

Bergwacht , die sofort eine umfangreiche Such -
aktion einleitete . Noch in der Nacht suchten

die am Hundseck stationierten Bergwacht -
männer mit Unterstützung einiger Einwohner

aus Herrenwies den Kurgast . Als aber ihre

Bemühungen erfolglos blieben , rief man alle
in Baden - Baden erreichbaren Bergwachtmän -
ner zusammen und ging erneut auf Fahndung .

Wieder erfolglos ! Inzwischen — es Wwar àm

Sonntagmorgen — fand sich dann der 86 -
suchte Gast wohlbehalten in seinem Fotel

ein . Er hatte in einem fremden Hotel genäch -

tigt , ohne aber dem Portier oder Inhaber des

betreffenden Hotels Bescheid zu geben .

Arbeitgeber . berücksichtigt

bei Einstellungen ältere Angestelltel

Roistatt

Merkwiirdiger Margarinehandel !
Als „ Bezirksvorsteher “ 300 DM in sechs Monaten verdient

Rastatt Ht ) . „ Vertreter findet

lohnenden Erwerbé , solche und

Ihnliche Anzeigen locken . Was

oft dahinter steht , zeigte eine

Arbeitsgerichtsverhandlung . Ein

Margarine - Vertrieb aus Ettlin -

gen hatte einen Mann in Lau -
tenbach zum „ Bezirksvorsteher “ seiner Ver -

triebsorganisation gemacht . Er sollte überall

„ Verteilerstellen “ einrichten und diese kon -

trollieren . Den Titel hatte er , nur vicht die
„ Mittel “ . Deshalb klagte er . Schriftlich war

wieder einmal nichts abgemacht . So meinte

er , pro Woche DM 15 . — Fixum zu békommen ,

dazu 1,25 Prozent Umsstzprovision . Die Firma

meinte aber , für jede neue Verteilerstelle
DM 7. 50 zugesagt zu haben . S0 „ Verteilte “

man denn ‚im Vertrauen “ einige Monate Mar -

garine ; immerhin erreichte der Umsatz über

PM 9000 . —. Das Arbeitsgericht brachte schließ -
lich einen Vergleich zustande . Noch keine
300 DM hat der „ Bezirksvorsteher “ in Sechs
Monaten verdient !

Was war die Unfallursache ?

Rastatt ( sw ) . Auf der Bundesstraße 36

zwischen Durmersheim und Mörsch wurde am

Montagabend eine 43jährige Frau aus Karls -
ruhe mit schweren Kopfverletzungen neben
ihrem Motorroller liegend aufgefunden . Sie

wurde sofort in ein Karlsruher Krankenhaus

gebracht , in dem sie noch am gleichen Abend
starb . Wie die Verunglückte zu ihren schwe⸗

ren Verletzungen kam , konnte noch nicht ge -
klärt werden . Der Motorroller wies kaum Be -

schädigungen auf .

W01
„ Rechnen “

Sie mit unseren gönstigen Preisen

Mustening - Sozialprogramm :

8
Schlatzimmer 6

545 . —

565 . —

595 . —

Birnboom 210 em breit

Bienbaum 180 em breit

Birnbaum 200 em breit

kiche 180 em breit 645 . —

kiche 200 em breit 665 . —

Birke 210 em breit 780 . —

öEl GTſilnmiülllr⸗
Rastatt am Krankenhaus

1½5Anzahlg . 15Monatsraten . Prospekte verlang .

Heiserkeit als Entlastungsgrund

Rastatt ( sw ) . Er sei vorher schon bei einem

Fußhallspiel gewesen und habe sich dort hei -

ser geschrien , erwiderte ein Angeklagter dem

Rastatter Einzelrichter am Dienstagmorgen ,

als ihm von einem Zeugen vorgeworfen

wurde , er habe sich an einem ruhestörenden
Lärm beteiligt , der etliche Stunden nach dem

Fußballspiel das Eingreifen der Polizei erfor -

derlich gemacht hatte . Andere Zeugen bestä -
tigten die Heiserkeit des Angeklagten , so daß

es schließlich doch noch zu einem Freispruch
Kam .

Gemeinderat protestiert gegen Verteilerplan

ötigheim . Der Gemeinderat übte in seiner

letzten Sitzung heftige Kritik an der Vertei -

lung der 3 921 O0 DM dem Kreis durch die

Landeskreditanstalt zur Verfügung gestellten
Wohnungsbaumittel . Wie der Bürgermeister

sagte , hätten die Städte Rastatt und Gag -

genau den „ Löwenanteil “ erhalten . Die Land -

gemeinden des Kreises hätten für das jetzige

Baujahr 751 Neubauwohnungen gemeldet . Mit

den den Landgemeinden nach Abzug der Sum -

men für die Städte Rastatt und Gaggenau

verbleibenden Mittel könnten aber nur 261

Wohnungen bezuschußt werden . Der Ge⸗

meinderat schloß sich den Ausführungen des

Bürgermeisters an und protestierte gegen den

Verteilerplan . Man forderte auch die andern
Gemeinden des Kreises zum Protest auf .

Lahr

Landwegnahme gefährdet Existenz

Lahr . In einer Resolution
kordern Landwirte und Obst -
bauern von Lahr - Dinglingen
eine beschleunigte Erschließung
des Schutterlindenberges . Die
Resolution lautete wie folgt :

„ Die am Samstagabend im
Gasthaus „ Zzum Adler “ in Lahr - Dinglingen
versammelten Landwirte und Obstbauern
sehen mit Besorgnis auf die Landwegnahme
kfür Flugplatz und andere damit zusammen -
hängende Projekte . Sie fordern eine beschleu -
nigte Erschließung des Schutterlindenbergs
als des einzigen Ausweichgeländes , damit den

Verbleibenden landwirtschaftlichen Betrieben

eine Existenz gesichert werden kann durch
intensive Bebauung mit Sonderkulturen auf
kleinster Fläche . “

Er klaute 14 Schafe
Ringsheim . Endlich konnten eine Reihe

Schafdiebstähle aufgeklärt werden , die sich
in letzter Zeit hier ereigneten . Einem Schä -
fer wurden in regelmäßigen Zeitabständen
seit der diesjährigen Weideperiode immer
wieder Tiere gestohlen . Als Dieb konnte nun
der Schäter einer Nachbargemeinde ermittelt
werden , der nicht weniger als nachweisbar
14 Schafe stahl und diese verscheuerte .



Romanze in der Straßenbahn
Eine kleine , zarte Geschichte von verliebten Leuten / Von Karl Focke

Jeden Morgen und jeden Abend fuhr ich mit
der Straßenbahn , immer um dieselbe Zeit . Nie
wurde mir die Fahrt zu langweilig . Das
Wechselvolle Bild der Fahrgäste bot genug
Unterhaltung und Augenweide . Viele Ge -
sichter prägten sich mir ein , neue tauchten auf
und verschwanden wieder . Am meisten jedoch
interessierte mich das kleine Mädchen mit dem
leichtgewellten , langen Haar und mit den
dunklen Wimpern über den verträumten
Augen , das immer so still und ruhig , in sich
Vversunken und vielleicht auch ein wenig ver -
schüchtert mir gegenüber in ihrer Ecke saß ,
ein Buch in ihren Händen haltend , in dem sie
während der Fahrt zu lesen pflegte . Sie war
schlank , zierlich und jung , vielleicht sogar ein
bißchen zu jung , um schon selbständig das
Leben meistern zu können . Auch sie fuhr nun
schon fast ein Jahr lang täglich dieselbe
Strecke , ohne jemals die Bahn versäumt zu
haben .

Nie hatte ich ein Wort mit ihr gewechselt .
Nur bisweilen war es vorgekommen , daß ich
ihr meinen Platz angeboten hatte , wenn die
Bahn überfüllt war und sie vergebens Aus -
schau hielt nach einem freien Sitz . Dann hatte
sie jedesmal kurz gedankt mit einem freund -
lichen Lächeln auf den Lippen , wohl auch mit
einem leichten Erröten ihrer Wangen . Aber
Zzu einem Gespräch war es nie gekommen . Wir
wußten nichts Näheres voneinander .

Wenn sie mitunter von ihrer Lektüre auf -
sah und unsere RBlicke sich flüchtig begegneten ,
dann schien es mir oft so , als schauten ihre

großen Augen traumverloren und etwas
schwermütig in eine andere Welt , die nicht die
ihre zu sein schien . In solchen Augenblicken
mochte sie wohl daran denken , daß der Traum
ihres Mädchenherzens , einmal in die Stellung
einer vielbeschäftigten und auch ein wenig
umschwärmten Sekretärin aufzurücken , nicht
so recht in Erfüllung gehen wollte . Vielleicht
War sie wirklich auch nur ein kleines Büro -
mädchen , ein vergessenes Mauerblümchen
unter ihren älteren Kolleginnen , kaum beach -
tet oder auch nur eines Blickes gewürdigt von
ihrem Chef . Ich wußte es nicht . Aber es war
schon möglich , daß sie einfach übersehen
wurde . Oder fröstelte sie schon allein bei dem
SGedanken an die unpersönliche Atmosphäre
ihrer beruflichen Umgebung ? Auch das mochte
der Fall sein . Sicher aber hatte sie sich alles
anders vorgestellt . Vielleicht hatte sich sogar
schon ein erster Schatten der Enttäuschung in
ihr junges Mädchenherz gesenkt , So kombi -
nierte ich jeden Tag , teils aus Lange -

Weile , teils aus Neugierde . Oder war es mehr ?
Und tatsächlich war sie mir in letzter Zeit
auch etwas traurig und bedrückt erschienen .
So sehr ich aber auch herumriet , zu einem
Ergebnis kam ich nicht .

Heute abend jedoch gab sie mir ein noch
größeres Rätsel auf . Wieder bestieg sie um
dieselbe Zeit die Bahn . Aber sie nahm kein
Buch zur Hand , wie ich es von ihr gewohnt
war , sondern blickte verträumt in einen
Strauß voll dunkelroter Rosen , den sie behut -
sam an sich drückte . Und während eine glück -
liche innere Erregung ein zartes Rot auf ihre
Wangen legte und ein leichtes Lächeln ihren
Mund umspielte , ihre Augen sich aber satt zu
sehen schienen an der stillen Pracht der Rosen ,
da begann ich wieder zu grübeln und die
Frage aufzuwerfen , welche Bewandtnis es mit
diesem Rosenstrauß wohl haben mochte . War
er vielleicht von einer Freundin ? Oder
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stammte er von einem Verehrer ? Doch auf
einmal dämmerte es in mir . Und jetzt glaubte
ich es ganz bestimmt zu wissen . Sicher hatte
sie heute ihren Geburtstag . Und dieser Strau⸗
War eine kleine Aufmerksamkeit ihres Chefs
gewesen . Und sie schien so glücklich darüber
zu sein , daß sie ihn mit nach Hause nehmen

Waollte, um ihn ganz für sich allein zu haben .

Aber da hielt auch schon die Straßenbahn .
Schnell erhob sie sich von ihrem Platz , schritt
lächelnd auf mich zu und überreichte mir den
Strauß . „ Ein kleiner Abschiedsgruß von . mir !
Es war unsere letzte gemeinsame Fahrt . Ab
morgen muß ich mit einer anderen Bahn
fahren “ , flüsterte sie mir leise und recht ver -
legen zu . Ich saß wie versteinert da und
brachte kein Wort der Erwiderung heraus . Ehe
ich wieder zu mir kam und den ganzen Vor -
fall begriff , hatte sie die Bahn bereits ver -
lassen . Zurückgeblieben von ihr waren nur die
Rosen , die dunkelroten Rosen . Und da ver -
stand auch ich ihre Sprache . Schnell griff ich
nach meiner Aktentasche , stieg aus — und
lief hinter ihr her

Doktor Paiano Aus „ Das Mäddhen Amaryll⸗ von ſol . Rũber

Wir bringen einen Vorabdruck aus dem in
Kürze erscheinenden Roman von Johannes Rüber
„ Das Mädchen Amaryll “ , mit dem der Langen -
Müller - Verlag das erste Buch des 25jährigen
Autors der literarischen öffentlichkeit vorstellt .

Paian , ein alter Heilsgott , war der erste ,
der von den Menschen vergessen wurde . Er
nahm Wohnung unter denen , die ihn vernach -
lässigt hatten . Er lebte als Arzt in Terrentum .
Zu ihm ging Marcel , als Amaryll der Nieder -
kunft entgegensah . Es drohte eine schwere Ge -
burt zu werden .

Dr . Paiano wohnte am Ende einer Sackgasse ,
die von zwei Mauern flankiert wurde . Das
Haus war zwischen beiden Mauern einge -
klemmt . Nachdem ich auf den Klingelknopf
gédrückt , wurde ich eingelassen . Ein heller
Summton surrte im Türschloß wie in städti -
schen Häusern ; ich öffnete und trat gleich jen -
seits der Pforte auf einen kurzen Treppenab -
Satz . Die Treppe führte steil nach oben ; dort
stand vor einer Stubentür der Greis . Ich stieg
die Treppe empor , die dunkel lag , denn es
War später Abend , und im Treppenhaus gab es
kein Fenster ; Licht drang aus der offenen
Zimmertür , doch füllte sie der große Körper
Dr . Paianos . Ich begrüßte ihn , noch unterhalb

auf einer Treppenstufe stehend , und sagte : „ Es
ist so Weit . “

Heute sah ich das Gesicht des Alten kaum .
Er ging seine Instrumente holen , ich mußte im
Treppenhaus warten , später ruhten unser bei -
der Blicke nur auf dem leidenden Antlitz Ama -
rylls . Dr . Paiano aber hatte ein schönes , ge -
fältetes Gesicht , mit weißem , vollem Haar dar -
über , die Augen waren weit aufgerissen ; ich

hatte mir schon früher bei seinem Anblick ge -
sagt , daß Menschen erst im Alter ganz schön
werden , wenn es in ihren Zügen loht und flat -
tert wie Abendleuchten über einer von der
Kultur erzeugten Landschaft .

Mein Verhältnis zu dem Manne war Respekt .
Seine Wohnung , die ich heute nicht betrat ,

war nüchtern eingerichtet , ohne Tische , mit
einer Reihe Stühle und Schemel versehen , dar -
auf Instrumente und Bücher verstreut lagen .
Dr . Paiano vereinigte in sich alle liebenswür⸗ -
digen Schwächen des Menschengeschlechts .
Der Doktor trank gern und pflegte mit Nach -
druck zu sagen , er glaube an ein Vorwärts - ⸗
schreiten der Menschen zum Glücklichen hin .

Ich war an diesem Tage , in dessen erster
dunkler Abendstunde wir durch die trüben
Gassen zu Amaryll eilten , kleinmütiger denn
je . . . Längst schon hatte ich den Doktor an -

gefleht , er möge , sollte es um Leben und Tod
eines der beiden Geschöpfe gehen , das Leben
Amarylls retten und das des ungeborenen
Kindes nicht schonen .

Dr . Paiano sagte : „ Sie haben beide ein Recht
auf das Leben : die Mutter , das Kind . Hoffen
Sie mit mir . Ich bin zuversichtlich . Man muß

seine Hoffnungen ausnutzen . Dann halten wir
das Geschick in unseren Händen . “

Ich sagte : „ Im letzten Winter ist auf den
Bergen der Schnee schwarz geworden , weil
die Götter ihren Fuß von den Gipfeln genom -
men haben . Welche Hoffnungen bleiben uns
Sterblichen noch in dieser Welt rastloser Ver -
folgung ! Die Götter haben uns verlassen . “

„ Die Götter ? “ Dr . Paiano lachte belustigt auf
und blieb mitten auf der Piazza stehen . Er
faßte mich an .

„ Sagten Sie die Götter ? Die sind tot . Alle
Götter sind tot . Sie sind ausgestorben wie eine
edle Rasse , die nur noch der gute Ruf über -
lebt . “ 5

In dieser Nacht schenkte der Leib Amarylls
einem Knaben das Leben .

DER IIEFERE SNNN

Zines Tages trafen sich die Wohltätigkeit
und die Danłkbarkeit an der Himmelspforte .
Sanlt Peter dackte , daß sie zausummen herge -
kommen seien und machte innen ein Kompli -
ment über die gewaltigen Werke , die sie wohl
gemeinsam auf Erden geleistet haben müßten .

Aber die beiden benahmen sick recht ver -
legen . 0

„ Nein “ , sagten sie erstaunt , „ dies ist das
erstemal , daß wir uns getroffen haben . “

*

Es waren einmal azwei Eskimos , die sich auf
der Jagd trafen . Der eine katte einen Wolf in
der Falle gefangen , der andere ein Renntier
mit einem Bogen erlegt . So sind sie , ein jeder
mit seinem Fell über der Schulter , daker -
gezogen .

Der eine sagte : „ Da hast du aber ein herr -
liches Renntierfell . “ Der andere antwortete :
„ Da kRast du aber einen kherrlichen Wolfspelz . “
Der eine sagte : „ Das Renntier khat die meisten
Hadre . “ — „Nein ! ] Der Wolf kat die meisten
Hadre . “

Und sie gerieten so in Eifer , daß sie sich auf
das Eis niedersetaten und die Hudre der Felle
zühlten , indem sie Stũc um Stuck auszogen .
So verging Tag um Tag , und die Männer zähl -
ten und zählten . Sie waren beide gleich aqus -
dauernd , und da keiner von ihnen zuerst nach -
geben wollte , starben sie schlieglich beide vor
Hunger . — So kann es gehen , wenn man sick
mit sinnlosen und unnũtzen Dingen abgibt , die
au nichts führen . Knud Rasmussen )

*

Man sagte zu dem griechischen Redner Iso -
krates : „ Du unterfängst dick , andern die Rede -
kunst lehren au wollen und bist dock selbst
kein guter Redner ? “

Isokrates entgegnete : „ Auck ein Schleifstein
kann selbst nicht sckhneiden , und trotadem
macht er die Eisen scharf . “

Die alte Crubenuhr
Ein Bergmanns-Schicksal zwischen Pflicht und Ahnung / Von R. Hell

Rutschenlärm , vermengt mit dem Rattern
der Preßlufthämmer , erfüllte den Stollen ; da -
zwischen das Krachen der brechenden Kohle .
Siebzig Kohlenhauer schippten . Schmutzig
rann ihnen der Schweiß über den Körper , und
beim Schaufeln klebten die Hände am Schip -
penstiel . Mitten in diesem Treiben in einem
zerfetzten Rock , der im alten Feld hing , tickte
leise und regelmäßig die alte Grubenuhr von
Hannes und zeigte Minuten und Stunden an .

Es war eine Schicht an jenem Tag wie bis -
her tausend andere , und doch war eine
drückende Stimmung im Streb . „ Schlechte
Wetterführung heute “ , brummte Hannes vor
sich hin , während er mit dem Beil ein Bühnen -
loch schlug . Unzufrieden ging der Steiger hin
und her . „ Haltet euch ran , Kumpels — die
Kohle muß raus ! “ Hannes hatte gewöhnlich
um dieselbe Zeit schon vier Meter gemacht ,
heute waren es jedoch erst zwei — und dabei
ging die Kohle nicht schwerer als snst .

„ Hallo oben — — wie spät ? rief Willi mit
kraftvoller Stimme . Hannes nahm die Lampe
und stieg über die Rutsche zu seinem Rock .
Aus der Tasche zog er die in Papier gewickelte
Uhr und hielt die Lampe über das Zifferblatt .
Wie weich er das Erbstück seines Vaters in
seiner sonst rauhen Rechten hielt .

VUnerklärlich für ihn , zog am gähnenden
Loch entlang — wie eine Vision — das Bild
seines vor dreißig Jahren verunglückten Va -
ters ; ihm folgte das Antlitz seiner Frau , die
seit vielen Jahren Freud und Leid mit ihm
trug . Dann tauchten die frischen , lachenden
Gesichter seiner zwei Kinder vor seinem
inneren Auge auf . Er wollte diese Bilder fest -
halten — doch sie zogen vorüber . . „ Ach
Was ! “ meinte er zu sich selbst . „ In einigen
Stunden bin ich wieder bei ihnen . “

„ Neun ! “ gab er nun Willi zurück , und die
Arbeit ging weiter .

Bei Buttern saßen sie alle beieinander und
verzehrten stumm ihre Brote . Kein derber
Witz , kein Auflachen störte die Pause . Alle
Kumpels rasteten für kurze Zeit und stärkten
sich für die zweite Hälfte der Schicht . Hannes
starrte an die schwarze Wand , die im Schein
der Lampe glitzerte , und tat einen langen
Schluck aus der Pulle .

Schon brach die letzte Stunde an ; bald nahte
das Ende der Schicht . Mit stählernen Muskeln
und unbeugsamem Willen kämpften sie gegen
die Kraft der Natur . Hannes warf gerade das
Eck um , als Willi den Gezähehaken an einem
Stempel festmachte und wiederum nach der
Uhrzeit fragte . Hastig zerkleinerte Hannes ein
paar Brocken und schippte sie weg . Später
erst stieg er in den alten Damm , um seinen
Rock zu holen und einen Blick auf die Uhr zu
werfen . Der Schein seines Lichtes war
schwächer geworden — doch deutlich sah er
die Uhrzeit . „ Halb eins . . Von seiner Stirn
tropfte eine Schweißperle auf das Glas .

Immer heißer wurde es ihm , das Hämmern
seiner Kameraden erschien ihm unendlich
fern . Seine Augen waren auf den Zeiger ge -
richtet , und ein Zucken durchlief seinen Leib .
Die Uhr stand , sie fiel ihm aus der Hand —
und aus der Zeit wurde die Ewigkeit .

Lang schon steht das Wasser im Stollen , und
nur selten stört glucksend ein fallendes Stein -
chen das heilige Schweigen . Am Grunde des
tiefschwarzen Naß liegt , halb verrostet , die
Grubenuhr , die stehen blieb beim schlagenden
Wetter , als Männer aufhörten , nach Brot zu
graben —für sich und zum Wohle der Men -
schen .

Der Jod des Monarchen
Eine Erzählung von einem , der doch in der Heimat sterben wollte

Müde warf er sich ins Stroh , der alte Mo -
narch , der König der Landstraße . Heute war
es spät geworden . Der Weg war weit gewesen .
Und seine Füße hatten ihn kaum noch tragen
wollen . Nun lag er hier in dem schon halb ver -
fallenen Schafstall , dem weithin sichtbaren
Wahrzeichen seiner engeren Heimat , und
dachte zurück an den unendlich weiten und
schweren Weg seiner Lebenswanderung . Aber
bald verfiel er , müde des vielen Grübelns , in

einen tiefen , traumlosen Schlaf . Er hörte nicht
einmal mehr den schauerlichen Ruf der Eulen ,
die noch lange ihre Kreise zogen im düsteren
Bebälk des alten Stalles . Und dann wurde es
Nacht in der Heide .

Als er am anderen Morgen erwachte , warf
die Sonne bereits ihre ersten Strahlen durch
das Giebelloch . Unruhig wälzte er sich hin und
her . Dann stand er auf , wischte sich den letz -
ten Schlaf aus den Augen und trat , das Stroh
aus den Kleidern schüttelnd , ins Freie . Dort
verharrte er einen Augenblick , die Augen in
die Ferne gerichtet , als suchten sie etwas Be -
stimmtes . Dann packte ihn wieder die alte Un -
ruhe , die ihn ein ganzes Leben lang unaufhalt -
sam vorwärtsgetrieben hatte . Und mit festem
Schritt setzte er seinen Weg quer durch die
Heide fort .

Jahre hindurch war er nun schon ziel - und

planlos in der Welt umhergeirrt , heute hier
und morgen dort . Aber nirgends hatte er eine

feste Bleibe gefunden . Immer war er auf der

Walze gewesen , unaufhörlich getrieben von

einer starken Unruhe im Herzen und einem

Unstillbaren Drang in die Ferne . Aber jetzt
war es anders geworden . Irgendwie hatte sich

in ihm eine Wandlung vollzogen . Er fühlte sich

innerlich viel ruhiger . Es war wohl das

Alter , das seine Monarchenjahre mehr und
mehr verblassen ließ . Und je länger er darüber

nachgrübelte , desto lebendiger wurde in ihb

das Bild seiner Jugend , die er wohl behütet
im Schoße seiner Heimat verbracht hatte .

Zum erstenmal in seinem Leben hatte er
jetzt ein festes Ziel vor Augen . Es war ein
weiter Weg gewesen , der ihn bis hierher ge -
führt hatte , derselbe Weg , auf dem er einst
hinausgezogen war . Und ihn wollte er nun zu
Ende gehen — zum Ausgangspunkt seiner
Wanderung . Als er fern am Horizont auf einer
leichten Anhöhe einen einzelnen Baum er -
blickte , da verlangsamte er für einen Augen -
blick seinen Schritt , als wollte er sich noch ein -
mal vergewissern , ob es nun auch tatsächlich
Wirklichkeit geworden war , was er so sehr er -
träumt und ersehnt hatte . Dies war das Ziel
seines Weges . Und mit letzter Kraft versuchte
er , es noch vor Einbruch der Dunkelheit zu er -
reichen . Wie er sich so dahinschleppte , müde
und in sich versunken , aber doch mit träume -
risch - wachen Augen das vertraute Bild der
Landschaft in sich aufnehmend , da glaubte er ,
fast wie in einem Traumland zu wandeln . War
dies wirklich seine Heimat , die ihn einst ge -
boren hatte ? Waren es dieselben Bäume und
Sträucher , mit denen er aufgewachsen war ,
dieselbe Luft , die er in frühester Jugend ge -
atmet hatte ? Es mußte wohl so sein . Als er
dann endlich die Anhöhe erreicht hatte und
die alte Eiche vor sich sah , noch genau so wie
vor Jahren , als er sie zum letztenmal gesehen
hatte — ein Sinnbild längst vergangener Zei -
ten —, da wurde es ganz ruhig in ihm . Er
hatte endlich heimgefunden und fühlte sich
nach vielen Jahren wieder geborgen .

Auf einem verwitterten Stein am Fuße der
alten Eiche ließ er sich nieder . Hier hatte er
als Junge so manchesmal gesessen und dem
Säuseln des Windes und dem Gesang der Vö -
gel im knorrigen Geäst des alten Baumes ge -
lauscht . Hier , wo die Vergangenheit am sicht -
barsten in die Gegenwart hineinragte , hatte
tein Vater 0 die Welt der

Märchen und Sagen erschlossen . Hier hatte
er so oft und ' so gern geträumt , wenn er allein
war und eine tiefe , unbestimmte Sehnsucht im
Herzen fühlte . Von hier aus hatte seine Mutter
ihm ihren letzten Gruß zugewinkt . Und an
diese Stätte war er nun , alt und grau gewor -
den , zurückgekehrt . War es nur Heimweh , das
ihn hierhergetrieben hatte ? Wohl nicht allein .
Es war das Bewußtsein , daß er nach einem
Leben voller Unruhe und Rastlosigkeit doch
irgendwie hierher gehörte , wollte er dem Ge -
setz , das in ihm schlummerte , die Treue halten .
Oder war es auch eine dunkle Ahnung , bald
die Endstation seines Weges erreicht zu haben ?

So saß er da , der alte Landstreicher , mit
Tränen in den Augen , die ihm den Blick ver -
schleierten , — im Rücken die weite , unendliche
Heide und vor sich das stille , von Wäldern um -
rahmte Tal mit seinen satten Wiesen und dem
Kkleinen Bächlein , das sich allmählich in wei -
ter Ferne verlor . Und er sah vor sich auf der
anderen Seite des Tales , von Birken und
Eichen halb verdeckt , das alte Strohdachhaus ,
in dem einst seine Wiege gestanden hatte . Und
hinüber führte , noch genau so wie damals , eine
alte Brücke aus morschem Holz . Auf diese
Brücke , die ihm einst das Leben bedeutet hatte ,
mußte er nun immer wieder schauen — mit
ernsten traumhaft - verklärten Augen und einer
tiefen Schwere und unendlichen Einsamkeit im
Herzen . Je länger er so dasaß und in den
Abend hineinträumte , desto verschwommener
wurde das Bild der Gegenwart , bis die Erin -
nerung in ihm so wach wurde , daß er sich
gänzlich in ihr verlor und nur noch seine Ju -
gendzeit vor sich sah . Und während er seine
Augen schloß und sein graues Haupt auf seinen
Wanderstab stützte , hörte er von weither kom -
mend , anfangs leise , dann immer stärker wer -
dend , ein fernes Geläute , das allmählich zu
einer berauschenden Symphonie anwuchs . Da
fühlte er ihn kommen , seinen alten Freund —
den Tod . Und still reichte er ihm die Hand .

Als am anderen Morgen spielende Kinder
ihn mit verklärtem Antlitz auf dem Feldstein
sitzend fanden , holten die Leute aus dem klei -
nen Strohdachhaus ihn auf einer einfachen

Bahre herüber und setzten ihn , unerkannt und
unbeweint , auf dem alten Heidefriedhof bei .
Hier fand er nun , der alte Vagabund , ein wah -
rer Philosoph der Landstraße , seine letzte
Ruhestatt , sein Grab mit einem schlichten
Wanderstab — in heimatlicher Erde .

Zwei heitere Fabeln

Die Weltanschauung
Als der junge Hase in das Alter kam , in dem

sich seinesgleichen die erste Weltanschauung
zulegt , da sagte er : „ Es gibt noch höhere Ide -
ale als den Krautacker ! Wir müssen uns vor
allem freimachen von der vererbten , entner -
venden Furcht vor Jäger und Hund . “ Und in
der Hasenversammlung tat er eine große Rede
und empfahl Zielbewußtsein und Uner -
schrockenheit . „ Los von allem Atavismus !
Wir Hasen sind freie , unerschrockene Geister “ .
Voll Stolz machte er sich auf den Heimweg
über die Acker . Ja , nun sollte ihm nur ein
Hund in die Quere kommenl . Da erhob sich
Plötzlich ein arger Wind und klapp - klapp -
klapp - rührte sich die Scheuche im Kraut -
acker . — — — Wie da der Hase lief !

Pũdagogik
Die Henne hatte — O Jammer —mit ihren

Küchlein zugleich junge Entchen ausgebrütet .
Und weil sie eine moderne , kluge Frau war ,
die viel gelesen hatte , so wußte sie auch , daß
man beim Erziehungswerk auf die Individua -
lität sehen müsse . Sie beschloß also , das liegt
nun einmal in der Natur ihrer Stiefkinder ,
den Entchen Schwimmunterricht zu geben :
Paragraph 1: Beim Schwimmen kommen zwei
Dinge in Betracht : a) die Flüssigkeit , b) der
schwimmende Körper . Paragraph 2: Nach dem
Archimedischen Prinzipd ; : „ Himmel , wo
Wwaren denn die Entchen auf einmal ? Die gon -
delten ja mitten im Teich herum . „ Raus da ! “
rief die Henne entrüstet und gebieterisch : „ Ihr
werdet das Schwimmen nie lernen , wenn ihr
beim Unterricht so wenig aufmerkt ! Niemals ! “

em von Eugen Roth ausgewänlten Bändchen
Großstadt “ entnommen . )
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Urteil „ in Sachen Waldhof - Ofitenbach “ :

Spiel lüir beide Mlubs verloren
Eine wahrhaft „ salomonische “ Entscheidungl / Waldhof legt Berufung ein

Von der Spruchkammer der Vertragsliga
wurde am Dienstagnachmittag in Wein⸗
heim unter Vorsitz von Oberreg . - Dir . Gep⸗ -
pert Geisitzer Dr . Mickel , Freiburg ,
Held , Uilim und Jäckel , Fürth ) der Spiel -
abbruch auf dem Waldhofplatz im Kampf SV
Waldhof — Kickers Offenbach vom 15. Februar
verhandelt und nach dreistündiger Beratung
folgendes Urteil gefällt , das die Spruchbe -
hörde selbst als Novum bezeichnet :

1. SV Waldhof wird nach dem 8 10 der Straf -
bestimmungen wegen Vernachlässigung der
Platzdisziplin und des dadurch verschuldeten
Spielabbruchs mit 500 Mark bestraft .

2. Der FC Kickers Offenbach wird gemäß
§ 12 der Strafbestimmungen zu 500 Mark Geld -
strafe verurteilt , weil er der Aufforderung des
Schiedsrichters zum Weiterspielen nicht nach -
kam und das Spiel ahbrach .

3. Das Spiel wird gemäß 5 10 der Spielord -
nung beiden Vereinen als verloren angerech -
net und in der Tabelle mit 0: 0 gewertet .

4. Wegen Inanspruchnahme der Tagespresse ,
ohne zuvor die Genehmigung des Verbands -
vorstandes eingeholt zu haben , werden der
SV Waldhof und der FC Kickers Offenbach
gemäß 8 7 der Verfahrensordnung und 8 7 der
Strafbestimmungen mit je 100 Mark bestraft .

5. Die Kosten des Verfahrens in Höhe von
150 Mark tragen der SV Waldhof und die
Kickers Offenbach je zur Hälfte .

Nach der Urteilsverkündung wurde den
„ Betroffenen “ durch die Spruchkammer nahe -
gelegt , Berufung einzulegen . Der SV Waldhof
Wwar durch Dr . Klingen und Dr . Dürr ver -
treten , Offenbach durch seinen Geschäftsfüh -
rer Schaffner und den Spielausschußvorsitzen -
den Dieffenbach .

Der SV Waldhof wird gegen dieses Urteil ,
das auch er als „ Novum “ ansieht , beim
Rechtsausschuß des Süddeutschen Fußballver -
bandes sofort Beruf ung einlegen .

*

Oberregierungsdir . Geppert gab vor Verkündung
des Urteils eine Erklärung der Kammer bekannt ,
in der es heißt , daß es sich in vorliegendem Falle
um eine Entscheidung einer sportlichen Rechts -
instanz handle , die ein Novum in der seitherigen
Rechtssprechung darstelle . Die Spruchkammer
habe sich bei der Urteilsfindung in erster Linie
von sportlichen Gesichtspunkten leiten lassen , die
sich aber in diesem Falle mit den Satzungen des
Verbandes vollständig deckten . Nach Meinung der
Spruchkammer entspricht das Urteil dem Empfin -
den des Sportsmannes . Die Spruchkammer selbst
sei überzeugt , daß dieses Urteil sehr viel dazu
beitrage , derartige Fälle in Zukunft zu vermeiden .

Die Urteilsbegründung
Der Beisitzer der Spruchkammer , Dr . Mickel ,

Freiburg ( früher Darmstadt ) , stütate sich in der -
Erläuterung des Urteils in erster Linie auf den -
Paragraphen 16 der Rechts - und Verfahrensord -
nung des Verbandes . Für den vorliegenden Fall
müsse besonders betont werden , daß es nicht dar -
auf ankomme , welche Anzahl von Platzordnern
und Polizisten ein Verein auf seinen Platz be -
ordere , es sei vielmehr maßgebend , mit welchem
inneren Willen sich die Ordnungsorgane für diese

Aufgabe zur Verfügung stellen .

„ Beide Seiten waren schuld “

Die Spruchkammer habe sich im Urteil beson -
ders auf die Aussagen von Schiedsrichter Eberle
( Stuttgart ) gestützt , der wörtlich gesagt habe , daß
sich der Ordnungsdienst nicht gerührt habe , als er
ihn anrief . Dr . Mickel führte aus , daß bereits mit
dieser Tatsache die Bestimmung über die Platz -
ordnung verletzt worden sei .

Zum Spielabbruch sagte Dr . Mickel , dieser sei
von beiden Seiten in gleicher Weise verschuldet
worden und zwar durch den SV Waldhof durch
Vernachlässigung der Platzordnung , und durch die
Offenbacher Kickers durch das Verlassen des
Platzes durch die Mannschaft .

Das Urteil sei insofern ein Novum , als in ihm
beide Vereine für den Spielabbruch verantwort⸗
lich gemacht werden . Da die beiden Vereine das
erste Mal gegen die Bestimmungen über die In -

anspruchnahme der Tages - und Sportpresse ver -
stoßen hätten , sei das Urteil entsprechend milde
ausgefallen . Trotz schwerer Bedenken Sei die
Spruchkammer in bezug auf die begangene Tätlich -
keit zu einer Geldstrafe gekommen . Da der Fall ,
wie er sich auf dem Waldhofplatz abspielte , in der
Geschichte der Rechtsprechung als ziemlich einzig
dastehend bezeichnet werden müsse , sei von einer
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Walter Nausch :

„ Deutschlund im Finale “
„ Der deutschen Fußball - Nationalmannschaft

konnten in ihrer derzeitigen Form auf eigenem
Platz höchstens die Ungarn und die Engländer

sefährlich werden . In der Fußball - Weltmei⸗
sterschaft dürften die Deutschen ins Finale

kommen. “ 2

Diese Ansichten vertrat der Kapitän des

Oesterreichischen Fußballbundes , Walter

Nausch , in einem Interview , das er einem
dpa - Vertreter im Blick auf das am 22. März
in Köln stattfindende Fußball - Länderspiel mit

Deutschland gab . Er begründete seine Auffas -
sung damit , daß Deutschland mit etwas weni -
ger Defensivtaktik als beim letzten Wiener
Treffen und mit einer stärkeren Offensive
heute durchaus in der Lage sein dürfte , auch
den stärksten Gegnern erfolgreich Widerstand
zu leisten .

Die österreichische Mannschaft , die für Köln
Voraussichtlich in der Zusammensetzung wie
gegen Portugal nominiert wird , solx, mit ihrem
Durchschnittsalter von 25 Jahren eérst noch Er -

fahrungen gegen harte Gegner sammeln , 5
zu einer homogenen Einheit zu werden . Sie
werde nach den Aeußerungen des Bundes -
kapitäns mit der Blickricktung auf die Welt⸗

meisterschaft aufgestelit , und da sei das Spiel

segen Deutschland wichtiger als die Frage
Sieg oder Niederlage .

Platzsperre für den SV Waldhof noch einmal ab -
gesehen worden .

Auf Befragen teilte Dr . Mickel mit , daß für die
Urteilsfindung in erster Linie der Bericht des

Platzaufsichtführenden , Vogel ( Offenbach ) , aus -
schlaggebend warſund nicht zuletzt der Tatsachen -
bericht des Schiedsrichters Eberle ( Stuttgart ) .

*
Das Urteil , auf das ganz Fußballdeutschland

wartete , ist gefallen . Es wird , nicht nur bei den
Betroffenen , eine wahre Skala von Empfindungen
auslösen : Zorn , Empörung , Zustimmung , Ableh -
nung , Ja und Nein , und viele werden auch nicht
drum herumkommen , sich die Tränen wegzuwi -
schen , so sehr wird es sie schütteln — vor Lachen !
Alles hatte man erwartet , nur das nicht ,
. . . daß der einzige Nutznießer bei der ganzen
Geschichte der SFV sein würde : 1200, - DM Geld -
strafe fließen jetzt in seine Kassel

So also sieht ein „ salomonisches “ Urteil aus .
Zur Nachahmung zu empfehlen ! Wer in Zukunft
auswärts ohne viel Chancen antritt , braucht nur
guf den passenden Moment zu warten , um das
Spiel abbrechen zu können . Nach dem Weinheimer
„ Novum “ kann ja nicht viel passieren , Schlimm -
stenfalls kommt eine Geldstrafe ; die wirkliche
Strafe trifkt immer den andern , weil der ja zwei
Punkte verliert .

Nachdem die Spruchbehörde ihre Begründung
gegeben hat , sei es gestattet , daß auch wir uns
äußern : Wir sehen in diesem „ Urteil “ eine un -
mögliche Entscheidung . Und nicht nur das : Das
Weinheimer Gremium hatte offenbar nicht die
Zivilcourage , gegen die „öffentliche Meinung “

Frankturt / Ottenbach , München , Nürnberg , Stutt -

gart ) anzugehen und zu entscheiden .

Was gerade ein und zwei Tage vor Urteilsspruch
noch mit „ Vereinten Kräften “ gegen den 8SV Wald -
hof mit passenden Schlagzeilen gestartet wurde ,
war sehr beachtlich . Ein maßgeblicher Stuttgarter
Funktionär vertrat dabei die Meinung , Spielver -
lust für beide wäre das Gegebene . Nun , der
„ Vorschlag “ flel , wie man sieht , ni cht unter den
Tisch .

Die Spruchbehörde beruft sich auf die Aussage
des Schiedsrichters Eberle und eines Herrn Vogel ,
der als Platzaufsicht irgendwo auf der Tribüne
Saſß. Was beide Vereine zu den Vorfällen zu sagen
hatten , interessierte anscheinend wenis , insbe -
sondere such nicht , was die Mannheimer Polizei
bezüglich des Täters ermittelt hatte und was einige
Arzte zu Embergers Gehirnerschütterung mein -
ten . Das war nicht von Pappe , aber unseres Er -
achtens sehr , sehr wichtig .

Entscheidend für die Spruchkammer war , daß
die Platzordner nicht sofort wie die Sprinter über
den Platz flitzten . Jeder Zuschauer war im ersten
Augenblick perplex , den Platzordnern mag es
ähnlich gegangen sein . Man mißt diesem Umstand
entscheidende Bedeutung zu, obwohl man weiß ,
daß dieses minutenlange „ Versagen “ der Platz -
ordner an der nachfolgenden Entwicklung des
Falles nicht das gerinsste geändert hätte . Die
Kickers - Elf wäre so und so vom Platz gelaufen .
Das kann uns niemand ausreden .

Sehr gnädig auch von der Spruchkammer . daß
man „in diesem Fall noch einmal “ von einer Platz -
sperre absahl Das hätte gerade noch gefehlt . Herr
Dr . Mickel soll den Vereinen einmal vormachen ,
wie er die Platzordnung organisieren wöürde , wie
e r einen einzelnen Zuschauer daran hindern will ,
gegen einen Spieler . der ihm gerade vor der Nase
steht , tätlich zu werden , Es gehören schon gute
Nerven dazu , für die Tat eines einzelnen eine
schuldlose Vereinsführung haftbar machen zu

wollen .

Letzte Generalprobe vor den Weltmeisterschaften

lleute Legiuut Leliegaug ins kisstadliau
Zum 20 . Male im Eishockey gegen die Schweiz

Deutschlands Aufgabe bei den Eishockey - Welt⸗
meisterschaften ist unlösbar . Trotzdem wird die

deutsche Nationalmannschaft bemüht sein , ehren -
voll zu bestehen , worunter wir in erster Linie

Kampfgeist verstehen . Ehe sie in die Schweiz zu

den Weltmeisterschaften fährt , harren ihrer noch

quasi eine bzw . zwei lezte Generalproben : Die

Länderkämpfe in Mannheim und Köln ge -

gen die Schweiz .
Wenn diese Zeilen erscheinen , sind im Mannhei -

mer Eisstadion 21 deutsche Eishockeyspieler ver -
sammelt , um unter Leitung des 28jährigen Kana -
diers Joe Aitken einen letzten Lehrgang mit -
zumachen , aus dem sich dann die deutsche Welt⸗

meisterschaftself herausxkristallisieren wird .
Aitken , der 1951 die schottische Nationalmann -
schaft trainierte , wird seine Schäflein auf Herz
und Nieren prüfen , so daß sich aus folgenden
Spielern dann die Nationalelf bilden wird :

Tor : Jansen ( Krefelder EV) , Bechler EV Füs -
sen ) ; Verteidigung : Gutowski , Bierschel ( beide
Krefelder EV) , Kuhn , Beck ( beide Füssen ) , Bier -
sack ( SC Riessersee ) ; Sturm ; Guggemoos , Unsin ,
Egerl , Huber ( alle EV Füssen ) , Endres , Enzler ,
Poitsch ( alle Sc Rilessersee ) , Brandenburg Cre -
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Kurzer Sportfunk
Der 22 Jahre alte italienische Davispokalspieler

Fausto Gardini wurde von seinem Verband bis
auf weiteres gesperrt , weil er sich bei einem Tur -
nier in Manila eine Schiedsrichter - Beleidigung
zuschulden Kkommen ließ .

Der italienische Skiläufer Ilio Colli starb , nach -
dem er am Sonntag beim Abfahrtsrennen in
Madesimo gegen einen Baum geprallt war . Colli
galt als einer der besten Abfahrtsläufer seines
Landes .

Die Veranstalter der Box - Schwergewichts - Welt⸗
meisterschaft zwischen Rocky Marciano und Joe
Walcott am 10. April in Chicago vergaben die
Fernseh - und Rundfunkrechte für 300 000 Dollar .
Diese Summe wurde bisher noch bei keinem
Kampf gezahlt .

In einem Fußball - Punktespiel der 1. englischen
Division siegte Charlton Athletice am Montag in

London gegen Blackpool mit 2: 0 Toren .

Unsere Tip - Vorscheu
West - Süd - Block

Fortuna Düsseldorf — 1. FC Köln
Offenbacher Kickers — 1. FC Nürnberg
Saar 05 —1 . Fo Saarbrücken
Rotweiß Essen — Schalke 04
FC0 St . Pauli — Hamburger 8SV
VfB Stuttgart — Schweinfurt 05
Spfr . Katernberg — Borussia Dortmund
Bayern München — FSV Frankfurt
Horst Emscher — Meidericher 8S
Borussia M. - Gladbach — Bayer Leverkusen
Phönix Ludwigshafen — FK Pirmasens
Eintracht Frankfurt — VfR Mannheim
SV Sodingen — Schwarzweiß Essen
Tus Neuendorf — Wormatia Worms
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Mammuthügel erbaute ,

mershoff ( beide Preußen Krefeld ) , Pescher ( Kre -
felder EV) , H. Huber EV Rosenheim ) , Rampf ,
Zach ( beide EV Tölz ) , Nies VfL Bad Nauheim ) .

Spielerisch zusammenschweißen !
Joe Aitkens , der übrigens kein Wort deutsch

spricht , steht vor einer schweren Aufgabe . Sein
Hauptziel ist , die Spieler spielerisch zusammen -
zuschweißen und ihnen als Mannschaft jene tak -
tischen Ratschläge mit auf den Weg zu geben , die
für ein so schweres Turnier , wie es die Weltmei -
sterschaften sind , nun einmat erforderlich sind .
Aitkens wird die deutsche Mannschaft erst nach
Abschluß des Mannheimer Lehrgangs nominieren .
Sollten sich dann im Verlauf der Länderspiele
gegen die Schweiz neue Gesichtspunkte ergeben ,
wird die Weltmeisterschaftsmannschaft entspre -
chend umgebaut .

Auf alle Fälle werden Mannheim und Köln die
beiden letzten großen Generalproben sein .

Schweiz — Deutschland schon 18 mal
18 Mal war bisher die Schweiz Länderspielgeg -

ner Deutschlands im Eishockey . Die Schweiz ist
damit das Land , gegen das Deutschland am mei -
sten angetreten ist , Die deutsche Landersniel -
bilanz ist negativ . Zehn Niederlagen stéehen sechs
Siege und zwei Unentschieden gegenüber .In den
beiden Novemberspielen zu Beginn der neuen
Saison unterlag die deutsche Nationalmannschaft
in Lausanne und Basel zweimal denkbar knapp
mit 2: 1 und 7: 5.

Man ist sich darüber im klaren , daß eine Ver -
besserung der Bilanz sehr schwer sein wird , da
uns die großen Spielerpersönlichkeiten fehlen . Mit
Ausnahme von Toni Biersack hat Deutschland
heute noch nicht wieder Spieler vom Format
eines Jänecke , eines Ball oder Schibukat .

Mittwoch , 25. Februar 1953

Sterne , die am Wochenende glänzten .

Marlkus Egen
Blond , robust , breitsckhultrig , 25 Jakre alt

und Inhaber eines Sportgeschäfts in Füssen ,

das ist Marhus Egen , der Sturmtanf des

EV Füssen . Fünf Sekunden vor Schluß raubte

er dem Sᷣ Rießersee durck sein 5 : 5 - Aus -

gleickstor den deutschen Meistertitel im Eis -

koche ) und brachte ihn nach Füssen z⁊um
EV.

Umjubelt und gefeiert trocknete sich Egen
in der Kabine den Schweiß von der Stirn .
Und als besondere Beloknung bekam er dann

2½ Hause ein Küßchen seines Töckterchens
Barbara .

Markus Egen ist beim EV Füssen der

Durckbrecker , der Reißer . Wenn er stürmt ,
ist er nur schwer vom Eis zau kolen . Marhus

meint , daß es - ohne ihm nicht ginge . Und okne
inn wäre Füssen in diesem Jahr nicht deut -
scher Eiskheckeymeister geworden . Egen
schoß in dieser Saison die meisten Tore für
seinen Verein : 30 in den Meisterschaftsspielen
und 33 in Privatspielen . Das macht ihm so
leickt keiner nach . ( Markus Egen stüuymt am

Samstag im Mannheimer Eisstadion gegen die

Schweigz . )

Otto Baitinger
Erfolgreichster Oberligastürmer am letzten

Sonntag war Otto Baitinger , der frisch -
gebackene ⸗Metzgermeister aus Feuerbach ,
Rei ßer und Techniker in der Meistermann -

schaft des VfB Stuttgart . Vier Tore sckoß der
VfB Stuttgart gegen Waldhof Mannkeim .
Alle vier kamen auf das Konto von „ Ottole “ .
Baitinger ist schnell wie ein Windhund , ein
Dribbelkünstler wie kein Zweiter ( sehr zaum
Leidwesen von Sepp FHerberger ) und ein

Mann , der die Situationen blitaschnell erfaßt .
Als er vor drei Jahren zum VfB Stuttgart

stieß ( er kam von der Spygg Feuerbach ) ,
hatte der VfB schon damals einen Volltreffer
geꝛogen . Mehrmalige Berufung in die B- Elf
loknten seinen Fleiß und Eifer . In den letz -
ten Monaten war Baitinger etwas unterge⸗
taucht . Schnee , Matsch und Eisboden lagen
ihm nicht . Die vier Tore brachten Baitinger
zausaommen mit Kronenbitter ( Stuttgarter
Kickers ) mit je 16 Treffern auf den ersten

Rang der süddeutschen Torsckützenliste .

Helmut Sinn
Erfolgsmeldung aus Sũüdafrilcac , aus Kap -

stadt : Helmut Sinn , Franłkfurt , wurde

Sieger in der Klasse III der Automobilstern -
fahrt Mittelmeer - Kapstadt , Sinn brachte es
auf seinem Volkswagen zausammen mit dem
Humburger Dr . Horst Becher auf 1805 Punkte .
Ein Bravo dem Frankfurter Kaufmann für
diese feine Leistung . 46 Tage saß er im Volks -

wagen . 14 000 Kilometer mußte er zurück -
legen , auf Karawanenstraßen , durech Wüsten⸗
einöden , durch die „ Wellpapp “ stroßen in Mit -
telafria . Oft genug mußte die Pistole und
das Gewehr griffbereit im Wagen bereit⸗
stehen . —

Mau- Mau - Aufstàndische jagten dem Franłk -
furter eine Ladung Eisen aus einer Mascki -
nenpistole nach . Da kalf nur eines : Gus ] Der
Wackere Volłkswagen preschte davon . Ein paar
Einschußlöcker waren die Andenhen . „ Schön
War ' s trotdem , aber eine Mordsplage . Lieber
100 000 Kilometer in Deutsckland , als 14 000
in Afrika “ , meinte der strahlende Klassen -
sieger .

HitteledcohSheeiugeelãuige in llůliun
Tauno Luiros Skifſugrekord ist nicht in Gefahr

Nicht in Oberstdorf , sondern in Kulm bei
Mitterndorf in Oesterreich wird dieses Mal die
Internationale Skiflugwoche der FIS in den Tagen
vom 26. Februar bis 1. März in Szene gehen . Vor
45 Jahren wurde in Kulm bereits die erste Schanze

gebaut , die mit ihren damals zweieinhalb Metern
Höhe eine Sensation für ganz Oesterreich war .
Als dann in Oberstdorf Heini Klopfer seinen

erinnerte man sich in

Kulm , daß das Gelände dort geradezu zu einer

„ Konkurrenz “ animierte . So entstand die Kulmer

Flugschanze , auf der bereits im Jahre 1950 Rudi

Dietrich 103 Meter stand . Bis 1952 wurden auf der

Kulmer Großschanze insgesamt 324 Skiflüge

durchgeführt , von denen nur sechs gestürzt
waren .

Die heutige Flugschanze wurde im Herbst 1952
von Ing . Peyerl errichtet . Der Höhenunterschied
vom obersten Anlaufpunkt bis zum Auslauf be -
trägt 170 Meter , der Höhenunterschied vom Schan -
zentisch bis zum Auslauf 97,5 m. Beim höchsten
Anlauf erreichen die Skiflieger eine Absprung -

10 000 DM , die sich bezahlt machten !

Als in den ersten Oktobertagen 1952 Frank

Prottier mit einem großen Packen Eishockey -

schläger und einer Portion guter Ideen in Füs -

sen aus dem Zug stieg , ging ein Raunen durch

das eissportbegeisterte Füssen . Er , der Kanadier ,

der eine lange Laufbahn als Eishockeyspieler —

und Lehrer von Ottawa bis London hinter sich

hatte , sollte die Füssener „ Buam “ wieder auf Trab

bringen .
Es war für Füssen nicht einfach , den Kanadier

zu verpflichten . Die Stadion - Unterhaltung drückte
noch immer als große Last auf den Schultern der
Verantwortlichen und Trottier kostete für die
Wintermonate immerhin die runde Summe von
10 000 DM. Frank Trottier kannte bereits die
Schwächen der Füssener : hinter einem angriffs -
freudigen Sturm klaffte eine Lückce .

Mit großer Begeisterung gingen Trainer und

Spieler an die neue Saison heran . Er lehrte in
Füssen „ kanadisch “ : Kombination , Stellungs -
spiel , Verzicht auf Einzelaktionen und pausen -
loses Fließen vom Angriff zur Verteidigung und
umgekehrt . Kondition , Luft und Schnelligk it

Waren dazu die Voraussetzungen . Täglich wur e
auf dem Eis trainiert und dann begann die Sai -

son , Sie brachte große Erfolge : Sieg im Spengler -

Cup und jetzt deutscher Eishockeymeister . In
14 Meisterschaftsspielen blieben die Füssener un -
geschlagen , nur zweimal gelang Riessersee , dem
„ Erzfeind “ , ein Remis . 134 : 33 Tore war die Mei -
sterschaftsausbeute . Dazu kommen noch 141 : 84
Tore aus Pokal - und Freundschaftsspielen . Wahr -
lich , Füssens EV hat das Kapital von 10000 DM bei
Trottier gut angelegt .

geschwindigkeit von 120 km / Std . , also schneller
wie ein D- Zug . Der Anlauf ist um 40 Grad ge -
neigt , der Aufsprung um 41 Grad . In Mitterndorf
werden Skiflüge zwischen 120 und 125 m erwartet .

Den weitesten Skiflug aller Zeiten stand der
Finne Tauno Luiro im Jahre 1951 in Oberstdorf
mit 139 m. Dieser absolute Weitenrekord dürfte
auch in Mitterndorf auf der Kulmschanze nicht
gefährdet sein .

In Kulm soll in diesem Jahr erstmals der Ver -
such unternommen werden , die Halt ung der
Skiflüge zu bewerten . Die Veranstalter wel⸗
sen ausdrücklich darauf hin , daß es lediglich ein
Versuch ist , der nicht für die weitere Entwicklung
des Skifliegens ausschlaggebend zu sein braucht .
Einen starken Dämpfer bekamen die österreichi -
schen Veranstalter allerdings , weil sich die nor -
dischen Staaten entschlossen , sich offiziell nicht
am diesjährigen FlS - Skifliegen zu beteiligen .
Trotzdem werden als private Teilnehmer aun
Schweden Tiovo Lauren und Sven Pettersson star -
ten , die in Oberstdorf schon 131 und 127 Meter
geflogen sind . Die Hauptstreitmacht wird sich
diesesmal aus den mitteleuropͤischen Springern
aus Oesterreich , Deuschland , der Schweiz und Ju -
goslawien zusammensetzen .

Dreht Ketsch den Spieß um ?

Acht Tage nach dem Vorspiel stehen sich in
Ketsch die beiden alten Rivalen Spygg . Ketsch
und die S8 St . Leon im Kampf um die badische
Handballmeisterschaft gegenüber . Im Vorspiel
behauptete sich St . Leon knapp mit 9: 8 Toren .
Beim kommenden Zusammentreffen liegt ein Sieg
des nordbadischen Meisters SpVgg . Ketsch näher .

18Uͥaud goliatl . uae Ziul / dud Dlll
Deutschland hält 66 vͤon 437 Motorrad - Weltrekorden

Die offizielle Liste der von der FIM aner -
kannten Motorrad - Weltrekorde verzeichnete nach
der Frankfurter „ Motor Rundschau “ am 31. De -
zember 1952 insgesamt 437 Bestleistungen . Rund
15 Prozent davon , nämlich 66 Weltrekorde sind
imnm Besitz deutscher Fahrer auf deutschen Ma -
schinen . Je 28 Weltrekorde gehören den Marken
NSU ( mit den Fahrern Böhm und Herz ) , sowie
Goliath ( mit den Fahrern Brudes , Hartmann ,
Koch , Polensky und Steiner ) ; sechs Weltrekorde
hält noch seit dem Jahr 1937 Ernst Herne auf
BMW und vier Weltbestleistungen gehören —
ebenfalls seit 1937 — Waldfried Winkler auf
DKW .

Die ältesten Weltrekorde stammen noch aus

dem Jahre 1929. Es sind die Bestleistungen der
Seitenwagenklesse bis 350 cem über 10 und 11
Stunden Dauer , die seinerzeit von den Englän -
dern Denley und Hough auf Aꝗgs mit 107,2 km /
Std . erzielt wurden . Die Weltrekorde der klei -
nen Soloklassen bis 50, bis 75, bis 100, bis 175
und bis 250 ccmm hält fast ausnahmslos Italien
mit den Fabrikaten Alpino , Ducati , Gusei , Mag -
liano und Lambretta . Italien hat derzeit die
meisten Motorradweltrekorde im Besitz . 220 Mal
ist Italien in der Weltrekordliste registriert .
England steht an zweiter Stelle mit 98 Welt -
rekorden . Denn folgt bereits Deutschland mit
66 Weltrekorden noch vor Frankreich mut 42 Re -
korden .

*



Nach langem , schweren Leiden entschlief am 24. Fe -
bruar mein innigstgeliebter Mann , unser lieber Vater ,
Großvater , Bruder und Onkel

lohann Martin Oberer
Gewerkschaftsangestellter i. R.

im Alter von 70 Jahren .

Weingarten , den 24. Februar 19538.
Verlängerte Schillerstraße 15.

In stiller Trauer :

Karoline Oberer , geb . Gaß
Dipl . - Ing . Willi Oberer , Augsburg - Bobingen
Hermann Oberer
Elisabeth Oberer
Enkelkinder Renate und Sylvia
und Anverwandte .

Die Beerdigung findet am Donnerstag , 26. 2. um 16. 30 Uhr
in Weingarten statt .

KARLSOUAERL

„ LoCKENDE STERNEH mit Rud . Prack als Lok -
führer und Varieté - Star . 13, 15, 17, 19, 21 UhrRONDEII

RES ! „ Sturmkahrt nach Alaska “ . Ein Abenteuerfarbfiln
m. Gregory Peck u. Ann Biyth , 13, 15, 17, 19, 21 U.

„ Heftige Kopfschmerzen ,
nervöse Herzbeschwerden und Schlaflosigkeit

peinigten mich seit langem . Eines Tages hörte
ich im Bekanntenkreis Klosterfrau Melissengeist
loben . Ich erprobte ihn und war überrascht von
seiner schnellen Wirkung : Heute ist Klosterfrau
Melissengeist mein guter Hausgeist ! “ So schreibt
Fräulein Eva - Maria Eckhardt , Düsseldorf , Zie -
tenstraße 68. Von Mund zu Mund geht der Er -

kolg von Klosterfrau Melissengeist !

Den echten Klosterfrau Melissengeist gibt es in Apoth
u. Drog . nur in der blauen Packung mit 3 Normen .Luxor „ Ehe für eine Nacht «, mit Gustav Fröhlich .

Adrian Hoven u. à. 13, 15, 17, 19. 21 Uhr . Gen une :

9 A 1 „ DER UůUͤaMENFRISFEUR“ , mit Fernandl in seiner
Glanzrolle . 13, 15, 17. 19, 21 Uhr .

2 Ee 1 mexikanischer
Schewhurg VERBOTENRH STRASSE &, Ein exi cher

Sittenf . m. d. Tänzerin Nino Sevilla . 15, 17, 19, 21

„ Ein Amerikaner in Paris “, eine Symphonie in
Farb . G. Kelly , L. Caron . 12. 15, 14. 30, 16,45, 19, 21. 15.Die Kurbel

Rheingold „Ich kämpfe um Dich “ , ein Filmerlebnis m. Ingrid
Bergmann , Gregory Peck . 15. 17, 19 , 21 Uhr .

Spencer Tracy : „ Vater der Braut “ . Das erfolg -
reiche Lustspiel . 14. 00, 16. 00, 18. 15, 20. 30 Uhr .

INSEIL . DES GRAUENS “ . Ein farbiges Südsee -
Abenteuer .13 . 15, 17, 19, 21 Uhr .Atlantik

Wiederum hat das unerbittliche Schicksal eines unserer

treuesten und aktivsten Mitglieder aus unseren Reihen

gerissen .

Am 24. 2. 1953 starb unser Genosse

Martin Oberer
Weingarten

der schon in seiner Jugendzeit unserer Partei ange -
Nörte . Seine rastlose Tätigkeit für die Sache der Ar -

beiterschaft kennzeichnete eine Reihe von Funktionen ,
die er während seiner aktiven Tätigkeit inne hatte .

In dem Dahingeschiedenen verlieren wir einen treuen
Verfechter unserer Idee , dem wir ein ehrendes Ge -

denken bewahren .

Unser Mitgefühl gilt seinen Familienangehörigen .

SPD — Bezirk Südwest

und Ortsverein Weingarten .

Beerdigung : Donnerstag , 26. 2. , 16. 30 Uhr , Weingarten .

Tieferschüttert unterrichten wir unsere Mitglied -
schaft von dem Ableben unseres Kollegen

„ DON CAMILLO UND PEPPONEA mit Fernandel
und Gino Cervi . 15, 17. 19, 21 Uhr .

„ BUScHTEUPEL IM DSCHUNGEL “ mit John -
ny Weissmüller . Täglich 19 und 21 Uhr .

Skolo Durlach

Metropol

4 Eintritt 50 Pfg .

SLIXXISIHERXIEE

20 Uhr ,
und freier Kartenverk .
Zum letzten Male :

Phlgenie in aulis

SCHAUSPIELHAUS :

19. 30 Uhr , geschl . Schülervorstellung

Prinz friedrich von Homburg
Schauspiel von Kleist .

Waldstr .7 9 , Rum4468AKTUALHTATEN - KINO 0 , U0fes ,
Tägl ununterbrochen 13 —23 U. ( Jeden Mittw . 13 —19 UC
Einlaß jederzeit bis 22 Uhr . ( CJeden Mittw . bis 18 Uhr )

Jeden Freitag Programmwechsel .

In 5öfinutep - Das Aiuenste u. eressameste aus aue- Wen
mit den Neuesten Wochenschauen

u. a. Höhepunkt d. Narrenzeit u. Neuhaus K. 0. - Sieger ü. Williams
sowie : Hurrikan ( Wirbelstürme West - Indiens ) 7 Sportgrößen Unter -
essantes aus der Sportwelt ) / Farbentrickfiim Tom und Jerry :

„ Hundemüde “ .
— Jugendliche und Kinder immer zugelassen .

6 ROISctles
f Unterricht 9

Gutes TJanzen - kannst Du es
nichtꝰ ?

Nimm bei Eisele Unterrichit !

O PERN HA US
Abonnement B

Kurse
und Stunden

tör Antänger und
Fortgeschrittene ,

Fhepdre und
Tonzspottier

Priuat -

Danaschule Eigele

Oper v. Chr . W. v. Gluck .fio f

Martin Oberer
der am 24. Februar 1953 im Städt . Krankenhaus im

Alter von 70½ Jahren die Augen für immer ge -
schlossen hat .

Martin Oberer war vor der Ruflösung der Gewerk -

schaften im Jahre 1933 Bevollmächtigter unserer

Organisation , des damaligen Gesamtverbandes ,
Ortsverwaltung Karlsrcuhe .

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren .

Karisruhe , Sotienstroße 35

8
lEScMEISUl S8EN

gufcul d , ee15
Ha uptvorstand

Bezirksverwaltung

Kreisverwaltung der Gewerkschaft 6TV .

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 26. Fe -

bruar 1953 , nachm . 16 . 30 Uhr , in Weingarten statt .

—

—

——
Trauerbriefe · Trauerkarien

listenschnelstens K arlsruher Verlagsdruckerel b6. m. b. l.
Karlsruhe , Woldstraße 28 — Telefon Nr. 7150/52

Stellen - Angebste

Wir suchen tüchtige

Werber und

Werberinnen
tür den Verkauf von Herden .
Sten und Kühlschränken an

801Sch
Private bei guter

Schnee- Ang . unt . Z 9740 „hp“, Georgstr .
zicherst 8 Regenwoenter zeigt

Futzen sie 5 955 Schohpffege.
Llich Ihr Schuhwork 35 ietzttäg .

Kauf - Gesuche 1

Schlafzimmer - Schrunk
mit Wäschefach - gegen bar , Zzu
kaufen gesucht . Angebote unter

VerlongenSie K 3070 an die „AZz“ erbeten .
immer ee ihrem laufmonn

Erdal
Deutschloneis mei st.

bereme 5

Gasbadeofen
in gutem Zustand , zu kaufen ge -
sucht . Angebote unt . Nr . K 0897
an die „ AZ erbeten .

Knaben - Rad
zu kaufen gesucht .
Krämer , Durlach , Auer Straße 9.

Amerik . Feldbett
zu kaufen gesucht . Angeb . unter
K 3090 an „A2Z“.

Wann ist Crippe

a m hsuigSslenꝰ
Der

Es glbt zwel Etreger der Grlppe·
3 tritt im Abstand von 2- 3 lahren

meist im Winter aufj der 33 5
4. 6 lahreden Winterun

52
7 5 4

vieder aber hilft

Vogelkäfige
mögl . geräumige Flugkafige , soviie
Aquarien , jeder Größe , zu kau -
fen gesucht . Preisangebote unter
Nr . K 0390 an die „AzZz“ erbeten .

Oelgemälde
Vortrõhling⸗ 5 f. Wohnzimmer . Gr. 1004120 , rund .

1 ˖ morze „ 8
. 3 Sliedern des Vlel- 3 0—

100; bewshrte, von Krzten ompfohlene „AZ“.
3 8 2

Melsbon- Dles Vrkt rasch u. zuverlässig
desen dieSchmoranund zontlderfiebo, Badewanne ,
in sllen Apothekon zchon för ONAO, 75 au

orhelien · Grotlsproben vonOr. Rontzchlor raum zu kaufen gesucht . Angeb .

kleinste HonatsRate
Generdlvertretung :

Kreftfahrze
VHens Wolterts

Lioyd - Kautvertrag ei
mit 10 % Anzahlung mit Nachlaß .
abzugeben . Angebote unter Nr .

27452 die 2 reletan 7650 Korlsruhe Moltkestr .

Rex - Motor
fast neuwertig , zu verkaufen. An -
gebote unter Nr . C 0894 an die „ A2“
erbeten .

Ihre Rufnummer für Anzeigen :
17150 —- 52

Niemals lose :
Denken Sie auch an Aktiv - puder zur Körper - und Fußpflege !

Die diesjährige

K Hauptversammiung
des Crisvereins Karlsruhe findet am Sanistas , den

28. Februar 1953 , abends 19 . 30 Uhr . im Kleinen Stadt -
Ballensaal statt .

Tagesordnung :
1. Berichte
2. Neuwahlen
3. Anträge
4. Verschiedenes .

Mit gliedsbuchkontrolle .
Der Vorstand

Brautschleler

Breutkränze

HUT - HUMMEIL .
Kaiserstraße 125 / 27

ef Asthma , Bronchitis und

CETCCUEEH

FGentdbteete
nen Wir zoverlässig helfen !

Ktt

Auch ein kleines Inserat
uE . Laſſes Pßtfrrei

Karlsruhe KoiseFHEHr 150 lel . 186·187

bringt ein gutes Resultat !

Ski⸗ - Sonderfahrt
ieden Sonntag , Abfahrt 7 . 00 Unr , Merktpiotz , noch

Hundseck - Unterstmatt
tahrpreis : OM 5 . —

Anmeldungen : J. Mannherz , Nebeniusstr . 36, Tel . 31287 - 88

und Cotterie - Mavrer , Waldstraße 28 ( ,A2 “ - Haus —

auch leicht beschädigt , f. kl . Bade -

6Co. , Laupheim 561 /Wörtt . — unter K 0735 an die „ A2 “

Betr . : Unterbrechung des Straßenbahnverkehrs in

der Karl - Friedrich - Straße .

Die Abbrucharbeiten am früheren Hotel Germania machen eine
Sperrung des Straßenverkehrs in der Karl - Friedrich - Straße zwi -
schen Rondell und Ettlinger Tor erforderlich , durch die auch
die Linien 2, 3, 5 und 7 der Straßenbahn betroffen werden .
Ab 26. 2. 1953 sind daher folgende Maßnahmen im Straßenbahn -
betrieb erforderlich :
An Werktagen :
Die Linie 2 fährt vom Hauptbahnhof über Ettlinger Tor , Rüp -
purrer Tor , Durlacher Tor , nur bis Schlachthof und auf dem

Sleichen Weg zurück .
Umeine direkte Verbindung von Durlach nach der Stadtmitte zu
schaffen , verkehrt dafür die Linie 3 von Durlach mit den bis -
herigen Abfahrtszeiten der Linie 2 über Marktplatz — Haupt -
post nach dem Hauptbahnhof und weiter über Ettlinger Straße —
Ettlinger Tor — Rüppurrer Tor — Rüppurrer Straße nach dem
Hauptbahnhof und über Hauptpost — Marktplatz wieder nach
Durlach .
Die Linie 5 wird in der Karl - Friedrich - Straße aufgetrennt , ver -
kehrt in einem Zweig von der Hertzstraße nach dem Marktplatz
und wieder zurück nach der Hertzstraße , wie bisher und im an -
deren Zweig vom Kühlen Krug über Mathystraße — Hauptbahn -
hof nach dem Ettlinger Tor und zurück .
Die Linie 7 verkehrt vom Rheinhafen wie bisher über Hauptpost
— Hauptbahnhof — Rüppurrer Tor bis Ettlinger Tor und von
dort über Beiertheimer Allee — Mathystraße — Hauptpost nach
dem Rheinhafen .
An Sonntagen :
verkehrt die Linie 2 vom Hauptbahnhof über Ettlinger Tor —
Rüppurrer Tor — Durilacher Tor vormittags wie bisher nach dem
Schlachthof und ab Mittag nach Durlach und entsprechend zurück .
die Linie 3 wie an Werktagen , jedoch nur bis Schlachthof und
zurück .
Die Linien 5 und 7 wie an Werktagen .
Nach dem Hauptbahnhof dürfte während der Sperrung der Karl -
Friedrich - Straße folgende Fahrtmöglichkeit zweckmäßig sein :
Von Durlach und von der Oststadt ab Durlacher Tor mit Linie 2
über Kapellenstraße oder mit Linie 3 über die Hauptpost .
Vom Marktplatz entweder zu Fuß bis Ettlinger Tor und von
dort mit Linie 2, 3 oder 5 oder mit Linie 3 über Hauptpost .
Von der Hauptpost wie bisher mit den Linien 2 und 7 und zu -
sätzlich mit Linie 3.
Den Fahrgänsten , die mit der Linie 5 von der Hertzstraße kom -
men , wird empfohlen , nach dem Hauptbahnhof an der Haupt -
post umzusteigen .
Im Spätverkehr tritt bei den letzten beiden Zügen nach Knie -
lingen und Daxlanden folgende Xnderung ein :
0. 31 und 0. 51 ab Hauptbahnhof nicht über Ettlinger straße —
Marktplatz , sondern über Karlstraße — Hauptpost nach Knie -
lingen bezw . Daxlanden .
Die Betriebsleitung der Straßenbahn hat sich bemüht , die Unan -
nehmlichkeiten , die durch die Sperrung an, der Karl - Friedrich -
Straße entstehen , auf ein Mindestmaß zu beschränken und die
Verkehrsverbindung nach der Stadtmitte und nach dem Haupt -
bahnhof möglichst gut zu erhalten .
Bezüglich der Fahrpreise haben die Fahrgäste keine Nachteile
denn die Teilstrecken werden wie bei der normalen Linienführung
berechnet werden .

Städtische Werke Karlsruhe
— Straßenbahn —

Ich bestelle hiermit die

s Abischtk
AllSEMEINE ZEHUNE

auf die Dauer von 3 Monaten mit Wirkung vom

zur regelmäßigen Lieferung zum Preise von
monatlich DM 3 . —

als Selbsthole - Abonnement zum Preise von
monatlich DM 2. 60

Nichtzutreffendes bitte streichen )

Vor - und Zuname )

( Ort . Straße )

Beruf )

Unterschrift )

Diesen Bestells hein nehmen unsere Träger bzw .
die Geschäftsstelle bereitwilligst entgegen .
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